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Der Ausſchtuß des Oberlehrers 
Dr. Fricke⸗Dirſchau aus dem Verein zur 


Förderung des Deutſchthums 
wird beſonders in der klerikalen und freiſinnigen 
Preſſe lebhaft beſprochen. . 

Der Hauptvorſtand des Vereins hat bekanntlich in 
ſeiner Sitzung am Dienſtag in Thorn einſtimmig den 
Ausſchluß jenes Vereinsmitgliedes und Vorſtandsmit⸗ 
gliedes der Dirſchauer Ortsgruppe beſchloſſen, weil 
Dr. Fricke durch ſein Verhalten den Sieg des polniſchen 
Agitators Dr. von Wolszlegier bei der Landtagserſatz⸗ 
wahl in Berent⸗Pr. Stargard mit herbeigeführt hat, 
und dieſes Verhalten mit den von den Mitgliedern des 
Vereins übernommenen nationalen Pflichten unver⸗ 
ein bar iſt. 5 5 

Die klerikale „Ermländiſche Zeitung“ begnügt ſich mit 
der Bemerkung „Das braucht ihm (Dr. Fricke) nicht leid 
zu thun“. Das ebenfalls klerikale „Weſtpr. Volksblatt“ 
in Danzig meint ſpöttiſch, hoffentlich wird ſich Dr. Fricke, 
deſſen mannhaftes Auftreten alle Achtung verdiene, mit 
dem Bismarck'ſchen „Dor lach’ ick öwer“ über den „fürchter⸗ 
lichen Schlag“ zu tröſten wiſſen. Die freiſinnige „Danz. 
Ztg.“ giebt zu, daß der Hauptvorſtand mit ſeinem Beſchluſſe 
allerdings nur ſein Hausrecht gebraucht habe, aber der 
Hauptvorſtand des Vereins für Förderung des Deutſch⸗ 
thums hätte ſich erinnern können, daß die in ſeiner Mit⸗ 
gliedſchaft ſtark vertretene konſervative Partei viel 
Schlimmeres in Bezug auf „Unvereinbarkeit mit nationalen 
Pflichten“ auf dem Konto hat. So mancher gute Dentſche 
in unſeren Oſtmarken werde ſich nun aber doch überlegen, 
ob er ſich einer ſolchen Hausrechtshandhabung werde unter⸗ 
ziehen wollen. Das Hauptorgan der freiſinnigen Volks⸗ 
partei, Eugen Richters „Freiſ. Ztg.“, ſchreibt: 

„Wir unſererſeits haben ſchon bei früheren Gelegenheiten 
erklärt, daß gegenüber dem fanatiſchen () und einſeitigen Gebahren 
dieſes obengenannten Vereins, des ſogenannten Hakatiſten⸗ 
Vereins, kein freiſinniger Mann länger demſelben angehören 
kann“. 

Das „Berliner Tageblatt“ findet gar, daß der Verein 
bei dieſer Gelegenheit „reaktionäre Tendenzen“ verrathen 
hahe, und bringt dann folgende, von bedenklicher Ver⸗ 
kennung der Sachlage in der Oſtmark zeugende Sätze 
zu Stande: 

„Wenn der Oberlehrer Dr. Fricke die Wahl eines Polen 
in den Landtag ermöglichte, ſo hat er das Deutſchthum in 
keinem nachweisbaren Grade geſchädigt. Die Polen 
als ſolche bilden im Abgeordnetenhauſe eine gar nicht in 
Betracht kommende Minorität. Ob einer mehr, ob 
einer weniger von ihnen in der Leipzigerſtraße 75 ſich auf⸗ 
hält, iſt für alle Angelegenheiten, die für das Deutſchthum in 
Betracht kommen, kaum von Belang. Das hat Herr 
Dr. Fricke gewußt und danach hat er gehandelt.“ 

Man ſollte es wahrlich nicht mehr für möglich 
halten, daß im Jahre 1897 noch eine ſolche leichtfertige 
Auffaſſung von der Bedeutung der parlamentariſchen 
Vertretung des Polenthums im preußiſchen Landtage 
und von der Bedeutung eines polniſchen Wahlſieges in 
der Oſtmark in der Redaktion eines Blattes der deutſchen 
Reichshauptſtadt vorhanden ſein köunte. In Berlin ſcheint 
man noch immer nicht begriffen zu haben, daß jeder 
polniſche Wahlſieg wie ein Sturmwind das national⸗ 
polniſche Feuer anfacht, daß Stärkung des ſtaats⸗ 
gefährlichen polniſchen Sondergeiſtes ein Schlag 
gegen das Deutſchthum iſt, zumal, wenn es ſich gar um 
den Sieg eines Mannes handelt, der öffentlich ausgerufen 
hat: „Wir werden nun und nimmermehr deutſch. Wir 
müſſen uns in Vereinen zuſammenſchaaren und gleich den 
Sozialdemokraten agitiren. Das iſt unſere heiligſte Pflicht.“ 
Dieſer Ausruf iſt in Berlin vor etwa 2000 Polen und 
Polinnen am 8. März 1896 erfolgt. Aber dergleichen 
ſcheint auf die freiſinnigen Herren in Berlin keinen Ein⸗ 
druck zu machen, das Polenthum muß ihnen in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ſelbſt noch fühlbarer als bisher auf die 
eigene Haut kommen, dann wird vielleicht das Ver- 
ſtändniß wachſen für den ſchweren Kampf des Deutſch⸗ 
thums gegen das immer anmaßender auftretende Polen⸗ 
thum in den Oſtprovinzen des preußiſchen Staates und in 
der Oſtmark des deutſchen Reiches! Sehr leichtfertig iſt 
auch die Berliner Behauptung, es komme gar nicht darauf 
an, ob ein Pole mehr oder weniger im Abgeordnetenhauſe 
* Berliner Politiker, die es zum Abgeordnetenhauſe 
o nahe haben, ſollten doch die Bedeutung der Polen⸗ 
Gruppe als reaktionäre Bundesgenoſſenſchaft der 
Centrumspartei, z. B. in der wichtigen Schul⸗ und 
Sprachenfrage, beſſer kennen; nur dann find die 
Polen auf derſelben Seite wie liberale Männer gegen 
reaktionäre Geſetzgebungsverſuche zu finden, wenn ſie 
glauben, daß ihreroder der verwandten klerikalen Intereſſen⸗ 
gemeinschaft ein Nachtheil erwachſen könnte. Einem 
polniſchen Geiſtlichen wie dem Pfarrer Wolszlegier zum 
Siege zu verhelfen iſt, auch vom Standpunkt eines wirklich 
liberalen Parteimannes, ein Verbrechen gegen den Libe⸗ 
ralismus, denn die gefährlichſten Feinde eines ge⸗ 
ſunden Fortſchritts — der ſich mit der Befreiung der 
Staatsbürger von Gewiſſensknechtung und unwürdiger Bes 
vormundung, der ſich mit der Heranbildung der Glieder 
des Volkes zu größerer Freiheit, Selbſtſtändigkeit und 
Charakterſtärke beſchäftigt — ſind — in den Reihen 
der Klerikalen zu finden. Ein voluiſcher Adliger iſt ſchon 
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nach dem bekannten Ausſpruche des Fürſten Bismarck in 
Varzin das „reaktionärſte Gebilde“, das der Herrgott 
hier im Oſten geſchaffen hat, aber ein polniſcher Adliger, 
der außerdem noch römiſcher Geiſtlicher iſt, ſollte von 
Politikern, die den Anſpruch erheben, liberale Forderungen 
zu vertreten, in ſeinem Werthe für die polniſche und 
klerikale Agitation wirklich beſſer gewürdigt werden! 

Der „Geſellige“ giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß der Hauptvorſtand des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums ſein Hausrecht gebraucht hat und 
den Herrn Dr. Fricke aus dem Verein ausgeſchloſſen hat. 
Bei dem Kampfe des Deutſchthums gegen das Polenthum 
kommt es ſehr viel auf die „Imponderabilien“ an, von 
denen einſt Fürſt Bismarck bei anderen Kämpfen geſprochen 
hat, auf ſolch un wägbare, aber auch unſchätzbare 
Dinge und Kampfmittel zum Siege, wie ſie in guten Bei⸗ 
ſpielen deutſcher Handlungsweiſe von Bürgern in 
hervorragender Berufsſtellung gegeben werden, als Er— 
muthigung für andere Deutſche. 

Ein Verein, der in § 1 ſeiner Satzungen als Zweck 
bezeichnet „die Kräftigung und Sammlung des Deutſch⸗ 
thums in den mit polniſcher Bevölkerung durchſetzten Oſt⸗ 
marken des Reichs durch Hebung und Befeſtigung 
deutſchnationalen Empfindens ꝛc.“ darf nicht dulden, 
daß ein Mitglied und nun gar das Vorſtandsmitglied einer 
Ortsgruppe gewiſſermaßen „vor dem Feinde“ durch ſein 
Verhalten das Deutſchthum ſchädigt und das national⸗ 
deutſche Pflichtbewußtſein degradirt. Ein Mann, der, wie 
Dr. Fricke, erklärt hat, daß er einem ihm ſounſt politiſch 
näher ſtehenden Polen einem agrariſch angehauchten Kon⸗ 
ſervativen gegenüber bei der Wahl immer den Vorzug geben 
würde, gehört nicht in den Verein zur Förderung des 
Deutſchthums, ein ſolcher Mann hat noch nicht begriffen, 
daß keine andere Prinzipienfrage ſo wichtig ſein darf 
als die „deutſch oder polniſch“. Das Deutſchthum kann 
nicht geſammelt werden und der Zweck des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums kann nicht erreicht werden, 
wenn bei Gelegenheit ein Vereinsmitglied parteipolitiſche 
Fragen in erſte Reihe ſtellt und einen deutſchen Kandidaten 
nicht in ſeinem Geſammtwerthe als deutſchen Mann be⸗ 
— ſondern nach dem Partei⸗Herz und Partei⸗Nieren 
prüft. 

Auf klerikaler Seite wird, wenn beiſpielsweiſe prieſter⸗ 
liche Unduldſamkeit bei Begräbniſſen öffentliches Aergerniß 
erregt und zu Beſchwerden über konfeſſionelle Unduldſam⸗ 
keit Anlaß giebt, wo es nicht angebracht iſt, geſagt: wer 
einer Gemeinſchaft angehören wolle, müſſe ſich 
auch ihren Beſtimmungen fügen. Kein Deutſcher iſt 
im Oſten gezwungen, dem „Verein zur Wahrung des 
Deutſchthums“ anzugehören; wer ihm aber freiwillig bei⸗ 
getreten iſt, muß auch ſo handeln, wie es mit der 
freiwillig übernommenen Pflicht allein verträglich iſt, oder 
ſich gewärtig halten, daß der Verein auf eine Mitgliedſchaft 
verzichtet, die ſeinem Grundzweck in das Geſicht ſchlägt. 
Nach § 5 der Satzungen des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums iſt der Vorſtand berechtigt, die Ausſchließung 
von Mitgliedern, welche den Vereinszweck ſchädigen, zu 
verfügen. Das iſt geſchehen und nicht bloß das gute Recht 
des Vereins, ſondern auch ſeine Pflicht. Wie ſehr der 
Verein gerade gegenwärtig darauf zu halten hat, daß das 
Pflichtbewußtſein des Deutſchthums in der Oſtmark 
ungetrübt bleibt, bekundet ſoeben der von der Poſener 
Dominſel her beeinflußte „Kuryer Pozu.“ mit folgender 
höhniſchen Auslaſſung: 

„Der deutſche Adel des heutigen Weſtpreußen hat, als 
dies Land unter polniſche Herrſchaft gelangte, ſehr bald die 
polniſche Nationalität angenommen, und aus den Nachkommen 
deſſelben rekrutirt ſich bis heutigen Tages eine be⸗ 
achtenswerthe Reihe der polniſchen Patrioten. Die 
Deutſch⸗Elſäſſer ſind in ſehr kurzer Zeit ſo gute Franzoſen ge⸗ 
worden, daß ſie die Wiedervereinigung mit dem deutſchen 
Mutterlande als Unglück anſehen. Und die deutſchen Be⸗ 
wohner der baltiſchen Provinzen ſind ſo gute Ruſſen, wie die 
Nordſchleswiger gute Dänen ſind. Merkwürdig iſt es, daß 
alle dieſe Bruchtheile des deutſchen Volksſtammes ſo gern von 
Deutſchland abgefallen ſind und ſo ungern zu Deutſchland 
zurücktehren. Der deutſche Volksſtamm beſitzt in hervor⸗ 
ragender Weiſe die Kunſt des Unterjochens, verſteht jedoch 
nicht zu aſſimiliren“. 

Wie der „Geſellige“ über das Gebahren der „Eidechſen— 
ritter“ und ihrer Geſinnungsnachfolger denkt, darüber be⸗ 
ſteht wohl kein Zweifel, es ſei aber gegenüber einer oben 
eitirten Bemerkung der „Danz. Ztg.“ ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben, daß z. B., als ein konſervativer deutſcher Adliger 
1892 in Dirſchau erklärte, „man ſolle ſich doch nicht lächer⸗ 
lich machen durch das „Geſchrei“: dann wird der Pole gewählt“, 
der „Geſellige“ dieſem konſervativen Parteimann das ſchwäch⸗ 
liche Deutſchthum gebührend vorgehalten hat. Der Verein zur 
Förderung des Deutſchthums iſt erſt im Jahre 1894 ge⸗ 
gründet, und es iſt ihm bisher noch keine Gelegenheit ge⸗ 
geben worden, von ſeinem Hausrecht gegenüber Konſervativen 
Gebrauch zu machen; wir hoffen aber, daß man ſich üfer 
ungleichmäßige Behandlung nicht zu beklagen haben wird. 
Herr v. Bieler⸗Melno hat neulich ganz zutreffend in Thorn 
hervorgehoben, das deutſche Gewiſſen müſſe geſtärkt 
werden; bei den im nächſten Jahre ſtattfindenden Wahlen 
wird es ſich zeigen, wie weit dieſe Gewiſſensſtärkung fort⸗ 
geſchritten iſt. Der „Geſellige“ rechnet zu der Gewiſſens⸗ 
ſtärkung auch die Stärkung des deutſchen Charakters und 
meint, es iſt beſſer, der Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums hat in dieſem oder jenem Orte der Oſtmark weniger. 


aber charakterfeſte Mitglieder, die deutſch fühlen und 
ſtets darnach handeln, nicht parteitaktiſche Rück⸗ 
ſichten vor die Kernfrage ſtellen: deutſch oder polniſch. 

Leute, die ungefähr Soldaten vor dem Feinde zu 
vergleichen wären, denen ihr Vorgeſetzter befiehlt, zu 
ſchießen, die aber erklären, ſie müßten erſt erwägen, ob 
ihnen nicht Nachtheile aus dieſer Handlungsweiſe entſtänden, 
ſie müßten erſt mit dem Krimſtecher nachſehen, ob nicht 
drüben etwa ein guter Bekannter ſtünde, der vor dem 
Kriege mit ihnen manches Geſchäft gemacht hätte und ihre 
Geſinnungen über das Verwerfliche eines Krieges theile — 
ſolche Leute kann der Verein in ſeinen Reihen nicht 
gebrauchen. Wir Deutſchen in der Oſtmark müſſen allezeit 
mit unſerem ganzen Verhalten der Mahnung entſprechen, 
die kürzlich der geiſtige Vater des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums, Fürſt Bismarck, durch den Vereins⸗ 
vorſitzenden Herrn v. Tiedemaun-Seeheim an uns gerichtet 
hat: „Haltet zuſammen, vergeßt alles, was Euch trennt, 
aber vergeßt nie, daß Ihr wie vor dem Feinde ſteht!“ 


Berlin, den 15. Oktober. 


— Die Kaiſerin Friedrich hat am Donnerstag dem 
Zarenpaar in Darmſtadt den Beſuch erwidert und iſt gegen 
Abend wieder nach Friedrichshof zurückgekehrt. Die 
Hofhaltung dort wird am 23. Oktober aufgelöſt. Kaiſerin 
Friedrich begiebt ſich zunächſt nach Bonn. Vor der Auf⸗ 
löſung des Hofhaltes trifft am 20. Oktober das deutſche 
Kaiſerpaar von Wiesbaden in Friedrichshof ein, verweilt 
dort einige Stunden und begiebt ſich alsdann direkt nach 
Berlin zurück. 

— Die Nagelung von 63 den neuen Regimentern 
verliehenen Fahnen findet, wie ſchon kurz erwähnt, am 
Sonnabend Vormittag 10 Uhr in der Ruhmeshalle des Zeug⸗ 
haujes zu Berlin ſtatt. Fahnen erhalten die 1. und 2. Bataillone 
des 5. Garde-Regiments z. F., des Garde-Grenadier-Regiments 
Nr. 5, der Infanterie-Regimenter Nr. 146—152, 154-161, 
163— 167, 169 — 176, das 3. Bataillon des Infanterie-Regiments 
Nr. 76, die Bataillone der Jufanterie-Regimenter Nr. 96 und 
162. Am Sonntag Vormittag 10 Uhr findet vor dem Denk 
mal Friedrichs des Großen — Unter den Linden — die 
feierliche Weihe der Fahnen ſtatt. Die Fahnen des 8. 
Thüringiſchen Infanterie-Regiments Nr. 153 und des 5. Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Jufanterie-Regiments Nr. 168 werden die 
Weihe in Altenburg bezw. Darmſtadt erhalten. Die Weihe 
in Berlin vollzieht auf Befehl des Kaiſers der evangeliſche 
Garniſonpfarrer Goens im Beiſein des evangeliſchen Feldpropſtes 
Dr. Richter, des katholiſchen Feldpropſtes Dr. Aßmann und 
der geſammten Militärgeiſtlichkeit von Berlin. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich find 
Donnerſtag Abend aus Plön mittels Sonderzugs auf der Wild⸗ 
parkitation eingetroffen und haben ſich ſogleich in das Neue 
Palais begeben. 

— Kontre⸗-Admiral Tirpitz, Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts, hat ſich am Donnerſtag zur Meldung beim König 
von Württemberg und dem Großherzog von Baden nach Stutt⸗ 
gart, bezw. Baden-Baden begeben. Ein Empfang in München kann 
a Zeit wegen der Abweſenheit des Prinz-Regenten nicht ſtatt⸗ 
inden. 

— Staatsſekretär von Podbielski iſt nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Amtsgerichts 1-Berlin aus der Handels- 
geſellſchaft Tippelskirch u. Co. ausgeſchleden. Ein früheres 
Ausscheiden war unmöglich, da der zweite Theilhaber der ſich 
mit dem Vertriebe von Ausrüſtungsgegenſtänden für Militär, 
Marine, Kolonialtruppen zc. beſchäftigenden Handelsgeſellſchaft, 
Herr von Tippelskirch, auf Reiſen in den deutſchen Schutzgebieten 
ſich befand und unerreichbar war. 

— Der Reichskommiſſar für die Paiſer Weltans- 
ſtellung Geh. Reg.⸗Rath Dr. Richter iſt aus Paris zurück⸗ 
gekehrt, wo es ihm geglückt iſt, eine Erweiterung des dem 
deutſchen Reiche urſprünglich bewilligten Platzes in einer Reihe 
von Abtheilungen zu ſichern. Als weiteres erfreuliches Ergebniß 
des Beſuchs des Reichskommiſſars in Paris iſt zu verzeichnen, 
daß Deutſchland von den franzöſiſchen Ausſtellungsbehörden als 
meiſtbegünſtigte Nation behandelt wird. 

— Die Ankündigung, daß in der nächſten Seſſion im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe aus der Mitte der nationals 
liberalen Fraktion des Landtags in Rückſicht auf den päpſt⸗ 
lichen Cauiſius⸗Erlaß ein Antrag auf Aufhebung der 
preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan in Ausſicht 
ſtehe, hat, nach dem Verhalten der klerikalen Preſſe zu 
ſchließen, gut ins Schwarze getroffen. Wäre es anders, 
ſo würde ſich die Aufregung nicht erklären laſſen, mi“ 
welcher in ele ide Artikeln beiſpielsweiſe in der 
„Germania“ alles mögliche durcheinander geworfen wird: 
Citate aus proteſtantiſchen Schriftſtellern, welche der Anſicht 
find, daß Luther wirklich ein „Revolutionär“ ſei; Drohungen 
gegen den Präſidenten des Oberkirchenraths; alberne Aus⸗ 
fälle gegen den Abg. v. Eynern, auf den man als den Ur⸗ 
heber der angekündigten und mit ſo großem Unbehagen 
empfundenen Anregung ſieht. Die „Nat.⸗Lib. Korreſpondenz“ 
bemerkt hierzu: 

„Wir wüßten nicht, welche Partei die nächſte zu einem 
ſolchen Antrag wäre, wenn nicht die nationalliberale, 
ſobald das Verhalten des Klerikalismus dazu 
nöthigt. Außerdem hat Herr v. Eynern bereits im ver⸗ 


floſſenen Winter ſich das Verdienſt erworben, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle doch 
nicht dazu da iſt, um vor jedem von Rom aus heraus⸗ 
gehängten „Geßlerhut“ die Reverenz zu machen, ſondern 
nur ſo lange berechtigt iſt, als die römiſche Kirchen⸗ 
leitung auf ein verträgliches Verhältniß zum preußiſchen 
Staate hält.“ 8 


— 2200 Tonnen Weizen, die Ladung fur einen Dampfer, 
ind, wie die „Berl. Börſenztg.“ meldet, am Donnerstag vom 
Berliner Lager nach Frankreich und zwar an eine Mühle 
nach Lille, via Dünkirchen, verkauft worden, nachdem die 
Raare vom Käufer ſelbſt in Berlin beſichtigt war. Das iſt ſeit 
iner langen Reihe von Jahren das erſte Mal, daß von einer 
Ausfuhr Berlins nach dem Inneren Frankreichs die Rede iſt. 

. — Die Nationalſozialen ſtellen für die kommenden 
Reichstagswahlen für Leipzig Profeſſor Sohm als 
Kandidaten auf. Im Kreiſe Marburg, den Dr. Böckel im 
Reichstage vertritt, aber ein Mandat nicht wieder annehmen 
bird, kandidirt der frühere Redakteur der „Zeit“, Regierungs- 
aſſeſſor a. D. von Gerlach, während Pfarrer Naumann im 
Kreiſe Jena als Kandidat aufgeſtellt werden joll. 

Bayern. Nach dreitägiger Debatte nahm am Don⸗ 
„erftag die Abgeordnetenkammer den Antrag Steininger 
an, wonach die Staatsregierung bei dem Bundes rath 
erwirken ſoll, daß ausländiſches Schlachtvieh an der 
Grenze mindeſtens einer zehntägigen thierärztlich⸗ 
polizeilichen Beobachtung und am Beſtimmungsort 
einer nochmaligen thierärztlichen Kontrolle unterzogen 
werden ſoll und ferner die Transporteure gründlich des⸗ 
infizirt werden ſollen. Außerdem wurde ein Antrag 
Ratzinger angenommen, nach welchem die Einfuhr bereits 
geſchlachteten Viehs verboten werden ſoll. 


Nordamerika. Gouverneur Haſtings von Pennſyl⸗ 
vanien wurde von dem Staatsſekretär Sherman benach⸗ 
richtigt, der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte habe 
dem Staatsdepartement gegenüber erklärt, daß bei dem 
Augriffe in Lattimer während des Streikes Rechte 
öſterreichiſcher Unterthanen verletzt worden ſeien. 
Sherman erſuchte den Gouverneur um Einſendung eines 
eingehenden Berichtes über die Vorgänge in Lattimer. Unter 
den ſtreikenden Bergarbeitern, auf welche, wie geſchildert, 
von dem Sheriff Feuer gegeben wurde, befanden ſich außer 
Oeſterreichern dem Vernehmen nach auch deutſche Reichs⸗ 
angehörige. Die deutſche Regierung dürfte daher wohl an 
einer ausführlichen Darſtellung jener Vorgänge lebhaftes 
Intereſſe haben! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Oktober. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag 
bis Freitag von 0,56 auf 0,62 Meter geſtiegen. 

Bei Warſchau iſt der Strom von Donnerſtag bis 
Freitag von 1,80 auf 2,52 Meter geſtiegen. 

Die letzte diesjährige Weichſelbereiſung beginnt am 
23. Oktober und dauert bis zum 30. Oktober. An dieſem Tage 
findet die Schlußkonferenz in Anweſenheit der Miniſtertal⸗ 
Kommiſſare in Danzig ſtatt. 

— [Viehbeförderung von Korſchen nach Elbing, Vieh⸗ 
ſendungen von Korſchen nach Elbing können fortan auf Wunſch 
der Verſender auch über Allenſtein⸗Oſterode abgefertigt werden, 
und zwar zu den über Maldeuten⸗Güldenboden beſtehenden 
Frachtſätzen. 

— Eine Sitzung der Aerztekammer für die Provinz 
Weſtpreußen findet am 23. Oktober im Landes hauſe zu Danzig 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht als wichtigſter Gegenſtand 
der neue miniſterielle Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
ärztlichen Ehrengerichte, das Umlagerecht und die Kaſſen 
der Aerztekammern. Ferner ſtehen zur Berathung die 
Bekämpfung der Granuloſe in Weſtpreußen und die Reform 
des ärztlichen Unterſtützungsweſens. In dieſer Sitzung werden 
auch von der Kammer die Wahlen der beiden Vertreter in dem 
Provinzial⸗Medizinal⸗ Kollegium ſowie des Vertreters in der 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen zu Berlin 
vorgenommen. 

— [Apotheken ⸗ Konzeſſion.] Dem Apotheker Georg 
Gogull in Malapane in Oberſchleſien iſt vom Herrn Ober- 
präſidenten die Erlaubniß zum Betriebe einer ſelbſtſtändigen 
Apotheke in Emaus bei Danzig ertheilt worden. 

— Die Rekruteneinſtellung der Garniſon Graudenz 
iſt am 13. Oktober vor ſich gegangen. Da auch die Einkleidung 
der Mannſchaften ſchon vollendet iſt, entwickelt ſich auf den 
Exerzierplätzen ein reges militäriſches Treiben. 

— Die Zuchthausgefangenen moſaiſcher Konfeſſion 
werden, wie ſchon kürzlich erwähnt, jetzt nicht mehr in beſonderen 
Strafanſtalten, ſondern in den Zuchthäuſern des betreffenden 
Landgerichtsbezirks untergebracht. Die Seelſorge iſt den 
Rabbinern der jüdiſchen Gemeinde des Ortes übertragen. Auch 
in dem Grau denzer Zuchth auſe befinden ſich ſeit einigen 
Tagen zwei jüdiſche Gefangene. 

— Ju der Sitzung der vereinigten evangeliſchen kirch⸗ 
lichen Körperſchaften zu Graudenz am 14. d. Mts. er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende Herr Pfarrer Ebel Bericht über den 
Fortgang des Kirchenbaues. Nach Vollendung der Thurmdeckung 
wird nun an den Abputz des Thurmes gegangen, der die Vor⸗ 
bedingung für die Wegräumung der Gerüſte und damit für die 
volle Eindeckung des Kirchendaches iſt. Im Innern nähert ſich 
der Abputz der Vollendung, worauf die Emporen aufgeſtellt 
werden. Am 30. Oktober werden die Fenſter im Langſchiff ein⸗ 
geſetzt und dann ſofort mit der Aufſtellung der Heizeinrichtung 
und den Malerarbeiten begonnen werden. Der Altar iſt von 
Stein, mit rothen Marmorſäulen; die Frage, ob ſeine Hinter⸗ 
wand ein geſchnitzter Holzaufbau in gothiſchem Styl oder ein 
einfaches Steinkreuz ſein wird, iſt noch unentſchieden. Die 
Stiftung eines großen Wandgemäldes in altkirchlichen Formen 
iſt zu erhoffen. Die Fenſter im Kreuzſchiff find geſtiftet; die 
öſtlichen ſollen die Figuren der vier Evangeliſten, die weſtlichen 
die der vier großen Propheten tragen. Die Kanzel erhält in 
Holzbildhauerarbeit die Figuren des Petrus, Paulus und der 
beiden Jakobus. Der Fußboden im Chor und Hauptgang wird 
Moſaik. Die Stickereien der Altar⸗ und Kanzelvorhänge wird 
eine alte Graudenzerin, Frl. Kleiſt, in den vier liturgiſchen 
Farben: Roth, Violett, Grün, Schwarz, ausführen. Da zum 
Schmuck und zur Ausrüſtung der Kirche mit würdigen Ge⸗ 
räthen noch viel erforderlich iſt, ſoll in einer demnächſt abzu⸗ 
haltenden Verſammlung das Intereſſe der Gemeindemitglieder, 
auch insbeſondere der Damen, angeregt werden. — Der Antrag, 
die Schaffung eines Bollwerks an der Trinke zu geſtatten, 
liegt ſeit Monaten bei der Regierung in Marienwerder. Ferner 
wird eine Planirung des Platzes und eine Umwährung nach 
der Straße zu mit würdigem Portal nothwendig werden. Ein 
Antrag wegen Gewährung einer Anleihe liegt bei der Sparkaſſe. 
— Es wurde dann die Mittheilung gemacht, daß der Ober⸗ 
kirchenrath und der Miniſter die Verwendung der Hälfte der 
Zinſen des Pfarrwittwenfonds (1500 M.), für kirchliche Zwecke 
genehmigt hat. Es ſollen daraus in dieſem Jahre die Beiträge 
der Gemeinde und der Geiſtlichen zum Reliktenfonds beſtritten 
und der Reſt für den inneren Kirchenſchmuck verwandt werden. 
— Das Haus in der Gartenſtraße wird baldigſt abgebrochen 
werden. — In den Gemeindekirchenrath wurde an Stelle des 
Herrn Direktors Weiſe Herr Schulrath Dr. Kaphahn, in die 
Vertretung Herr Kaufmann Fritz Kyſer gewählt. — Zur Ab⸗ 
tretung eines Landſtreifens des Peterſonſtifts an die Stadt 
wurde die Genehmigung ertheilt. 

Am 24. d. Mts. von 12—1 Uhr finden die Erneuerungs⸗ 
wahlen der Hälfte der kirchlichen Vertretungen ſtatt. Aus dem 
Gemeindekirchenrath ſcheiden aus die Herren Gymnaſialdirektor 
Dr. Anger, Stadtrath R. Braun, Profeſſor Dr. Darnmann, 
Rentier L. Heidenhain, Gntsbeſitzer C. Heinrich⸗Kunterſtein 


(verzogen); aus der Vertretung die Herren Bauunternehmer 
Anker, Maler Breuning, Beſitzer Daum⸗Gatſch, Landgerichtsrath 
Eckert, Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Struck, Goldarbeiter Früngel, 
Fabrikbeſitzer Falk, Schmiedemeiſter Gerber: Kl. Tarpen, Zimmer⸗ 
meiſter Hoffmann, Kaufmann Holm, Gutsbeſitzer Jäniſch⸗Neudorf, 
Schulrath Dr. Kaphahn (in den Kirchenrath gewählt), Gutsbeſitzer 
Mollenhauer⸗Tuſch (verzogen), Hauptlehrer Preuß, Poſtdirektor 
Sachs, Kaufmann Scheller (beide verzogen), Kaufmann 
Thomaſchewski, Oberlehrer Dr. Trabandt. Wiederwahl iſt zuläſſig; 
für Herrn Dr. Kaphahn und die verzogenen Mitglieder ſind neue 
Mitglieder zu wählen. 

— Die Stadtverordnetenwahlen in Graudenz finden 
an folgenden Tagen ſtatt: Am 8. November für die dritte Ab⸗ 
theilung, am 9. November für die zweite und erſte Abtheilung. 
Das Nähere ergiebt ſich aus der Anzeige des Magiſtrats. 


— Die Grandenzer Bäckerinnung faßte geſtern einen 
anerkennenswerthen Beſchluß; es ſollen fortan diejenigen Lehr⸗ 
linge, welche in Folge ihres Fleißes und ihres ſittlichen Be⸗ 
trageus vor der geſetzlichen Zeit vom Fortbildungs⸗Schulbeſuch 
dispenſirt werden und in allen Lehrfächern und in ihrer Führung 
das Zeugniß gut erlangen, bei ihrer Freiſprechung, vor ver⸗ 
ſammelter Innung, belobt, eventuell prämiirt werden. Es 
ſoll dies für die jungen Leute ein Anſporn fein, den Schulbeſuch 
mit regem Fleiß wahrzunehmen. 

— [Ernennung J. Der bisherige Landrath des Kreiſes Liſſa 
v. Hollmann iſt zum Polizeipräſidenten in Poſen 
ernannt. 

— lordensverleihungen.] Dem Hauptmann im Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 6 Quentin iſt das Lippeſche Ehrenkreuz 4. Klaſſe 
verliehen. 

Dem Kalkulator a. D., Rechnungsrath Heyer zu Königs⸗ 
berg i. Pr., bisher bei der Reichsbank⸗Hauptſtelle daſelbſt und 
dem Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher erſter Klaſſe a. D. Krobatſchek 
zu Breslau, bisher zu Kreuz, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Schulrektor und Organiſten Sensfuß zu Groß⸗ 
Roſinsko im Kreiſe Johannisburg der Adler der Inhaher des 
Haus» Ordens von Hohenzollern, dem Gutsſchäfer Geilke zu 
Wydawy im Kreiſe Goſtyn und dem Klaftermeiſter Rau zu 
Powidz im Kreiſe Witkowo das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. 

— + [Perſonalien in der Schule.] Der wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer Timreck iſt als Oberlehrer am kgl. Gymnaſium in 
Danzig angeſtellt und der techuiſche Lehrer Breib am kgl. 
Gymnaſium zu Danzig zum Zeichenlehrer befördert. 


— [Perſonalien beim Gericht.] In die Liſte der bei 
dem Amtsgericht Körlin a. P. zugelaſſenen Rechtsanwälte iſt der 
Rechtsanwalt Aſtecker eingetragen. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Die Stations- 
Aſpiranten Apitz in Flatow, Dunken und Kracht in Prauſt, 
Krupinski in Czerwinsk, Pecka in Oliva, Pirrs in Pelplin, 
Rudnick in Czersk, Steindorf in Flatow und Strauch in 
Langfuhr ſind zu Stations⸗Diätaren ernannt worden. — Dem 
Bahnhofsarbeiter Rappel in Danzig iſt nach zurückgelegter 
25jähriger ununterbrochener Beſchäftigung im Dienſte der 
Eiſenbahnverwaltung eine Belohnung von 30 Mark bewilligt 
worden. 

— [Berfonalien in der Kataſterverwaltung.] Dem 
Kataſterſekretär Helmdack zu Marienwerder iſt unter Er⸗ 
nennung zum Kataſterkontroleur die Verwaltung des Kataſter⸗ 
amtes Flatow übertragen. Von der Verſetzung des Kataſter⸗ 
landmeſſers Simon als Kataſterkontroleur nach Flatow iſt 
Abſtand genommen. 

— IStaudesbeamter.] Der Lehrer Finger in Orle iſt 
zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Orle im Kreiſe 
Graudenz ernannt. 

— [Batent.] Herr Dr. Georg Eichelbaum in Königs⸗ 
berg i. Pr. hat auf ein Verfahren zur Herſtellung eines Kleb⸗ 
ftoffs aus ausgelaugten Rübenſchnitzeln ein Reichspatent an- 
gemeldet. 


4 Danzig, 15. Oktober. Das Scheibenwrack „Drafn“ 
wurde heute Vormittag durch Mannſchaften des Aviſo „Jagd“ 
zu ſprengen verſucht. Die Sprengung iſt jedoch nicht vollſtändig 
gelungen. 

Mehreren hieſigen Bernſtein⸗Jutereſſeuten iſt heute 
vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Holwede ein Schreiben 
zugegangen, in dem es heißt, daß nach einer Mittheilung des 
Herrn Handelsminiſters der Geh. Kommerzienrath Becker am 
Dienſtag in Berlin geweſen iſt und dort die beſtimmte Zuſage 
abgegeben habe, er werde noch an demſelben Tage ſeine Danziger 
Filiale veranlaſſen, den Danziger Drechslern ꝛc. Rohbernſtein 
zu liefern, und zwar unter den für ſeine ſonſtigen Abnehmer 
geltenden Bedingungen. 

Die Kreisſynode des Kreiſes Danziger Höhe tagte am 
Mittwoch im Sitzungsſaale des Kreishauſes zu Danzig unter 
dem Vorſitze des Superintendenten Herrn Dr. Claaß⸗Prauſt. 
Der Antrag des Synodalen Herrn Direktor Dr. Bonſtedt⸗ 
Jenkau betr die Abſendung eines Dankestelegrammes an den 
Vorſitzenden des ev. Oberkirchenrathes Herrn D. Barkhauſen für 
ſeine markige und bekenntnißfreudige Rede auf der 50. Haupt⸗ 
verſammlung des Guſtar Adolf Vereins zu Berlin fand die 
freudigſte Zuſtimmung der Synode. Während des gemeinſamen 
Mittageſſens, bei dem mannigfach die Liebe der Synode zu ihrem 
Ephorus Dr. Claaß beredt zum Ausdruck kam, wurde wie all⸗ 
jährlich ein Begrüßungstelegramm an den früheren Ephorus der 
Diöceſe Danziger Höhe Herrn Oberkonſiſtorialrath Koch⸗Berlin 
geſandt. Aus Loccum, wo ſich Herr D. Barkhauſen augen⸗ 
blicklich befindet, ging am Donnerſtag die Antwort auf das Dankes⸗ 
telegramm der Synode ein. 

Der Schutzmann Jänicke, welcher kürzlich in Neufahr⸗ 
waſſer mit dem Steuermann Kinter einen Streit hatte und hier⸗ 
bei zu Fall kam, iſt geſtern Nachmittag im Stadtlazareth 
geſtorben. 


s Leibitſch, 14. Oktober. Der Ziegeleiarbeiter H. von 
hier hatte ſich einen Revolver geborgt und wollte heute in 
der Schmiede zu Waldau etwas daran in Ordnung bringen. Da⸗ 
bei entlud ſich die Waffe, und die Kugel drang dem in der 
Nähe ſtehenden Ziegler M. durch die Hand. Die Verletzung 
iſt ge jährlich. 

r. Aus dem Kreiſe Strasburg, 12. Oktober. Vor⸗ 
geſtern wurde die neue Molkerei in Radosk eingeweiht; 
Herr Gutsbeſitzer v. Bloch hat die Molkerei aus eigenen 
Mitteln in dieſem Jahre erbaut. Die aus der Umgegend zum 
Einweihungsfeſt erſchienenen Beſitzer ſprachen ſich lobend über 
die Molkerei aus und verſprechen dem Unternehmen eine ſichere 
Zukunft, da es, obgleich erſt kurze Zeit in Betrieb, doch ſchon 
eine ganz bedeutende Milchmenge täglich zu verarbeiten hat. 
Die Molkereien Strasburg und Lautenburg liegen für die 
Beſitzer der Radosker Gegend zu entfernt, darum wird die 
Gelegenheit, auch dem Kleinbauern den Milchabſatz zu er⸗ 
möglichen bezw. zu erleichtern, mit Freude begrüßt. 

IJ Marienwerder, 14. Oktober. In der heutigen 
Sitzung unſerer Stadtverordneten erfolgte durch Herrn 
Bürgermeiſter Würtz die feierliche Einführung der zu Raths⸗ 
herren erwählten Herren Kaufmann Oettinger und Rentier 
Schulz. Darauf wurde ein Schreiben des Herrn Departements⸗ 
Thierarztes Winckler mitgetheilt, worin dieſer anzeigt, daß er 
infolge ſeines Eintritts in das Regierungs⸗Kollegium ſein Stadt⸗ 
verordneten Mandat niederlegt. Der Herr Vorſitzende hob 
hervor, daß Herr W. über 30 Jahre lang der Verſammlung 
angehört, ſich um den Bau unſerer Unterofftzierſchule und des 
Rathhauſes, ſowie um den Anſchluß der Stadt an das Eiſen⸗ 
bahnnetz große Verdienſte erworben hat, daß er vor bald 20 
Jahren Stadtverordneten⸗Vorſteher geweſen iſt und als ſolcher 
die ſtädtiſchen Körperſchaften in das neue Rathhaus eingeführt 


hat. In Anerkennung dieſer Verdienſte ftelle er den Antrag, 
Herrn Winckler zum Ehrenbürger zu ernennen. Dieſer Antrag, 
fand einſtimmige Annahme. Desgleichen der fernere Antrag, 
dem vor fünf Jahren aus der Stadtverordnetenverſammlung 
wegen Krankheit geſchiedenen Herrn Kanzleirath Haunit, welcher 
viele Jahre hindurch die Seele der Verſammlung geweſen iſt. 
die Vorlagen vorbereitet und mannhaft vertreten hat, ebenfalls 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Ferner machte Herr 
Böhnke die Mittheilung, daß Herr Gymnaſial⸗Direktor Dr. 
Brocks, welcher mehrere Jahre als Mitglied der ſtädtiſchen 
Schul⸗Deputation und des Stadtverordneten⸗Kollegiums das 
Wohl der Stadt kräftig gefördert hat, infolge ſeiner Beförderung 
zum Provinzial ⸗Schulrath in Schleswig- Holſtein ebenfalls 
ſeine Ehrenämter niedergelegt hat, und erſuchte unter Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung den Magiſtrat, dem Herrn Provin⸗ 
zial⸗Schulrath zu ſeinem neuen Amte die Glückwünſche der 
ſtädtiſchen Behörden übermitteln zu wollen. 

Herr Juſtizrath Patzke hat dem Magiſtrat in daukbarer 
Erinnerung an Marienwerder ein Kapital von 1000 Mk. über⸗ 
wieſen, deſſen Zinſen zum Beſten armer Kranken Verwendung 
finden ſollen. Der Magiſtrat hat dieſes Geſchenk dem Fonds 
des ſtädtiſchen Siechenhauſes zum Zweck der Errichtung einer 
Männer⸗Station hinzugefügt. 

Der Magiſtrat hatte vernommen, daß die Regierung an den 
Herrn Unterrichtsminiſter ein Schreiben gerichtet hat, in welchem 
für die höhere private Mädchenſchule des Fräulein Obuch eine 
ſtaatliche Zuwendung von 1500 Mk. beantragt wird. In der 
Begründung wird geſagt, daß die ſtädtiſche höhere Mädchen⸗ 
ſchule den an ſie zu ſtellenden Anforderungen nicht entſpräche, 
die Anſtalt alſo minderwerthig ſei. Dieſe Behauptung wird als un⸗ 
erwieſen erachtet und es wurde beſchloſſen, bei dem Herrn Miniſter 
Einſpruch zu erheben. Magiſtrat und Stadtverordnete wandten 
ſich darauf, um die Gründe, die für dieſe Behauptung ſprechen 
ſollten, zu widerlegen, an den Miniſter, er möge den Bürger- 
meiſter in Audienz empfangen. Jufolge dieſer Eingabe traf ein 
Schreiben der Regierung ein, in welchem dem Magiſtrat im 
Auftrage des Herrn Miniſters eröffnet wird, daß derſelbe es ab⸗ 
gelehnt hat, auf das an ihn gerichtete Geſuch, die ſtädtiſchen 
Behörden über die Gründe, die ihm als Motiv für die Gewährung 
eines Staatszuſchuſſes an die höhere private Mädcheuſchule 
unterbreitet ſind, zu hören, und dem Magiſtrat anheim geſtellt 
wird, die Stadtverordnetenverſammlung hiervon in Kenntniß zu, 
ſetzen. Die Stadtverordneten ermächtigten nun den Magiſtrat, 
die erforderlichen Schritte zu thun, um die Gründe, welche dem 
Miniſter mitgetheilt ſind, zu erfahren und danach zu widerlegen. 
Dann gab die Verſammlung ihre Genehmigung dazu, daß die 
der Stadt gehörigen Außendeich⸗Ländereien parzellenweiſe ver⸗ 
kauft werden dürfen. In der Angelegenheit der Beſoldungs⸗ 
ordnung für die Lehrer hat die Regierung mitgetheilt, daß die 
auf 120 Mark feſtgeſetzte Dienſtalterszulage nicht den Beſchlüſſen 
der Provinzial⸗Konferenz entſpräche und auf mindeſtens 130 Mk. 
erhöht werden müſſe. Die Stadtverordneten ſetzten auf die Für⸗ 
ſprache des Herrn Stadtverordneten⸗Vorſtehers hin die Dienſt⸗ 
alterszulage auf 150 Mk. feſt. 

Oſche, 14. Oktober. Einen ſchrecklichen Tod fand 
der etwa 40 Jahr alte Anton Gzella von Abbau Oſche. Seit 
ſeiner Geburt an Händen und Füßen verkrüppelt, konnte er ſich 
nur ſchlecht fortbewegen. Daher pflegte er gern zu fahren. Als 
er in dieſen Tagen allein nach einer Wieſe bei Adlershorſt fuhr, 
ging das Pferd mit ihm durch, und dabei fand er ſeinen Tod. 

P. Schlochau, 14. Oktober. Zu der für geſtern von dem 
Herrn Bürgermeiſter Klatt anberaumten Verſammlung der 
Handwerker Schlochaus waren etwa 80 ſelbſtſtändige Hand⸗ 
werker erſchienen. Herr Landrath Dr. Kerſten nahm als 
Kommiſſar der Regierung an der Verſammlung theil. Herr 
Kreisſchulinſpektor Lettau, der ſtellvertretende Vorſitzende des 
hieſigen Handwerker⸗Vereins, hielt einen Vortrag über die neue 
Organiſation des Handwerks. Nach längerer Debatte wurden 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die Verſammlung entſcheidet ſich für 
die Einrichtung von Zwangs⸗Junungen; fie wählt eine 
Kommiſſion zur Berathung über die Wahl und Bildung eines 
Innungs⸗Ausſchuſſes; fie wünſcht die ganze Provinz Weſt⸗ 
preußen als Kammerbezirk und die Stadt Danzig als Sitz des⸗ 
ſelben; ſie ſchlägt vor, ein bis fünf Mitglieder aus dem Kreiſe 
Schlochau und zwar indirekt wählen zu laſſen; ſie erachtet es 
für zweckmäßig, daß die Koſten zunächſt auf die Provinzial⸗ 
Kaſſe übernommen und von dieſer ſodann umgelegt werden. 
Hierauf ſprach Herr Baugewerksmeiſter Herzog aus Danzig 
über Handwerker⸗Kredit⸗Genoſſenſchaften und empfahl zum 
Schluß die Errichtung einer ſolchen Kaſſe. 

Elbing, 14. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Lokalvereins Elbing wurde über die 
vom Verein veranſtaltete Zuchtviehauktion Bericht erſtattet. 
Die Preiſe waren zufriedenſtellend, und es wurde ein Brutto⸗ 
gewinn von 570 Mk. erzielt. Dem Verein dürften 200 Mk. 
Reingewinn verbleiben. Der Vorſitzende, Herr Grube⸗Koggen⸗ 
höfen referirte darauf über die letzten Ernteergebniſſe in Bezug 
auf die Fütterung. Da die Qualität des Hafers ſehr zu 
wünſchen übrig läßt, wird man zweckmäßig Mais oder die 
Pferdebohne füttern können. Der Mais wird für ein ganz vor⸗ 
zügliches Futter gehalten, vorausgeſetzt, daß man tadellojes 
Material hat. Die Pferdebohne iſt deshalb zu empfehlen, weil 
ſie ein inländiſches Produkt iſt und pro Zentner einen um 
1,50 Mk höheren Nährwerth hat als der Mais, während der Preis 
ſichthatſächlich nur auf 0,50 Mk. pro Zentner höher ſtellt, als der Mais. 
Von einer Seite wurde angeregt, gegen die Führung der Haff⸗ 
uferbahn durch unſere Stadt vorſtellig zu werden. Herr 
Vogt⸗Eichfelde führte jedoch aus, daß, wenn die Bahn um die 
Stadt geführt würde, viele Grundſtücke in der Nähe der Stadt 
zerſchnitten und geſchädigt werden würden. Jede weitere Kund⸗ 
gebung gegen die Führung der Bahn durch die Stadt wurde 
hierdurch abgeſchnitten. 

Am 6. November v. Js. kam es nach der Kontrollverſammlung 
in Jungfer zu einer argen Schlägerei zwiſchen einheimiſchen und aus⸗ 
wärtigen Knechten Hierbei ſtach der Knecht G. Korban den Kuecht 
Johann Kuhn auf dem Damm der Jungfer'ſchen Laache mit 
einem Meſſer in den Rücken; die beiden und der Knecht Gottfried 
Kuhn ſtürzten ins Waſſer. Noch im Waſſer ſoll Gottfried Kuhn 
von Korban geſtochen worden ſein. Johann Kuhn ſtarb einige 
Tage ſpäter, und Gottfried Kuhn brachte über fünf Monate im 
Krankenhauſe zu. Vor dem hieſigen Schwurgericht hatten ſich 
nun heute die Knechte Karl Korban, Wilhelm Penk, Gottfried 
Kuhn und der Arbeiter Martin Karſten zu verantworten. 
Penk wurde freigeſprochen, Korban der Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode ſchuldig befunden und zu fünf Jahren 
Gefängniß, Gottfried Kuhn wegen Körperverletzung und 
Betheiligung an einer Schlägerei, die den Tod eines Menſchen 
zur Folge hatte, zu acht Monaten Gefängniß, Karſten wegen 
Betheiligung an einer Schlägerei, die den Tod eines Menſchen 
zur Folge hatte, zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Goldap, 14. Oktober. Ein 83jähriger Renten⸗ 
empfänger aus dem zum Rittergute Dorſchen gehörigen Vor⸗ 
werke Friedrichshoff hat ſich erhängt. — Von einem ſchweren 
Unfalle iſt der hieſige Töpfermeiſter Rogowski 
betroffen worden. Als er ſich nämlich am neuerbauten Krechſchen 
Hotel die Einrichtung der eiſernen Jalouſien anſehen wollte, die 
linke Hand auf das Fenſterbrett gelegt hatte und mit der rechten 
die Mechanik des Gittervorhangs berührte, ſtürzte dieſer herab 
und zerſchmetterte den Daumen vollſtändig, ſodaß das Glied 
amputirt werden mußte. 

e Pillau, 14. Oktober. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde über den Antrag des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Ender betr. die Errichtung einer Pflichtfenerwehr 
Beſchluß gefaßt und die in dem Antrage geforderten Koſten ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. 

Mehlſack, 14. Oktober. Einen ſchrecklichen Tod fand 


beute der achtjährige Schulknabe Anton Frieſe von hier. Er 
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würde auf dem Grundſtück des Fabrikbeſitzer Romanowskt von 
einem umſtürzenden Bohlenſtapel befallen und zu Tode gequetſcht. 

Pillau, 14. Oktober. Herr Kantor Dumont du Boitel 
beging heute das 40 jährige Dien ſtjubiläum als Lehrer. 30 
Jahre ſeiner Dienſtzeit iſt er am ſtädtiſchen Realprogymnaſium 
in Pillau thätig. Der Jubilar feiert an demſelben Tage ſeinen 
30. Geburtstag. 


Bromberg, 14. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung hatte ſich der Nittergutsbeſitzer Rittmeiſter 
der Landwehr Franz Thieß aus Kierszkowo wegen Körper⸗ 
verletzung mit Todesfolge zu verantworten. Am 2. Februar 
d. 38. ſtarb zu Kierszkowo der 60 Jahre alte Kutſcher Anton 
Kasprzak, welcher bei dem Angeklagten ſeit 15 Jahren in 
Dienſten ſtand. In letzterer Zeit verſah K. ſeinen Dienſt nicht 
zur Zufriedenheit ſeines Herrn und ſollte deshalb als zweiter 
Kutſcher fungiren. Grund zur Unzufriedenheit gab Kasprzak 
dadurch, daß er die ihm anvertrauten Livreeſtücke nicht in 
Ordnung hielt. Am 16. Januar d. Is. hatte K. wiederum ſeinen, 
ihm erſt ſeit kurzer Zeit überwieſenen Livreemantel ſchmutzig 
und fettig gemacht. Der Angeklagte ließ ihn deshalb am folgenden 
Tage mit dem beſchmutzten Mantel zu ſich kommen, um ihm 
Vorhaltungen zu machen. K. erſchien auch mit dem Mantel. 
Nun ſoll Thieß ihn auf der Veranda des Hauſes an den Kopf 
geſchlagen und ihn auch von der Veranda hinabgeſtoßen haben, 
ſo daß K. ſchwere Verletzungen erlitten haben ſoll, die ſeinen 
Tod herbeiführten. Der Angeklagte beſtreitet, den K. geſchlagen 
zu haben, nur den ſchmutzigen Kragen der Livree habe er ihm 
unter die Naſe gehalten, auch von der Veranda heruntergeſtoßen 
habe er ihn nicht. Die mediziniſchen Sachverſtändigen gaben 
ihr Gutachten nicht übereinſtimmend ab. Während der eine nach 
dem Befunde der Sektion ſich dahin ausſprach, daß der Ver⸗ 
ſtorbene ſchon vorher an einer Gehirnentzündung gelitten habe, 
beſtritt dies der andere. Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfrage, und der Angeklagte wurde freigeſprochen. 


In owrazlaw, 14. Oktober. Bei der Körung der Hengſte, 
die geſtern ſtattfand, find nur fünf Hengite angekört worden, 
und zwar zwei des Herrn Rittergutspächters Lieberkühn⸗ 
Orlowo und je einer der Herren Rittergutspächter Kohnert⸗ 
Jakſchitz, Rittergutsbeſitzer Kramer⸗Jordauowo und Freiherr 
b. Reißwitz⸗Leszez. 


€ Poſen, 14. Oktober. Zu der 125 jährigen Jubiläums⸗ 
feier des Grenadier-Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 find gegen 700 Gäſte eingetroffen. 
Alle wohnen in der Kaſerne und werden dort verpflegt. 
Unter den Ehrengäſten befinden ſich der frühere kommandirende 
General v. Seeckt und mehrere Mitglieder der Kleiſt'ſchen 
Familie, deren Namen das Regiment trägt. Auch Herr Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent Hoffmann⸗Kutſchke aus Breslau, der bekannte 
Verfaſſer der Kutſchke⸗Lieder, war zu der Feier erſchienen. Bei 
dem Eſſen, welches geſtern Abend die aktiven Offiziere den in⸗ 
aktiven gaben, wurden Triukſprüche ausgebracht von dem 
jetzigen Regimentskommandeur b. Prittwitz und Gaffron auf die 
früheren Offiziere, vom früheren Regimentskommandeur von 
Schulzendorff auf das feiernde Regiment, vom Oberſt 
von Prittwitz und Gaffron auf die Familie Kleiſt und von 
dem anweſenden Senior der Familie Kleiſt ebenfalls auf 
das Regiment. Mit einer Anſprache überreichte Hauptmann der 
Reſ. Rapmund einen dem Regiment von den Reſerveoffizieren 
geſtifteten, künſtleriſch ausgeführten ſilbernen Tafelaufſatz. 
Heute Nachmittag wurde auf dem Kaſernenhofe eine photo- 
graphiſche Aufnahme des geſammten aktiven und inaktiven 
Offizierkorps des Regiments vorgenommen, zu dem ſich auch die 
zum Diner geladenen höheren Offiziere der Garniſon, der Ober⸗ 
bürgermeiſter und der Stadtverordneten vorſteher ge 
ſellten. Im Auſchluß daran fand im Offizierkaſino das offizielle 
Diner ſtatt. Der kommandirende General theilte u. A. mit, 
daß ihn der Chef des Regiments, Erzherzog Leopold 
Ludwig von Oeſterreich, beauftragt habe, dem Regiment zu 
ſeinem heutigen Ehrentage ſeine beſten Wünſche zu überbringen. 
Leider ſei der hohe Chef durch andauerndes Unwohlſein be⸗ 
hindert, zu dem Feſte zu erſcheinen. Redner ſchloß ſeine An⸗ 
ſprache mit einem Hoch auf den Chef des Regiments. 

Gneſen, 14. September. Der Bäckermeiſter O. zu 
Miloslaw kam eines Tages etwas angetrunken aus einem Bier⸗ 
hauſe und ſah auf der Erde ein Zehnpfennigſtück liegen. Er 
hob es auf und ſteckte es ein. Ein kleines Mädchen, das 
daneben an einer Bank ihr Bündel zurechtband, ſagte ihm, das 
Geldſtück ſei ihr eben entfallen, er ſolle es ihr geben. O. 
glaubte dem Mädchen aber nicht und behielt die 10 Pfennig für 
ſich. Er wurde deshalb vom Schöffengericht zu Wreſchen wegen 
Unterſchlagung zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Die 
Strafkammer hierſelbſt ſetzte die Strafe auf eine Geldſtrafe 
von 10 Mark herab. Da O. auch noch die Koſten des Ver⸗ 
fahrens zu tragen hat, kommt ihm der Fund von 10 Pfeunig 
theuer zu ſtehen. 


+ Wollſtein, 14. Oktober. dem nahen Dorfe Obra 
Brad; geſtern Abend in der Nowacki'ſchen Scheune Feuer aus, 
welches bedeutenden Schaden anrichtete. Von einem ziemlich 
ſtarken Winde angefacht, äſcherte das Feuer das ganze 
Nowacki'ſche Gehöft, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune 
und Stallungen, die dem Eigenthümer Reimann gehörigen 
Stallgebäude und das Mierzwa'ſche Gehöft, beſtehend aus 
Wohnhaus, Scheune und Schuppen, vollſtändig ein. Die vom 
Unglück Betroffenen ſind ſämmtlich verſichert, trotzdem erleiden 
ſie, da ein großer Theil Erntevorräthe mitverbrannt iſt und die 
Gebäude niedrig verſichert waren, einen bedeutenden Schaden. 
Etwa zehn Spritzen, darunter auch die hieſige, waren am 
Brandorte erſchienen, und nur mit großer Mühe gelaug es 
endlich, den Flammen Einhalt zu thun. — In Mauche iſt ein 
neunjähriges Schulmädchen, Franziska Pacholek, auf 
ſchreckliche Weiſe verunglückt. Die Mutter, eine Wittwe, war 
auf Arbeit gegangen und hatte ihre vier Kinder im Alter von 
zwei bis neun Jahren allein in der unverſchloſſenen Stube 
zurückgelaſſen. Die Kinder riegelten jedoch die Thür von innen 
ab, und als am Abend das neunjährige Kind Petroleum in die 
Rampe goß, um fie anzuzünden, begoß ſie ſich zum Theil mit 
Petroleum. Beim Anzünden eines Streichhölzchens geriethen 
ihre Kleider in Brand, und ſie erlitt ſo ſchwere Brandwunden, 
daß ſie drei Stunden darauf ſtard. Zum Glück öffnete 
das fünfjährige Kind alsbald das Fenſter, ſonſt wären die andern 
drei Kinder ſicherlich im Rauche erſtickt. 


Dramburg, 14. Oktober. Der Sohn des Tiſchlermeiſters 
Weymann, welcher an einer Kopfwunde litt, wurde an einem 
der letzten Abende in das hieſige Kraukenhaus gebracht. In 
der Nacht wurde die Frau des Krankenwärters munter und merkte 
einen Brandgeruch. Sie eilte mit ihrem Mann auf den Flur, 
von wo fie in der Stube des Weymann Feuer bemerkten. Beim 
Oeffnen der Thür ſahen ſie, daß das Bett brannte und der 
junge Mann mitten in der Stube als Leiche lag. Der Tod iſt 
durch Erſtickung herbeigeführt. Es wird angenommen, daß der 
junge Mann in ſeinen Wahnvorſtellungen das Feuer ſelbſt an⸗ 
gezündet hat. 


Nenſtettin, 14. Oktober. Durch die Feuers brunſt, 
welche, wie gemeldet, geſtern in der Bismarckſtraße wüthete, ſind 
die Haupt⸗ und Nebengebäude der Uderbürger Jaudt, Knappert, 
Raddatz, des Fleiſchermeiſters Rahn und die Stall- und Hinter- 
gebäude des Chauſſeeaufſehers Timm, des Fuhrherrn Scheune⸗ 
mann und des Klempnermeiſters Münzer in Aſche gelegt. Der 
Zutz'ſche Gaſthof iſt ſtehen geblieben, doch hat er an der Giebel⸗ 
ſeite durch Feuer und Waſſer gelitten. Nachmittags wurde tele⸗ 

ephiſch noch die Hammerſteiner freiwillige Feuerwehr 
Hilfeleiſtung herbeigerufen. Man glaubt, daß böswillige 
andſtiftung vorliegt. 


Berſchiedenes. 


— Ein Gewitter mit anhaltendem Schneeſturm hat am 
Mittwoch Nachmittag auf dem Thüringer Walde geherrſcht. 

— Vom Schneefall überraſcht wurde das Hotel 
perſonal auf dem Pilatus (Schweiz). Da der Schuee⸗ 
ſturm die Tunnelportale völlig verweht und die Strecke 2 bis 
3 Meter hoch mit Schnee bedeckt hatte, war die Pilatus⸗Bahn 
genöthigt, die Fahrten einzuſtellen. Nur noch durch's Telephon 
und durch die Bahnwärter, welche trotz Sturm und Schnee die 
Poſt beförderten, ſtehen die „Gefangenen“ mit dem Thale in 
Verbindung. Für die Verpflegung muß zu den für ſolche Fälle 
ſtets vorräthigen Konſerven gegriffen werden. Dazu genießen ſie 
in ungeſtörter Ruhe — bei hochliegeudem Nebelmeer und klar⸗ 
blauem Himmel — die großartige Rundſicht, die ſie zu betrachten 
den Sommer über doch kaum Zeit gefunden haben. Seit einigen 
Tagen, nachdem die Schneeſtürme nachgelaſſen, iſt eine Arbeiter⸗ 
kolonne mit dem Schneebruch beſchäftigt, und bald wird die 
Strecke wieder freigelegt ſein, ſo daß die eingeſchneite Hotel⸗ 
Garniſon abziehen und ihre milden Winterquartiere im Süden 
aufſuchen kann. 


— Brand.] In Stadtilm (Schwarzburg⸗Rudolſtadt) iſt 
am Donnerſtag das im 13. Jahrhundert erbaute, früher als 
Ciſtercienſer⸗Kloſter dienende Schloß gänzlich niedergebrannt. 


— l[Exploſion. ] Inder Zuckerfabrik inEscaudoenuvres 
in der Nähe von Cambrai (Frankreich) fand eine Keſſel⸗ 
Exploſion ſtatt, durch die zwei Arbeiter getödtet und 
zwölf Arbeiter, darunter mehrere lebensgefährlich, ver⸗ 
wundet wurden. 


— [Ein neuer Frauen Erwerb.] Während ein Ueberfluß 
an Lehrerinnen, Kindergärtnerinnen, ſogenannten „Fräuleins“, 
oder Stützen der Hausfrauen vorhanden iſt, iſt ein Mangel an 
tüchtigen Laudwirthſchafterinnen fühlbar geworden. Auch 
hier könnte ſich für gebildete Mädchen ein geeignetes und — 
ſehr gut bezahltes Arbeitsfeld finden; gerade auf dieſem Felde 
iſt dem gebildeten Mädchen oder der gebildeten Frau ein 
großer und ſehr lohnender, dabei geſunder und vielſeitiger 
Wirkungskreis geſchaffen. Die Haupturſache vielleicht, weshalb 
nur wenige gebildete Mädchen ihn ergriffen, war die, daß das 
Erlernen meiſt privatim geſchah, als untergeordneter „Lehrling“, 
welche Stellung oft gewiß manches Unangenehme mit ſich brachte. 
Jetzt iſt nun von der Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Schleſien eine Lehranſtalt ins Leben gerufen worden. Die 
„Erſte ſchleſiſche Lehranſtalt für Landwirthſchafterinnen“ wird 
zu Seilendorf bei Salzbrunn in reizender, geſunder Ge⸗ 
birgsgegend eröffnet. Der Kurſus dauert ſechs Monate und um⸗ 
faßt theoretiſch und praktiſch alles, was für die Wirthſchafterin 
auf dem Lande nöthig iſt, Butter⸗ und Käſebereitung, Kochen, 
Backen, Garten⸗, Gemüſebau, vernünftige Obſtverwerthung, Ein⸗ 
machen, Schlachten, Geflügelzucht, Schweinezucht, Kälberaufziehen 
u. ſ. w. Den Schülerinnen werden jpäter geeignete Stellen nach⸗ 
gewieſen. 

— [Prinz Heinrich auf dem Nade.] Prinz Heinrich von 
Preußen, der gegenwärtig in Cronberg zum Beſuche ſeiner 
Mutter, der Kaiſerin Friedrich, weilt, machte neulich einen Aus⸗ 
flug zu Rad nach Frankfurt a. M., um ſeine Schweſter, die 
Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe, bei deren Durchreiſe auf dem 
dortigen Hauptbahnhofe zu überraſchen. Prinz Heinrich unter⸗ 
jagte dem Bahn⸗-Portier, der Prinzeſſin feine Anweſenheit zu 
melden, und dieſe war nicht wenig überraſcht, als plötzlich bei 
ihrem Eintritt in die Fürſtenzimmer ihr Bruder im Radlerkoſtüm 
vor ihr ſtand. 

— In einem Anfall von Irrſinn hat der Gerichtskaſſen⸗ 
Rendant N. in Glatz (Schleſien) dieſer Tage die linke Hand 
und den linken Fuß ſo lange ins Feuer des Ofens gehalten, 
bis dieſe Glieder faſt verkohlt waren. Die That vollführte er 
bei verſchloſſener Thür. Dem Kranken mußte der Fuß bereits 
amputirt werden. N., welcher unverheirathet iſt und Mutter 
und Schweſter bei ſich hat, ſuchte ſchon ſeit Monaten Heilung 
für ſeine zerrütteten Nerven in mehreren klimatiſchen Kurorten, 
ohne ſie zu finden. 

— [Vorbei iſt's mit der Liebe!] Die Familie Husmann 
veröffentlicht im Aachener „Volksfreund“ eine den Emil 
Behrendt, den falſchen Erzherzog, betreffende Erklärung, 
welche die Maria Husmann am 6. Oktober vor dem Polizei» 
Inſpektor zu Hannover gegen Behrendt abgegeben hat. Die 
Maria Husmann nennt in der Erklärung den Behrendt einen 
abgefeimten raffinirten Schwindler, der ſie um Geld 
und Gut betrogen habe, und mit dem ſie nie geflohen wäre, 
wenn ſie geahnt hätte, daß er nicht der Erzherzog ſei. Das, 
was Maria Husmann nicht erklärt, iſt für Behrendt vernichtender, 
als was ſie zu Protokoll gegeben hat, nämlich die Thatſache, 
daß ſie durch Briefe davon überzeugt worden iſt, daß Behrendt 
auch noch zu drei anderen jungen Damen, ja ſogar zu einer 
verheiratheten Frau Beziehungen unterhalten hat. 


— [Beim Wort genommen.] Kaufmann: „... Wie 
geſagt, das Einzige, was mir fehlt, das iſt die Zeit, um mich 
länger mit Ihnen zu beſchäftigen, und außerdem gehen Ihre 
Sachen hier überhaupt nicht!“ — Reiſender: „Sie können ver⸗ 
ſichert ſein, Alles, was ich empfehle, das geht!“ — Kauf⸗ 
mann: „Na, dann wäre es mir am liebſten, wenn Sie ſich 
ſelbſt empfehlen wollten!“ Fl. Bl. 

Ein eig'ner Herd 
Sit Goldes werth. 
Iſt er auch arm, 
Hält er doch warm 


Büchertiſch. 

— Die Vereinigung der Kuuſtfreunde für amtliche 
Publikationen der Königl. National-Galerie zu Berlin, an deren 
künſtleriſcher Leitung von jetzt ab der Geheimrath Dr. Jordan 
theil nimmt, beginnt das 15. Vereinsjahr mit der Genugthuung, 
daß ihre Mitgliederzahl ſich wiederum bedeutend vermehrt hat. 
Viele Fürſtlichkeiten, an der Spitze unſer Kaiſer, welcher dieſen 
Publikationen das größte Intereſſe zuwendet, Kunſtvereine und 
Kunſifreunde bilden eine Gemeinde, welcher nur das Beſte geboten 
werden darf. Wie die Freunde edler Kunſt, ſo haben auch die 
Künſtler ſelbſt den Erzeugniſſen des Farbenlichtdruckes, wie 
ihn die Ateliers des Herrn Troitzſch liefern, unverändert den 
lebhafteſten Beifall gezollt, und dieſer Erfolg hat die „Vereinigung“ 
zu immer neuen Anſtrengungen angeſpornt. Zum Beweis dafür 
dient das Verzeichniß der für das Vereinsjahr October 1897/98 
hergeſtellten neuen Blätter. Die Vereinigung verſendet auf 
Wunſch den neuen Katalog nebſt Statuten und Abbildungen ihrer 
bisher erſchienenen Bilder umſonſt und frei; Anmeldungen zur 
Mitgliedſchaft — der Jahresbeitrag beträgt 20 Mk, wofür ein 
Normalblatt nach freier Wahl geliefert und im dritten Jahre 
ein ebenfalls frei zu wählendes Prämienblatt gewährt wird — 
werden an den Geſchäftsſtellen in Berlin, Markgrafenſtr. 57 und 
Potsdamerſtraße 23, entgegengenommen. 

— Unter dem Titel „Soldatengeſchichten“ hat der 
Premierlieutenant Ludwig Diehl acht kurze gemüth⸗ und humor⸗ 
volle Erzählungen in Buchform erſcheinen laſſen, welche im 
Verlage von Strecker und Moſer in Stuttgart herausgegeben 
werden. Drei dieſer reizenden Erzählungen, „In Civil“, „Der 
erſte Tag Soldat“, „Das Schneiderlein“, ſind ſ. Zt. im Feuilleton 
des „Geſelligen“ zum Abdruck gelangt und von unſern Leſern 
mit Beifall aufgenommen worden. Mancher Schriftſteller von 
Fach könnte ſich beglückwünſchen, wenn er ſo friſch, künſtleriſch, 
einfach und vornehm zugleich ſchreiben könnte wie Premier- 
lieutenant Diehl. Er weiß die hellen Seiten des Soldatenlebens 
launig zu ſchildern und führt uns Geſtalten vor, die uns durch 
Regungen ihres Gefühlslebens rühren. Das 99 Seiten um⸗ 
faſſende Werkchen, welches elegant ausgeſtattet ist. koſtet Mk. 1,60. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 15. Oktober. Der Bundesrath überwies 
in der heutigen Sitzung den Geſetzentwurf über die Ent⸗ 
ſchädigung der im Wiederaufnahme Verfahren frei⸗ 
geſprochenen Perſonen dem zuſtändigen Ausſchuſſe. 


X Naumburg, 15. Oktober. Ein Militärzug mit 
Rekruten für das Gardekorps lief geſtern Abend auf 
einen auf dem Bahnhof Naumburg haltenden Güterzug. 
Der Militärzug blieb unbeſchädigt. Die ſieben letzten 
leeren Wagen des Güterzuges ſind beſchädigt, drei davon 
entgleiſten. Die Schuld trifft den Lokomotivführer des 
Militärzuges, welcher das Halteſignal nicht beachtet hatte. 

Paris, 15. Oktober. Aus Numea wird gemeldet, 
daß drei Artilleriſten durch eine Exploſion von Granaten, 
welche als unbrauchbar ius Meer geworfen werden ſollten, 
getödtet worden find. 

n. Wladiwoſtock, 15. Oktober. Heute fand die 
feierliche Grundſteinlegung für den hieſigen Haudels⸗ 
hafen ſtatt. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 16. Oktober: Wolkig, bedeckt., Regen- 

ſchauer, normale Temperatur, lebhafter Wind. — Sonntag, 

den 17.: Veränderlich, milde, lebhafte Winde, Sturmwarnung. 

— Montag, den 18.: Kälter, windig, woltig, Regenfälle. — 

Dienſtag, den 19.: Wolkig mit Souuenſchein. Regenfälle, milde, 
lebhafter Wind. 


Niederſchläge (Morgens? Uhr gemeſſen.) 
Grandenz 14./10.—15./10. —-mm] Mewe 13..10.—1&£/10. . 0,7 mm 
Mocker b. Thorn — „Sr. Kleniaa 


Stradem bei Dt. Eylau — „Konitz. 09, 
Neufahrwaſſer — „G. Noſainen / Neudörfchen 0,1 „ 
Dirſch un „Marienburg — 
Pr. Stargard... — „ Gergehnen Saalfeld Opr. — 
Gr. Schönwalde Wpr. — 
Wetter⸗Depeſchen vom 15. Oktober. 145 
— uss. 
Yaro« | a | 5 Temperatur IE 
tationen eur Winde Er] Wetter | nad Cells S 15 
S en S richtung 8 Be 22 1 
Memel 762 SSW. 4 | bedeckt +10 |ZFE2 
Neufahrwaſſer 263 S. 2 bedeckt +5 s 
Swinemünde 760] SSO. 3 wolkig +8 s 
Hamburg 758 SO. 2 wolkig 8 rus 
Hannover 759 S. 4 [halb bed. 10 2822 
Berlin 761 SD. 2 heiter 7 S 
Breslau 763] SD. | 2 balb bed. 6 2452 
Haparanda 751 Windſtille O bedeckt + 3 [ 
Stockholm 758 W. 2 wolkenlos 5 le 
Kopenhagen 758 SSW. 2 Dunſt ＋ 9 JA 
Wien — — = — 1 EI 
Petersburg — — — — ＋ — en 
Paris 756 SO. 3 beiter +12 Sa) 
Aberdeen 752 OS. 7 bedeckt + 0 sel 
Yarmouth 751 SSS. 4 bald bed. +13 I 


Danzig, 15. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (F. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hillſeufrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 9 Mt per 
Tonne fogen. Factoret⸗Provt ſton nſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen. Tendenz: 15. Oktober. 14. Ottober, 
Ruhig, unverändert. Etwas beſſer. 
Umſanb : 150 Tounen. „209 Tonnen. 
int. bochb, u. weiß 740,761 Gr. 178.181 Mk. 750,777 Gr. 182-184 Mk. 
„ beilbunt .. 703,724 Gr. 142-166 M. 718,706 Gr. 104-174 Mt. 
732 Gr. 170,00 Mt. 726 Gr. 170,00 ME. 
148,00 Mk. 148,00 Mk. 
„ hellbunt. 724,740 Gr. 138-139 Mk. 697 Gr. 130 „ 
r 150,00 150,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher . 720, 738 Gr. 128,00 Mk. 732, 741 Gr. 128,00 Mt. 
94,00 Mk. 94,00 ME, 


ruſſ. poln. z. Ten). 
l —.— 


* ’ ” 

Gerste gr. (622.692) 135.00 „ 123—138,00 „ 
„ kl. (15-656 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. 132 134,00 „ 134,00 „ 
Erbsen inl. ..., 130,00 „ 130,00 „ 
a Tranſ. . 97—-18.00 „ 95,00 „ 
Rübsen intl. 230,00 „ 230,00 „ 
Weizenkleie), zorn 3.9/7 „ 4,15—4,20 „ 
Roggeukleie) ) 4054,10 „ 405 „ 
Spiritus Tendenz Schwach. 
kon ting. 62,50 „ 62,0 „ 
nichtkon ting. 43,00 „ 43,00 „ 


u 4 
Zucker fen Hesel. Matt. 8,35.—8,32½ bez., Sebwach. 8,42½ 8,40 


waſſerv. 50 Ko. Incl. Sad blieb 8,27½¼ Geld. bez., blieb 8,35 Geld. 


Königsberg, 15. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir,- u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 46,30 Brief 
Mk. 44,50 Geld; Oktober unkontingentirt: Mk. 44,30 Brief, 
Mk. —— Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. —,— Brief, 
Mk. — — Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, 
37,50 Mk. Geld. 


pp Poſen, 14. Oktober. (Wollbericht.) In den letzten 
Wochen wurden 8⸗ bis 900 Zentner in der Stadt Poſen und einige 
Hundert Zentner in der Provinz abgeſetzt. Die Preiſe waren 
etwa die nämlichen, wie im vorletzten Berichtsabſchnitte. 


pp Neutomiſchel, 13. Oktober. (Hopfenbericht.) Das 
Geſchaft iſt im letzten Berichtsabſchnitt merklich ſtiller geworden. 
Die ſüddeutſchen und döhmiſchen Einkäufer verhalten ſich ſehr 
abwartend, und die Brauerkundſchaft im Oſten, die noch vor 
einigen Wochen bedeutende Einkäufe machte, ſcheint vorläufig 
ihren Bedarf gedeckt zu haben. Preiſe haben denn auch ein 
wenig eingebüßt. Beſte Waare brachte zuletzt 80—90, vereinzelt 
darüber, mittelgute 65— 75, geringe von 55 Mark abwärts. 


Berlin, 15. Oktober. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus, 15. 10. 14/10, 15./10, 14/10. 
loco 70er 43,00 | 42,80 13½ W. neul. Pfobr. I] 99,80) 99,80 


30% Weitpr. Pfdbr. 
Werthpapiere. 15/10 14/10. 3¼% Oſtyr. „ 
3½0/ t eichs⸗A. kv. 102,90 102,903 ¼% Pom. „ 
3½% „ „ 102,70 103.50 ¼% Poſ. „ 
30% 8 96,90) 7.00 Disk.⸗Com.⸗Auth. 197,0 1900 
37½0/% Pr. Conf. kv. 103,0 102,90 Laurahtte 165,50 165.7 
3½% „183.7010390 5% Ital. Rente . 275 2.00 
30/0 7 " 97,60) 97,75 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,75 97,60 
Deutſche Bank. . 201,70 20250 Ruſſiſche Noten .. 216,50 216,55 
3½ W. xitſch. Pfb. 1 99,80 99,90 Privat - Diskont | 4% [4% 
3½ „ „ „III 99,80) 99, % Tendenz der Fondb. befeit. | feſt 
Chicago, Weizen, kaum ſtetig, p. Oktbr.: 14./10.: 89/8: 13/10. 0. 
ar a Weizen, kaum ſtetig, v. Oktbr.: 14./10.: 94/8; 13.10. 

85 ½. 


92,0 91.80 
99,00 93.90 
99,90 99'839 
99.60 99,50 


1 Die Getreidedepeſche der Centralſtelle 
der preußiſchen Landwirthſchaftstammern 
iſt bis zum Schluß des Blattes nicht eingetroffen. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 13. Oktober. 
(Reichs⸗ Anzeiger.) 

Stettin: Weizen Mk. 17,30 bis 17,50, — Roggen Mk. 13,50, 
— Gerſte Mk. 13,80, 14,40 bis 14,50, — Hafer Mt. 14,00. — Poſen: 
Weizen Mark 15,20, 15,60, 16,00, 16,50, 17,00 bis 18,20. — 
Roggen Mk. 13,50, 13,60, 13,80 bis 14,00. — Gerſte Mk. 12,50, 
12.80, 13,00, 13,60, 13,80 bis 14,20. — Hafer Mk. 14,50. — 
Liſſa: Weizen ME. 14,00, 15,00, 16,00, 17,00 bis 17,50. — Roggen 
Mt. 12,80, 13,00, 13,20, 13,40, 13,60 bis 13,80. — Gerſte 12,30, 
13,00, 13,20, 13,40, 13,60 bis 13,80, — Hafer Mk. 11,50, 11,70, 
11,90, 12,10, 12,50 bis 12,50. — Elbing: Gerite Mk. 11.71. — 
Hafer Mt. 12,40, 13,89 bis 1 an 


Dienſtag ſtarb nach Danziger Aktien-Bier brauer ei. 


kurzem Leiden mein 3735] Die Aktionäre der Danziger Aktien ⸗ Bierbrauerei 
lieber Mann, Vater u. werden hiermit zu der am 


. Mittwoch, den 3. November 1897 


achmittags 5 Ahr 
Vincent Kowalski im Saale des Herrn Barhardt Franke, Laugemarkt Nr. 15, 


Um peace un bitten bier Ratifindenden 


Er ordentlichen General- Versammlung 


den 1 Okt. 1897. 
Die eren 
e Beerdigung fin : 
Sonnabend, den 16. Ok⸗ eingelöden 
1 12 ban 8 Uhr, 
v. Trauerhauſe, Blumen- ſichtsraths über das abgelaufene Geſchäftsjahr und Gene 
ſtraße 10, ſtatt. migung der Bilanz. 5 1 
2. Beſchluß über Entlaftung der Direktion und des Auſſichts⸗ 
raths für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1896 97. liefern 
3. Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern und Reviioren, 
Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Verſammlung be- 
theiligen wollen, haben ihre Aktien ohne Talon und Koupons und 


3831] Für die Beweiſe verzlicher 
Theilnahme und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Ebel 
am Grabe unjerer lieben Kinder 
ſagen wir Allen unſeren herz- 
lichſten Dank. 


b. Danowsky und Frau. 
Unterricht 


in elnfach⸗dentſcher, 
doppelt⸗italieniſcher und 


geiſtgaſſe Nr. 126, zu deponiren oder die Beſcheinigung ander⸗ 
weiter genügender Depoſition daſelbſt einzureichen und dagegen 


ihre Legitimatſonstarten in Empfang zu nehmen. Danzig Atiſchergaßhe 43. 


Gegen dieſe Legitimatiouskarten werden an den folgenden 


zurückgegeben werden. 


ee Komp fette Rüben ba 0 nen 


und deren Beſtandtteile 


16603 


für Pferde- und Lokomotivbetrieb 


außerdem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder * 
ſonſtigen Legitimationsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens zwei n 
Tage vor dem Verſammlungstage bei der Direktion: eine: 1 


Danzig 


Berttagen, ſwiſchen 9— 12 Uhr Vormittags, die Aıtien wieder EEE“ Vermiething mit Kaufrecht von Gleiſen, Lowries, Lokomotiven ꝛc. ER 


amerikaniſcher, 
a und 
Molkerei⸗ 


Buchführung 


Ausführl. Bilanzen⸗Lehre, 
Handels⸗ Korrespondenz, 
Handels- und Wechſellehre, 
Kaufm. Terminologie, 
Kaufm. Rechnen, 
Schönſchreiben, 


er Auſſictsralh der Danziger äklien-Blerbennerei, SBftbänmme 
Der Aufhitstalb der d ag Allen. | Föſtbäume 
Aepfel und 8 ſtarke tragbare, A Stück 1—1 50 Mk., 
ſchwächere . Stück 50-80 Pf., Kirſchen und Pflaumen 
u Stück 1 Mk. Weg” Alles nur ſchönſte edle Sorten für 
unſer Klima > [3808 8 


Biofenwildlinge 


aus Samen 0 mit ſchönſtem Wurzelvermögen, 1-2 Meter N 
} boch, jetzt beſte Pflanzzeit, um nächſtes Frühjahr zu veredeln, & 


Hierdurch inne, ich Ihnen die ganz 


19 2 Se Mittheilung, daß ich mein a Stück 20 Bi, 100 Stück 16 Mark empfieb t 
none & di 8 Ritter’s Gärtnerei, Graudenz. 
an Herren und Damen Spe tion und 1875 e 0 5 
anter Garantie des Erfolges. 
— e e ee 7 8 2 1 
Eintritt täglich. 
Man verlange robert! = N) l mi Sr fe) I 
Ernst Klo se > mit dem bentigen Tage an Herrn Emil 
7 Harder aus Elbing verkauft habe. 
Handelslehrauſtalt s Indem ich für das mir bisher in fo 
Graudenz reihen Maße geſchenkte Vertrauen beitend 


danke, bitte ich, daſſelbe gütigſt auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
A. Nonnenberg. 


Bezugnehmend aufobige Anzeige werde 
ich bemüht ſein, das gute Renommee der 
Firma A. Nonnenberg. Graudenz, 
zu wahren und bitte das hochgeehrte 
Publikum, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 12738 


Oberthornerſtraße 10, I. 


37951 Am 18 d. Mis. eröffne 
ich in meinem Haufe, Schwetzer⸗ 
ſtraße 99, eine 


Restauration. 


Aufmerkſame Bedienung durch 
geſchäftsgewandten Oberkellner, 
gute Speiſen und vorzügliche 
Biere ſowie mäßige Preiſe 
ſichere ich zu. 

Um freundl Zuſpruch bittet 


& 


Beh rens 


ırherrühen- Aunielemasehine 


dg 


uchel, Hochachtungsvoll 
"genden , Emil Harder. (System Frennet- Wauthier) 


unübertroffen in Leistung, leichtem 
Zug, Dauerhaftigkeit 


empfehlen und bitten um baldige Aufträge 


Hodan & Weser, Dau 


Alleinige Verkaufsstelle für Westpreussen. 


Hermann Schuster 


Zigarren⸗Fabril. 


Drainagen 


und ſonſtige 


Meliorationen 


ſowie Aufſtellung der hierzu er⸗ 
forderlichen ſpezlellen Projekte 
für zu bildende Genoſſenſchaften, 
welche Gelder aus dem Melio⸗ 
ratioushilfsfonds zu entnehmen 
beabſichtigen, auch Ausführung 
von ſolchen Arbeiten u. Projekten 
auf Königlichen Domainen und 
Privatgütern führt ſachgemäß aus 
E. Wündrich, 


NN 


5 


ist stets Käufer 


Jas ER 

sJ. Moses, Bromberg [Ri 
Gammstrasse No. 18 > 

4“ Röhrenlager, Eisen- u. 
Maschinenhandlang. 
2 Beständig sortirter Vorrath v. 
L neuen u, gebraucht. Schienen, 
Eu Lowren u. all. Zubehörthellen, ; 
2 wie Weichen, Drehscheiben, 85372 
= Laschen, Bolzen, Schienen- 
haken, Lager, Lagermetall. 
Re adsätze, Feldschmieden, 
Werkzeugeetc. Pelegramme: 
J. Mosıt 85 Bromberg. 


15 {en vorzigichsten Machen 


der Neuzeit hinsichtlich geringen 
Raumes zur Aufstellung, leichten 
Ganges, schärtster Eutrahmung 
u. bequemer Reinigung empfehlen 
wir den [5140 


 Daseking-Inlralmer 


in el Grössen, 


118. 


N 


N Wer F t 
5 1 en 
und Borden ete. 9 
viel Geld ersparen wii & 
der verlange 
die neuesten Muster des 
Ersten Ostdeutschen 


Tapeten - Versand - Hauses 


— n 5 Gustav Schleising, 
4 5 Bromberg, 

o- Fabrik- Luger $— 5 
Lieferant für Fürstliche Häuser nnd DS 
stantliche Anstalten. Gegründet 1868. 
Die Tapeten und Borden übertreffen be. 
4 sonders in dierjähr Saison an ausser- 

gowöhmlicher Rilliekeltu. iiberraechend, WE 
Schönheit alles andere und worden auf 


Verlangen überahhin franko gesandt. 


eche 


Kulturingenieur, Krotoſchin. 
Zeuanifie aus meiner 25 jährig. 
Praxis zur Verfügung. 19265 


Tuchvers and 
an Private! 


Um einer geehrten Privat - 
kundschaft die Vortheile 
des direkten Einkaufes zu 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 


Tuche, Bucksklns, 
Kammgarne, Chevlots eto. 
für deren gutes Tragen wis 
Garantie leisten. 


Will & Kellner, 
Elberfeld. | 


N NRN INRA RN 
Alle Arten 


f Uhren 
De Uhefeften 

z ech. Schuudiaden 
fc. Trnueinges : 


empfiehlt wie bekannt zu 
i billigſten Preiſen, [3880 


0% 
2 Reparaturen $ 
2 werden gut u. ſchnell ausgef. 3 
3 
7 
2 


F. Früh Sf mit } 7 
grel.gem.blüh., Tan ſeupſch uch. ) ers renner 
Prospektegratisn.franco. weiße u. rothe, gef. blühend, jetzt __, 7 2 

b. 1 ee v. Anzuchtb. u 100 St. 96er Modell, bill. z. verk. Offert. 
g u. A. 30 poſtl. Graudenz erb. 


* Act. Ges., Flöther“ 4 1 Mk. p. Nachn. R. E Kocha 105 
{ * % 
Trauben⸗Wein 


9 I 
Auf’s Höchste ver- Borkan b. Morroſchin. 
flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 


lens lee Filiale Bromberg, ! ze ,%,j,hꝗg 
3 Chaiſenrder 3 rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rolhwein 
1 35 ebene den nr 
nahme. Probeflaſchen berechne 
Vügelräder Ir J. Schmalgrurd. Dettelbach Ba d. 
Arbeitswagen⸗ Bücher eto. 
© 
Soeben erſchienen: 
offer irt 1 n 
2 Garantie [3841 Ambrosins, hediehte 


droihlenrüder 8 à 90 Pf, pro Liter, in Fäßchen 
gerne zu Dienſten. 15727 
rüder 
21 Zweiter Theil. 
Z n f e. e 


AR: deze A 


99909990499 


. gebran 
gebrau 

p zu Kauf 
und Miethe, für alle Zwecke, feſtliegend und leicht ver⸗ 
legbar. Ausführliche Roſtenanſchläge gratis. 993 


Carl Boesler 


: 
3 5 4.50. 13794 
i dnl. wen 5 Hodam & Ressler, r Seen „ 


Graudenz, Oberthornerſt. 34 : g 5 


3, Bein 027. 8 e eee 
8998:98088 


Grabenſtr.⸗Ecke. 


2 Mlaſchinenfabrin, Danzig. 
& NN 2 N 


ein⸗ und auszuſchreiben haben, 


Danzig, den 13. Ottober 1807. Der wi ihrend der Derr der eee as 


Neunaugen 


in feinſt. Marinade, p. Schck. 
6 n. 8 Mt., je nach Größe, vers. 

Alexander Heilmann Nachf., 
Danzig. 13861 


= * 
Pianinos 
aus renommirten Fabriken, zu 


den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 


a gebrauchte u. z. Miethe, 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforta-Magazin. 


i KV. 6U. 5 uhr Shhtenn.: 


artowitz. 13750 


6. T. 0 Sonnabend: Abend 
59 ° 9 Uhr: Schützenhaus — 
Brie ſen. Sonntag Nachm 3.69 Uhr: 


Sch) Ur Leſſen. 


Das Fuarkal 


der Ziegler⸗Junung 


der Regierungsbezirke Marien⸗ 
werder und Danzig findet am 
Montag, den 15. Nov, 1897 
in Rieſen burg, Hotel Drei 
Kronen, ſtatt. 

Meiſter, die bisher der Junung 
noch nicht angehören, derſelben 
beizutreten beabjichtigen, ebenſo 
Innungsmeiſter, die Lehrlinge 


können ſich ſchriftlich oder am 
Juartalstag, Rachm. von 1 bis 
Abr, anmelden. 13744 
Der Dbermeiiter. Ch 


Ein Kunde oder Mäbchen 


welch. die höher. Schulen in Thorn 
bejuch., find. gute Penſions⸗ Auf 
nahme bei Kaufm. A. Kirmes, 
Thorn. 1 850 


Zur Miter ziehung 


mein, 9 jähr. Tocht. wird e. Mädch 
in möglegleichemAlter geg. mäßige 
Penſion auf ein. Gute in d. Nähe 
Königsbergs geſucht. 13863 
Fr. Landſchaftsrath Barkowski, 
Fürſtenwalde 
per Neuhauſen Oſtyr. 


N rgnü gungen. 


Tivoli. 


Sonntag, den 17. Oktober 
und folgende Tage: BE 


Te Große 
Spezial i' äten⸗Vorſtellang 


und Konzert von der Kapelle 
des Juft.⸗Regts. Nr. 141. 


Auftreten nur Küustler J Ranges 


mit ſehr dezentem — 8 1 
Bat des Konzerts 7 Uhr 
der Vorſtellung 7¼ Uhr. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 
Entree & Perſon Loge 1,50 
I. Platz 1 Mk., II. Platz und 

Balkon 75 Ein. 

Vorverkauf in der Cigarxren⸗ 
handlung von Sommerfeld; 
Loge 1,25 Mk, I. Platz 90, II. Platz 
und Balkon 60 Pfg. 

An Wochentagen Anfang des 
Konzerts 7½ Uhr, der Vorſtellung 
8 Uhr. Hochachkungsvoll 

3740] J. Engl. 


a DanzigerStadtthenter. 


S Bei ermäß. Preiſen. 
Der Kaufmann von Venedig. 
Sonntag, Nachmittag 3¼ Uhr; 
Fremdenvorſtellung, bei er» 
mäßigten Preiſen. Heimath. 
Schauſpiel v. Sudermann. 
Abends 7½ Uhr: Martha oder 
der Diartt zu Richmond. 
Over v. Fr. v. Flotow. 


Stadttheater in Brombarg 


Sonnabend: Nathan der Weile. 
Dram. Gedicht v. Leſſing. 

Sonntag: Durchgegangene 
Weiber. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Ge 


ſellige. 


No. 213. 


16. Oktober 1897. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Oktober. 


e Culm, 14. Oktober. Herr Kaufmann Schilling hat 
ſeine ſeit einigen Jahren beſtehende Sauerkrautfabrik be» 
deutend vergrößert. Die drei Schneidemaſchinen werden durch 
Göpel in Betrieb geſetzt. Es werden täglich bis 400 Zentner 
Kohl verarbeitet; das Einpreſſen in die Tonnen geſchieht durch 
zwei Schraubenpreſſen. Da in der Umgegend nicht ſo viel Kohl 
gebaut wird, wie hier gebraucht wird, werden ganze Waggon⸗ 
ladungen aus der Umgegend von Einden bezogen. Auch legt 
Herr Sch. ganz bedeutende Mengen Gurken ein. Beſonders 
intereſſant iſt das Verarbeiten der Gurken zu Senfgurken. 
Die großen Gurken werden in eine Maſchine gelegt, welche das 
Schälen, Entfernen und Zerſchneiden beſorgt, worauf durch 
Preſſen der überflüſſige Saft entfernt wird. Bedeutende Mengen 
der allerkleinſten Gurken werden als Pfeffergurken eingelegt. 

Mocker, 14 Oktober. Der vor dem Grundſtück von Born 
und Schütze gepflanzten Kaiſereiche, die der Kommune vom 
Fürſten Bismarck geſchenkt wurde und jüngſt mit einem Eiſen⸗ 
zaune umgeben worden iſt, wurde in der vergangenen Nacht die 
ſchöne Krone von ruchloſen Händen abgebrochen. 

c Rieſenburg, 14. Oktober. Als der Dieb, welcher 
kürzlich auf einer Hochzeit in Rieſenwalde einem der Gäſte 
die Taſchenuhr nebſt Kette entwendet hat, iſt der Arbeiter Fritz 
Rogalski in Wachsmuth ermittelt worden. — In Folge einer 
Verfügung des Landrathsamtes iſt mehreren hieſigen Ge⸗ 
werbetreibenden unterſagt worden, mit ihren Handelsartikeln 
fernerhin auf den Wochenmärkten auszuſtehen. Von dieſem 
Verbote werden beſonders alle Fabrikwaaren betroffen, 
während Artikel, welche der Verkäufer ſelbſt mit ſeinen Händen 
berfertigt, auch fernerhin auf Wochenmärkten feilgeboten werden 
dürfen. 

hm, 14. Oktober. Im Winter 1896/97 ſtarben in 
dem hieſigen 63,128 Hektar großen, 5 Meter tiefen Barlewitzer 
See alle Fiſche mit Ausnahme von Schleien, Karauſchen und 
Mottchen völlig aus, und die mit vielen Koſten angeſtellten 
Luftpumpereien und Wuhnenöffnungen blieben ganz ohne 
Nutzen. Die Regierung genehmigte einen Pachterlaß nicht, und 
es mußte darum auch ohne dieſen eine abſolute Schonzeit ein- 
treten, weil allein das werthloſe Mottchen ſich hier milliarden⸗ 
fach vermehrt hat. Das Mottchen oder Moderlieschen aber wird 
nur 10 Zentimeter lang und nicht einmal von Hecht und Barſch 
ern gefreſſen. Es wurden deshalb im April 10000 Stück Aal⸗ 
Fi von Hüningen eingeſetzt. Falls nicht Regengüſſe den See 
luftreich machen und den Waſſerſpiegel ſoweit erhöhen, 
daß man ihn anſtauen und im Winter wieder ſenken 
kann, fo droht im Winter 1897/98 dieſelbe Kalamität. 
Der 57,254 Hektar große, 20 bis 25 Meter tiefe Hinterſee hat 
keinen Winterſchaden erlitten, iſt aber fiſcharm und ſchwer zu 
befiſchen. Da hier nun zwei Seeen verſchiedenen Charakters, 
ein tiefer und ein Flachſee, letzterer ausgeſtorben, mit jetzt wüſt 
wuchernder Pflanzenvegetation vorliegen, jo iſt es von wiſſen⸗ 
ſchaftlichem und praktiſchem hohen Werthe, die Fort⸗ und Neu⸗ 
entwicklung der Thierwelt dieſer Gewäſſer genau zu erforſchen. 
Zu dieſer Forſchung hat jetzt Herr Dr. Seligo den Auftrag 
erhalten und ſich deshalb für 1 — 1½ Jahre hier niedergelaſſen, 
um gleichzeitig auch die Weichſellachen, Niederungsläufe ꝛc. zu 
ftudiren. 

* Szersk, 14. Oktober. Heute wurde durch die Nord» 
deutſche Kreditanſtalt die „Aktien⸗Geſellſchaft für Holz⸗ 
induſtrie Hermann Schütt“ in Czersk mit einem Attien⸗ 
Kapital von 1 Million Mark konſtituirt. Der Aufſichtsrath be⸗ 
ſteht aus folgenden Herren: Vorſitzender Direktor George Marx 
von der Norddeutſchen Kreditauſtalt, Stellvertreter Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Sikorski, ferner Ingenieur Blumwe⸗ Bromberg, 
S:adtrath Klotz⸗Konitz und Kaufmann Reiche» Berlin. 

B Tuchel, 14. Oktober. In einer ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung des Handwerker ⸗ Vereins hielt geſtern der 
Wanderreduer der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, 
Herr Dr. Pohlmeyer aus Berlin, einen Vortrag über die 
Hebung des Handwerks. Die Anregung, die Unterrichtszeit 
in den Fortbildungs ſchulen in die Morgenſtunden zu 
verlegen, ſoll nach Anhörung der Handwerksmeiſter den Behörden 
zur Entſcheidung vorgelegt werden. 

* Konitz, 13. Oktober. In einer vom Magiſtrat zu heute 
Vormittag berufenen, ſtark beſuchtenHandwerkerverſammlung 
waren auch der kommiſſariſche Landrath Freiherr v. Zedlitz⸗ 
Neukirch und vom Magiſtrat die Herren Bürgermeiſter 
Eupel und Stadtrath Schulz erſchienen. Nachdem Herr Bau⸗ 
gewerksmeiſter Herzog⸗Danzig die Grundlagen der Handwerker- 
Organiſation und die Vortheile der Handwerker⸗Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften erläutert hatte, ſprach ſich die 
Verſammlung in überwiegender Mehrheit für Zwangsinnungen, 
Errichtung eines Innungs⸗Ausſchuſſes und einer Handwerks⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen, ſowie dafür aus, daß ein 
die Kreiſe Konitz, Tuchel, Schlochuu, Flatow und Dt. Krone um⸗ 
faſſender Unterbezirk zu bilden ſei, daß jeder politiſche Kreis in 
die Handwerkskammer nur ein bis zwei Vertreter entſenden 
ſolle, welche aus indirekten Wahlen hervorgehen ſollen, und 
daß die Koſten von der Provinz auszulegen und durch die Ver⸗ 
waltungsbehörden einzuziehen ſeien. Zur Ausarbeitung eines 
Statuts für den Innungs⸗Ausſchuß wurde eine Kommiſſion und 
zum Vorſitzenden Herr Landrath Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch 
gewählt. Dieſelbe Kommiſſion, in welche auch die beiden 
Magiſtrats⸗Mitglieder gewählt wurden, und welcher das 
Kooptationsrecht zuerkannt wurde, ſoll ferner, da die Ver⸗ 
ſammlung ſich der Gründung einer Handwerker⸗Kredit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft durchaus günſtig zeigte, auch das für Handwerker⸗Kredit⸗ 
Genoſſenſchaften aufgeſtellte Normal-Statut durchberathen und 
den örtlichen Verhältniſſen entſprechend ergänzen. 


5 Aus dem Kreiſe Schlochan, 14. Oktober. Vor 
einigen Tagen brannten ſämmtliche Inſtkathen des Guts⸗ 
beſitzers Piwonka zu Gr. Konarezyn vollſtändig nieder. 
Die Leute haben faſt alles verloren, da ſie auf dem Felde bei 
der Kartoffelernte beſchäftigt waren. 


Karthaus, 14. Oktober. Die hieſige Gemeindever⸗ 
tretung hat einſtimmig beſchloſſen, für eine hier zu errichtende 
Fortbildungsſchule, deren Einrichtung und Unterhaltung die 
Staatsregierung übernimmt, ein Lokal (in der Volksſchule) her⸗ 
zugeben und die Heizung und Beleuchtung zu übernehmen. 

Wie ſchon gemeldet, iſt Herr Amtsgerichtsrath Küchler 
hieſelbſt auf ſeinen Antrag zum 1. Januar penſionirt worden. 
Herr Küchler iſt 83 Jahre alt und der Senior der Richter des 
Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerder. In Karthaus wirkt er 
ſeit 1867. Er verwaltete dort in den letzten Jahren das Amt 
des Vormundſchafts⸗ und Nachlaßrichters. 


Aus dem Kreiſe Berent, 14. Oktober. Für den Neu⸗ 
bau einer evangeliſchen Kirche in Pogutken wird in den 
nächſten Wochen eine Hauskollekte veranſtaltet werden. Die 
Baukoſten von 46000 Mk. ſind durch Inausſichtſtellung eines 
königlichen Gnadengeſchenkes, durch Beihilfen des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins, der Provinzialiynode und anderer Gönner und durch 
eine von der Gemeinde ſelbſt beſchloſſene Anleihe bis auf einen 
Heinen Reſt geſichert, der durch die vom Herrn Oberpräſidenten 
bewilligte Hauskollekte beſchafft werden ſoll. Da das evangeliſche 
Kirchſpiel Pogutken vor acht Jahren als Sammelpunkt der unter 


weit zahlreicheren polniſchen Katholiken zerſtreut wohnenden 
evangeliſchen Deutſchen gegründet iſt, ſo dient dieſe Kollekte 
nicht nur den evangeliſchen Glaubensbrüdern, ſondern zugleich 
auch der Förderung des Deutſchthums. 

Elbing, 14. Oktober. Frau Superintendent Krüger, 
die viele Jahre Vorſitzende des Elbinger Frauenvereins war, iſt 
am Mittwoch Abend im Alter von 79 Jahren geſtorben. Als 
Frau Krüger 25 Jahre Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins war, wurde ihr von der Kaiſerin ein Anerkennungsſchreiben 
zu Theil, und der Verein ernannte die Jubilarin zu ſeinem 
Ehrenmitgliede. Aus Anlaß des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
1870/71 wurde ihr das Verdienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen 
und 1888 aus Anlaß der großen Nogat⸗Ueberſchwemmung der 
Luiſenorden zu Theil. 


Ragnit, 14. Oktober. Einen langwierigen Prozeß 
führt die Ortſchaft Motziſchken gegen den Forſtſiskus. Der 
Rechtsſtreit ſchwebt nun bereits 14 Jahre. Im Jahre 1883 
wurde die Ortsgemeinde Motziſchken auf eine auf dem Kataſter⸗ 
amt zu Ragnit befindliche Pergamenturkunde aufmerkſam gemacht, 
nach welcher ſie ein Areal von 60 Morgen gut beſtandenen 
Laubwaldes und freie Weide für das Vieh des Dorfes im 
Schutzbezirk Nauſſeden der königlichen Juraforſt zu beanſpruchen 
hat. Der Prozeß, den die Gemeinde anſtrengte, nahm einen 
für Motziſchken recht günſtigen Verlauf, denn vor einigen Jahren 
wurde der Gemeinde die beanſpruchte Viehweide bereits an⸗ 
gewieſen; indeſſen war das Areal ſo von Schonungen durchſetzt, 
daß es nicht möglich war, das Vieh darauf zu weiden, ohne 
daß es die Schonungen betrat, wo es der Pfändung ausgeſetzt 
war. Die Gemeinde begnügte ſich deshalb mit der Entſcheidung 
nicht, ſondern klagte weiter. Auch eine Abfindung in Geld wurde 
von ihr ausgeſchlagen. Nunmehr hat das Gericht bereits auf 
Abtretung von Land von Seiten des Forſtfiskus erkannt, doch 
ſollen noch einige Sachverſtändige in dieſer Hinſicht ihr Urtheil 
abgeben, und ſo können noch einige Jahre vergehen, bevor 
Motziſchken in den lange erſehnten Beſitz gelangt. 

e Kreis Friedland, 13. Oktober. Zwei gut gekleidete 
Männer, ein älterer, der ſich den Namen Krüger beilegte und 
angab, aus Neuendorf, Kreis Gerdauen, zu ſtammen, und ein 
jüngerer, welcher von jenem als ſein Schwiegerſohn ausgegeben 
wurde, zogen im Kreiſe umher und baten unter Vorzelgung 
einer amtlichen Beſcheinigung, die mit dem Namen des Land» 
raths in Gerdauen unterzeichnet und mit dem landräthlichen 
Stempel verſehen war, um milde Gaben. Die Beſcheinigung be⸗ 
ſagte, daß die Ortſchaft Neuendorf in der Nacht vom 1. zum 
2. September durch Gewitter und Blitzſchlag ſchwer heimgeſucht 
worden ſei, wodurch der Beſitzer Friedrich Krüger ſeine ganze 
Habe verloren habe und in die größte Noth gerathen ſei. Den 
Bittſtellern wurde manche Gabe verabreicht. Endlich wurde 
ihnen von dem Amtsvorſteher zu W. die Beſcheinigung ab⸗ 
genommen, worauf die Beiden ſchleunigſt die Flucht ergriffen. 
Nachträglich ſtellte ſich heraus, daß weder ein Beſitzer Krüger 
in Neuendorf wohnt, noch daß die Beſcheinigung von dem Herrn 
Zaudrath zu Gerdauen unterſchrieben und unterſtempelt iſt. 
Sie war von den Gaunern, deren man noch nicht habhaft ge⸗ 
worden iſt, gefälſcht. 

Darkehmen, 13. Oktober. Vor einigen Tagen wurden 
der Rentiere Fräulein Embacher hierſelbſt 800 Mt. in baarem 
Gelde, welche ſie in einer Kommode aufbewahrt hatte, geſtohlen. 
Von dem Diebe, welcher mit den Verhältniſſen genau vertraut 
geweſen ſein muß, fehlt bis jetzt jede Spur. 

Bromberg, 14. Oktober. Ein Ehrenſäbel wurde heute 
dem Kommandeur der 4. Kavalleriebrigade, Generalmajor v. 
Humbracht hierſelbſt, durch eine Deputation des Ulanen- 
regiments Nr. 4 in Thorn im Auftrage des Regiments über- 
reicht. Herr v. H. war fünf Jahre hindurch Kommandeur des 
Regiments. 

Fordon, 13. Oktober. Geſtern früh wurde der Buhnen⸗ 
arbeiter Auguſt Kuhfeldt aus Klein-Waldau in Fordonek 
todt aufgefunden. K. dürfte, im Begriffe, ſich nach ſeiner 
Schlafſtätte zu begeben, von Krämpfen befallen worden ſein. 
Heute war hier eine Kommiſſion anweſend, um die Leiche zu 
ſeziren. Es wurde feſtgeſtellt, daß Kuhfeldt erſtickt ſein müſſe, 
da er mit dem Geſicht in den Sand gefallen und unfähig war, 
aus dieſer Lage ſich zu befreien. 

. Krone a. Brahe, 13. Oktober. In der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde die Bauausführung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes dem Zimmermeiſter Moſchall für 
21000 Mark übertragen. Weiter genehmigten die Stadtver⸗ 
ordneten die Rückzahlung der von der Firma Bauer und Betz 
hinterlegten Kaution (in der Angelegenheit der Errichtung eines 
Elektrizitätswerkes) in Höhe von 1000 Mark. 

Durch Zufall wurde hier der Käthner Otto aus Olſchiwko 
als Wilderer ermittelt. Der Sohn des O. bot einem hieſigen 
Grundbeſitzer Rehfleiſch au, und da letzterer Verdacht ſchöpfte, 
ließ er einen Gendarm holen; dieſem theilte O. auf Befragen 
mit, daß ſein Vater unerlaubter Weiſe Wild erlegt habe. Eine 
Hausſuchung bei dem alten O. beſtätigte auch dieſe Mittheilungen. 
Man fand auf dem Hofe fünf Rehfelle vergraben und außer⸗ 
dem eine größere Menge Rehfleiſch. 

Die Stadtverordneten beſchloſſen ferner, zum Ankauf des 
Vergnügungs⸗Etabliſſements im Grabina-Wäldchen ein mit vier 
Proz. zu verzinſendes und mit ½ Proz. zu tilgendes Darlehn 
von 20000 Mark aus der Sparkaſſe des Landkreiſes Bromberg 
aufzunehmen. 


Wreſchen, 13. Oktober. Aus einem Käfig des Menagerie⸗ 
beſitzers Lenka aus Breslau, der zur Zeit hier anweſend iſt, 
entſprang geſtern ein Affe und verfolgte mehrere ſpielende 
Kinder. Er erfaßte das etwa dreijährige Töchterchen des 
Kürſchnermeiſters Radziezewski und richtete es durch Biſſe 
im Geſicht ſchrecklich zu. 

Wreſchen, 13. Oktober. Die Kampagne unſerer 
Zuckerfabrik beginnt am 15. d. Mts. Im vorigen Sommer 
wurde eine Vergrößerung der Fabrik vorgenommen, ſo daß in 
der beginnenden Kampagne auf die Verarbeitung von 20000 
Zentner Rüben täglich zu rechnen iſt. Die Koſten der Neu⸗ 
anlage beliefen ſich auf 608 333,27 Mark. Durch die in Betrieb 
kommende Kleinbahn wird eine große Erleichterung und Ver⸗ 
billigung in der Anfuhr erzielt werden. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Rittergutsbeſitzers Herrn von Blociszewski in 
Grzybowo⸗Mrzanowo iſt das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Hieſige Bürger verlieren bis zu 7000 Mark. 


* Frau ſtadt, 13. Oktober. Geſtern fand hier ein 
Kreistag ſtatt. Es wurde beſchloſſen, dem Bau einer Klein⸗ 
bahn von Frauſtadt nach Alt⸗Kloſter näher zu treten, und der 
Kreis⸗Ausſchuß wurde beauftragt, ſich mit der Provinz und dem 
Staat wegen Unterſtützung des Projekts in Verbindung zu ſetzen. 
Der Antrag der Landwirthſchaftskammer auf Bewilligung eines 
Kreiszuſchuſſes zur Rindvieh-Prämiirung wurde abgelehnt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung ſprach der ſtellvertretende 
Vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer Freiherr von Seherr⸗Thoß 
dem zum letzten Male dem Kreistag präſidirenden Landrath 
v. Doemming, welcher nach Schildberg verſetzt iſt, den 
herzlichſten Dank für ſeine dem Kreiſe gewidmete Thätigkeit 
aus, und die Verſammlung erhob ſich von den Plätzen. Bei 
dem der Sitzung folgenden Mittagsmahl feierte Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Caspar⸗Weigmannsdorf als Senior der Großgrund⸗ 
beſitzer des Kreiſes den Scheidenden. 


et 
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Meſeritz, 13. Oktober. Der erſt ſeit dem 1. Oktober auf 
dem v. Reiche'ſchen Gute Rozbitek angeſtellte Förſter begab 
ſich am vorigen Sonntag Morgen in das Jagdrevier, um einem 
gefürchteten Wilderer nachzuſpüren. Von dieſem Gange iſt 
der 26jährige, unverheirathete Mann nicht mehr zurückgekehrt; 
er wurde am Montag Morgen erſchoſſen aufgefunden. Aus 
dem Umſtande, daß am Sonntag mehrere Schüſſe aus der 
Richtung des Jagdreviers erſchallt ſind, wird gefolgert, daß der 
Förſter ſchon an dieſem Tage erſchoſſen oder angeſchoſſen 
worden iſt. 

Wongrowitz, 12. Oktober. Die für eine Dame 
wohl ſeltene Feier des 25 jährigen Dienſtjubiläums feierte 
heute Frl. Knaebel als Lehrerin an der hieſigen höheren 
Mädchenſchule. Aus dieſem Anlaß fand eine Schulfeier ſtatt. 
Bentſchen, 13. Oktober. Der Graf-Regent zur Lippe hat 
folgenden Herren den Lippe'ſchen Hausorden verliehen: 
Kammerherrn v. Tiedemann zweiter Klaſſe, Landrath Blo⸗ 
meyer dritter Klaſſe, Paſtor Illgner⸗Friedenhorſt und Super⸗ 
intendent Lierſch-Wollſtein vierter Klaſſe. 

„Schwerin a. W., 12. Oktober. In Folge von Brand- 
ſtiftung brach in der Nacht zu geſtern in Gollmütz an drei 
verſchiedenen Stellen in kurzen Zwiſchenräumen Feuer aus, 
wobei mehrere Schober niederbrannten, und zwar ein dem Eigen⸗ 
thümer L. Spiller gehöriger Lupinenſchober, ein Strohſchober und 
ein Heuſchober des Eigenthümers J. Ooſt und ein Koruſchober 
des Eigenthümers Stephan Weimann. Sämmtliche Schober waren 
nicht verſichert. Der Brandſtifter iſt noch nicht ermittelt. 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Der Kaiſer als Student.] Als der jetzige deutſche 
Kaiſer als Prinz Wilhelm in Vonn ſtudirte, verkehrte er 
in dem Bonner Korps „Boruſſia“ mit den einzelnen Korps⸗ 
burſchen ganz wie mit ſeinesgleichen. Er vertrug jeden Scherz 
und nahm auch ein derberes Wort nicht übel. Ein einziges 
Mal war zwiſchen ihm und dem ſpäter in Neu-Guinea von den 
Eingeborenen erſchlagenden Weltreiſenden Otto Ehlers, den 
er im Verkehr ganz beſonders bevorzugte, eine kleine Spannung, 
die aber auch nur einen Tag währte, eingetreten. Beide 
ruderten nämlich täglich zuſammen ein paar Stunden auf dem 
Rhein. Eines Tages war der Heine Kahn feſtgefahren; die 
Juſaſſen mußten einen Fiſcher zu Hilfe rufen, der das Fahrzeug 
flottmachen half und natürlich ein Trinkgeld erwartete. Prinz 
Wilhelm zog ſeine Börſe und ſagte, als er als kleinſte Münze 
einen Thaler darin fand: „Ehlers, können Sie wechſeln?“ Ehlers 
zog ſeine Börſe, gab dem Fiſcher einen Thaler und ſagte: 
„Königliche Hoheit, geben wir doch einen Thaler; der 
dritte Mann im Deutſchen Reich muß nobel auftreten“. 
Der Prinz ſah ihn ſcharf an, und es dauerte mehrere Tage, bis 
er Ehlers wieder zum Rudern auffordern ließ und jene Be⸗ 
merkung vergeſſen zu haben ſchien. Als aber viele Jahre ſpäter 
der inzwiſchen berühmt gewordene Ehlers dem deutſchen 
Kaiſer Wilhelm II. die Geſandten eines afrikaniſchen Volks⸗ 
ſtammes aus den deutſchen Schutzgebieten zuführte, überreichte 
ihm der Kaiſer für jeden der fremden Gäſte ein Geſchenk, 
darunter einen prachtvollen, ſehr koſtbaren Brillantring für den 
Häuptling. „Majeſtät“, meinte Ehlers, „die Leute ſind ja mit 
leder Kleinigkeit zufrieden. Ein ſolcher Ring iſt ein viel zu 
koſtbares Geſchenl“. — Da hob der Kaiſer lachend den Finger 
und ſagte: „Na, na, Ehlers! Sie waren doch in Bonn 
immer ſo üppig. Sind Sie jetzt ſparſam geworden?“ — 

Im ſtudentiſchen Korpsleben beſtand und beſteht bei feier⸗ 
lichen Kommerſen die Sitte des Zutrinkens von Korps zu 
Korps. Dies geſchieht in der Weiſe, daß ſich z. B. der erſte 
Chargirte des Korps „Palatia“ erhebt mit den Worten: „Ich 
habe die hohe Ehre und das Vergnügen, auf das Wohl des 
Korps „Boruſſia“ einen Ganzen zu trinken“. Der erſte Chargirte 
der „Voruſſia“ erhebt ſich ſodaunn und erwidert: „Das Korps 
„Boruſſia“ dankt und trinkt“. Aus Anlaß der Geburt eines 
Prinzen ſandte nun Ehlers an den Kaiſer ein Glückwunſch⸗ 
telegramm mit den Worten: „Ich habe die hohe Ehre und das 
Vergnügen, auf das Wohl des jüngſten Hohenzollern einen 
Ganzen zu trinken“. Umgehend kam des Kaiſers Antwort: 
„Der jüngſte Hohenzollern dankt und trinkt“. 

— Fridtjof Nanfen iſt dieſer Tage von Chriſtiania ab» 
gereiſt, um ſich über Kopenhagen und London nach Amerika 
zu begeben, wo er eine Reihe von Vorträgen über ſeine Nord⸗ 
polfahrt halten wird. Von Andre glaubt Nanſen, daß er nach 
ſeinen Erfahrungen wohl noch am Leben ſein könne. Es ſei ſehr 
möglich, daß keine Nachricht vor Frühling von ihm eintreffe. 
Wenn er mit dem Ballon im nordamerikaniſchen arktiſchen 
Archipel oder in Nordſibirien niedergekommen iſt, werde er dort 
wahrſcheinlich ins Winterquartier gehen und gezwungen ſein, den 
Frühling abzuwarten, um ſich wieder mit der Welt in Verbindung 
zu ſetzen. Da Andrée Proviant für drei Monate hatte, kann 
er, ſo meint Nanſen, den Winter dort gut aushalten. Es 
liege fein Grund vor, zu glauben, daß Andree geſtorben jei 
Sehr möglich ſei es auch, daß er den Pol erreicht hat. 


Briefkaſten. 

S. K. A. Die katholiſche Kirchengemeinde wird beſchloſſen 
haben, zu ihren Kirchenausgaben einen beſtimmten Prozentſatz 
von der Einkommenſteuer auszuſchreiben und zu erheben. Da 
Sie in Gütergemeinſchaft leben und nur die Frau katholiſch iſt, 
wird Ihnen der Prozentſatz ebenfalls berechnet, aber nur die 
Hälfte als Abgabe Ihrer Fran eingefordert. 

T. G. 1) Das Todtſchießen der auf beſtelltem Acker ge⸗ 
fundenen Hühner iſt nicht geſtattet. Dieſe können gepfändet 
werden. Das Erſatzgeld beträgt für ein Stück 20 Pfg., und wenn 
eine Mehrzahl gepfändet iſt, 2 Mk. 2) Das Erſatzgeld für ein 
Stück Rindvieh iſt 2 Mk. 

G. R. N. Der abgehende Miether liefert die übernommene 
Wohnung ab, wie ſie während ſeiner Miethszeit durch den 
ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt und abgewohnt iſt. Er 
hat nur den durch unpflegliche Benutzung veranlaßten Schaden 
u erſetzen. Für abgelaufene Dielen, zerſprungene Ofenplatten, 
ſchadbaffe Schlöſſer ꝛc. gilt dies nicht. Es iſt Sache des Ver⸗ 
miethers, dem Miether bewohnbare Räume zu ſchaffen. Iſt ihm 
bekannt, daß die Heizvorrichtung ſchlecht iſt, ſo muß er für 
deren Erneuerung ſorgen. Auf Grund ſachverſtändigen Gut⸗ 
achtens kann der Miether den Vermiether durch gerichtliche Klage 
in Anſpruch nehmen. 

S. M. T. Hätten Sie ſofort Lärm gemacht, als Sie Ihren 
Nebenknecht an Ihrer Krippe fanden, wo er Futter fortnahm, ſo 
würde man Ihnen geglaubt haben. Statt deſſen haben ſie den 
Menſchen beinahe todtgejchlagen, und nun glaubt man, daß der 
entdeckte Diebſtahl nur Ausrede war. So ſind Sie wegen Miß⸗ 
handlung beſtraft, und der angebliche Dieb hat keine Strafe be⸗ 
kommen. 


10 von Ziegeleien, Zuckerfabriken, Maſchinen⸗ 
Bei Neubauten fabriten und anderen induſtriellen Be⸗ 
trieben empfiehlt es ſich, ſchon auf den Plänen eine Gleisanlage 
mit vorzuſehen, um ſolche möglichſt vortheilhaft anzulegen und 
auszunützen. Die Feldbahn⸗Fabrit von Arthur Koppel 


u Berlin N. V. 7 iſt gern bereit, aus ihrem reichhaltigen 
Material Voranſchläge für ſolche Fälle zu machen. 


"Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


3743] Der Kühlhausbetrieb auf dem Schlachthofe wird vom 
17. Oktober er. ab eingeſtellt. Das Innere des Kühlhauſes muß 
bis zu dieſem Tage geräumt ſein. 


Graudenz, den 13. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


3433] Die Lieferung der Victualien und Materialivaaren für 
die Menagen des Feſtungs⸗Gefängniſſes Graudenz ſollen für die 
Zeit vom 1. November 1897 bis 31. Oktober 1898 im Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden. E 

Der ungefähre Bedarf für die Zeit beträgt: 

a. Bictualien, ) 
55000 kg Kartoffeln, 2000 k& Mohrrüben, 2500 Kg 
Wrucken, 250 kg Kohlrabi, 700 Kg grüne Bohnen, 
1500 kg Weißkohl, 2000 kg Sauerkohl, 750 Kg 
Zwiebeln, 700 kg Butter, 900 kg Gerſtengrütze, 
170 Kg Roggenmehl, 240 kg Hirſe, 950 1 Milch, 
2200 Kg Weizenmehl 00, 
b. Materialwaaren. 7 
200 kg gebrannten Kaſſee, 300 Kg Zichorien, 35 kg 
Pfeffer, 30 kg Gewürz, 60 kg Stoßbrod, 700 kg 
Farin, 25 ke Nudeln, 40 ke Gries, 35 Kg Kraft- 
mehl, 30 ke Sago, 1500 Kg bafergrütze, 30 Kg 
8 40 Kg Moſtrich, 250 1 Eſſig, 8200 Stück 
eringe. 

„Die Angebote müſſen bis zum Freitag, den 22. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, dem Eröffnungstermine, im Vorſtands⸗Bureau 
eingeſandt ſein. 

Die Lieferungs bedingungen, ſowie der ungefähre monatliche 
Bedarf können an den Wochentagen im Geſchäftszimmer des Ren⸗ 
danten während der Zeit von 8—12 Uhr Vormittags und 3 bis 
7 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 

Graudenz, den 12. Oktober 1897, 
. Königliches Feſtungs⸗Gefängniß. 
3763] Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Grund- 
buche von Märk.⸗Friedland, Bd. XII, Bl. 368, auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Rudolf Jager eingetragenen Grundſtücks iſt 
aufgehoben. 

Die Termine am 19. und 20. Oktober d. 38, fallen fort, 


Märk.⸗Friedland, den 12. Ottober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

37361 In das Geſellſchaftsregiſter des unterzeichneten Gerichts 
iſt Nachſtehendes eingetragen: 

Zu Nr. 2, Col. 4, Rechtsverhältniß. 

Der Kaufmann Adolph Alport zu Poſen iſt mit dem 
27. Februar 1897 aus der Handelsgeſellſchaft ausgetreten, und iſt 
mit demſelben Tage der Kaufmann Nebemias Wedell zu 
Berlin in die Geſellſchaft als Geſellſchafter eingetreten. 

Der Kaufmann Nehemias Wedell zu Berlin iſt demnächſt 
durch ſeinen am 25. Juli 1897 erfolgten Tod aus der Handels⸗ 
geſellſchaft ausgeſchieden. Das Geſellſchaftsverhältniß wird aber 
von ſeinen Erben, 

1) a. 97 885 Salomea Wedell geb. Mamroth zu 
erlin, 
2) den in der Ehe mit derſelben erzeugten Kindern: a) Max, 
b) Ludwig, c) Siegfried, d) Martin, e) Georg 
Brüdern Wedell 
fortgefebt und werden die Erben durch die Wittwe Salomea 
Wedell geb. Mamroth in Berlin vertreten. 

Eingetragen zu Folge Verfügung vom 8. Oktober 1897 am 
8. Oktober 1897. 

Lautenburg, den 8. Oktober 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


3587] Die Fiſchereinntzung im Großen Raduhnſee und die⸗ 
er gi im Kleinen Raduhnſee follen getrennt oder auch zuſammen 
ür die Zeit vom 1. Jannar 1898 bis dahin 1910 neu verpachtet 
werden. Hierzu ſteht Termin am 

Freitag, den 22. Oktober 1897, Vormittags 11 uhr, 
im Zimmer Nr. 6 unſeres Rathhauſes an. 
Die Pachtbedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus. 


Dt. Krone, den 9. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. 
Steckbriefserledigung. 
3858] Der hinter dem Arbeiter Eduard Spottek aus 
Dt, geboren am 15. Januar 1871 zu Flatow Weſtpr., ver⸗ 
eirathet mit Friederike Henriette geb. Kirſchbaum, evangeliſcher 
Religibn, unter dem 13. April 1896 erlaſſene, in Nr 92 dieſes 


dungen baldigst erbeten. 


a Direct 


Anerkennungsschreiben 
Wilkes 


* * / 2 
PN] h f 

Vittoria⸗Zwieba 
(Celle, größte Fabrik Deutſch⸗ 
lands), prämiirt mit goldenen u. 
ſilbern. Medaillen, ärztl. empfohl., 
hält ſtets vorräthig u. empfiehlt 

J. Kalies, Grabenſtr. 20/21. 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 


offerirt billigſt [3410 


Jacob Lewinsohn. 


ohnungen. 
In einer Stadt Oſt⸗ 
preußens von 4—5000 
Einwohnern iſt ein 


Caden 


geeignet zu einem Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗ od. Zigarren⸗ 
Geſchäft (welche am Platze noch 


zu vermiethen. Meld. briefl. u. 
Nr. 3601 an den Geſelligen erb. 
Murien werder. 
3435] Mein Eckladen, mit an⸗ 
grenzend. Wohnung, groß. Keller⸗ 
räumen u. Stall, auf Wunſch auch 
Pferdegelaß, zu jed. Geſchäft ſich 
eign., iſt von ſof. zu vermiethen. 
H. Klein, Marlenwerder. 
Damen find. freundl. Aufnahme. 


Arbei 


. 


Materialiſt 


Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen:] der einfach. Buch. vollſt. mächt., 
V. J., 197/96. 20 J. alt, kth., m. flott. Handſchr., 


gut. Zeugn,, ſ. ſof. od. ſpät. Stell. 
(Lehrz. unlänaſt beend.) Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3655 d. d. Geſelligen erbet. 
3453] Ein gewandter 
junger Mann 
mit guten Zeugniſſen, der mehr. 
Jahre in einem größeren Kom⸗ 
toir gearbeitet hat und den ich 
ſehr warm empfehlen kann, ſucht 
eine Stelle als Komptoiriſt 
Hildebrandt, evgl. Pfarrer, 


Konitz, den 12. Ottober 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


sind aus 
bestem Materiat, 


eln Muster der 


Eingetr. — 5 
Waaronzeichen 8698. Eleganz, W artenburg Opr. 
Laden Suden Leistungsfählgkelt, | Wee 
bei den Dauerhaftigkeit! 2615] Durch den Tod meines 
ee Mit eine derte n d we io e 
{ Wenn an irgend Verbesserungen! 


Ober⸗Inſpettor 
vorſtehe, ſehe mich veranl., eine 
andere Stell. Januars od. ſpäter 
anzunehmen. Bin 35 J. alt, evang., 
verh., habe 2 kl. Kind., 17 Jahre 
landw. Beamt., davon 8 Jahre in 
Schleſien als erſt. Beamt. Off.erb. 
Corſepius, Herrſch. Wronjawy, 
Poſt und Bahn, in Poſen. 


Vom 1. Januar oder früher 
ſuche ich anderweitige 
Erſte oder 


Ober⸗Juſpektorſtelle. 


Bin 39 3. alt, eval., verheir., in 
allen Zweigen d. Landw. u. Ma⸗ 
ſchinenweſen, Rübenbau ꝛc. durch⸗ 
aus vertr., ſow. im Beſitze vor⸗ 
züglich. Zeugn. und Empf., auch 
über erfolgr. ſelbſtſt. Bewirthſch; 
der poln. Sprache bin ich mächt. 
Gefl. Offerten erb. an 


Duncker, 
Abſcherninken, Trempen Opr. 


Junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, Soldat 
(Kav.) geweſ., in der dopp. Buch⸗ 
ührung, Standesamts⸗, Amts⸗ 
achen u. Führ. d. landw. Bücher 
erfahr., ſowie d. poln. u. deutſch. 
Sprache mächt. ſucht geg. geringes 
Einkomm. p. ſof. od. 1. Nov. Stell. 
auf e. Gut evtl. a. Hofinſpektor. 
Offert. unter J. M. poſtlagernd 
argonin. [3825 


Ein Landwirth, 39 J. alt, mit 
40000 Mk. Vermög., wünſcht zu 
heirathen od. i. e. mittl. Beſitz. 
einzubeir. Meld. briefl. unt. Nr. 
3817 an den Geſelligen erbeten. 


einem Place nicht 
rertreten, giebt die 
Fabrik die nächste 
‚Bezugsquelle an. 


Alleinige Fabrikanton: 


Man achte auf die 
. Fabrikmarke)l 


f. Mundlos Co., Magdeburg-N, 


Bischofswerder. 
Montag, 18, und Dienſtag, 19. Oktober 
bleiben unſere Geſchäfte, der jüdischen 

Feiertage wegen, geſchloſſen. 
S. Lichtenfeld. M. Lichtenfeld. 
A. Manes. 


Die Weinhandl. Carl & Theodor Vollmar 


in Kreuznach 
empfiehlt ihr grosses Lager von 


18640 
Rhein-, Nahe-, Mosel- und Bordeaux - Weinen 


Zum bequemen und billigen Bezuge in Flaschen zu Engros- 
Preisen von ihrer Filiale Berlin W., Mohrenstrasse 21. 
Bag” Probirstube daselbst. 


3747] Verſende nach allen Babnftationen 
alle Sorten au 


Lederſchuhe 


mit Holzſohlen "aM 
aus gutem Material gearbeitet. 


A. Zuchowski, 


Schönsee Wpr. 
Preisliſte gratis. 


Cie., Tuchindustrie, Aachen No. 107. 


smarkt. 


Landwirtschaftliche Schule zu Zoppot. 


Institut der Landwirtschaftskammer für die Provinz Westpreuss. 
Beginn des Wintercursus am 21. October d. J. — Anmel- 
Programme versendet kostenfrei 
und nähere Auskunft, auch über Pension, ertheilt 

4370 Der Direktor Dr. V, Funk. 


von Aachen! 


N weltberühmt durch seine im Inlande und Aus- 

lande prämiirten reellen Tuchwaaren, ver- 
senden wir zu = anerkannt niedrigen Preisen 
Herren-Anzug- und Paletot-Stoffe vom ein- 
M fachsten bis zum elegantesten. 
auswahl franco an Jedermann! Zahllose Em- 
pfehlungen a. all. Kreisen beweisen unsere Reellität! 


\ * 4 unsere bekannte Speeialität, kosten 
| 010 0 = riot Zußs Met. schwarz, blau oder braun zu 
5 Leinem gedieg. 


Vorzügliche Muster- 


8 Anzug B 10 Mk. 
und Nachbestellungen täglich. 


3598] Ein Poſten 
Birken⸗Bohlen 


2½ zöll. u. 3 zöll., ſowie Halb⸗ 
holz und Schwarten werden 
täglich verkauft. 

Niederzehren, d. 12. Okt. 1897 

Grunwald, Gaſtwirth. 

3792] Ich offerire f. bill. Preiſe, 
um aufzuräumen: 50 Scheck. Stab⸗ 
holz, 20—24—28 Zoll lang, von 
212—6 Zoll breit; 100 Schock 
Speichen, 24 Zoll lang, 2½ bis 
5 Zoll breit; Rothbuch.⸗Felgen 
von 2¼— 4 Zoll breit. 

Theile den Herren Beſitzern von 
Mewer Umgegend mit, daß in 
der Kgl. Forſt Krauſenhof 
Brennholz ſtets zu haben iſt. 
Außerdem 60 Klafter trockener 
Torf, à Klafter 5,00 Mk. 

Ich brauche 1000 Ctr. Schnitzel 
u. bitte um Off. von den Herren 
Zuckerrüb.⸗Lieferant. der Mewer 
Zucker⸗Fabrik. G. Liedtke, 


nicht vertreten), nebſt Wohnung Stellmacherei, Schirr⸗ u. Brenn⸗ 


holz⸗Handlung, Königl. Zellen 
bei Pebsken. 

Für Böttcher! 
3636] Eine Parthie vier⸗ bis 
fünfjähriges 


Blamiſenholz und 
Bodenholz 


hat preiswerth abzugeben 
M. H. Louis, Strasburg Wor. 


4 


Suche Juſpekt.⸗St., 29 J. alt, 
recht g. Zgn. z. S. Adr. a. Inſp. Dieſel, 
Neu⸗Weynothen p. Kallwen Opr. 


Inſpektor 
verh., Mitte 30er, evgl., polnisch 
52 mit beiten Zeugniſſen u. 
Empfehlungen, ſucht vom 1. 11. 
Stell. als Erſter od. Vorwerks⸗ 
beamter. Gefl. Angebote u. Nr. 
3571 an den Geſelligen erbeten. 


3877] Um mich zu vervoll⸗ 
fommmen, ſuche bei kleinem 
Gehalt Stellung als 
Wirthſchaftsbeamter. 
Radtke Zartzig 
bei Stargard i. Pomm. 


3816] Suche als 


Candwirt 


v. 1. 1. 98 Stellung als ſelbſtſt. 
Beamter. Bin 34 J., ev., ſeit 15 J. 


bei der Wirthſchaft, auf großen 


Beſitzungen thätig geweſen. Gefl. 
Off. bitte an Inſpekt. Nickiſch, 
Sullnowo per Schwetz a. W. 


Ein Brennerei⸗Verwalter 


ſucht ſof. Stellung, 12 J. i. F., 
bei. g. Zeugniſſe, nachw. ſtets 
hohe Ausbeuten. Off. erbet. an 
Teske, Schloppe Weſtpr. 


3680] Förſter, 32 J. a., gut. Schütz. 
m. beit. Zeugn., ſucht ſof. od. zum 
1. Jan, k. J. dauernde Stell. Auf W. 
perſ. Vorſtell. Näh b. B. Kroll, 
Sagerke per Zollbrück. 


Tuchtig. Platzmeiſter 
gelernt. Zimmerer, d. m. Ausläng. 
v. Langholz, Sort., Stapeln, Ver⸗ 
meſſ. vertr. iſt, ſ. ſof. od. ſp. Stell. Off. 
u. K. F. a. d. Exv. d. Mohrung. Kztg. 


Mühlenwerkf. m. Kund.⸗ u. Ge⸗ 
ſchäftsmüll., ſow. mit all. Maſch. u. 
Holzarb. vertr., ſ. Stell. a. ſolch. od. 
Alleiniger bezw. Lohnmüll. Gefl. 
Off. u. Nr. 3662 an den Geſell. e. 

Ein tüchtig., zuverl. Müller, 
21 J. alt, ſucht Stell. v. fof., am 
iebſt. auf ein. Waſſermühle, als 


Alleinig, od. auf ein. gr. Mühle 
als Zweit. Derf. iſt mit Walzen⸗ 
ſtuhl u. d. neueſt. Einricht. vertr. W. 
See 

bei Bialı 


Bartkengut 
itten Oſtpr. 13584 


3654| C. 1g. Wann, d. d. recht. Hand 


perl. hat u. h. Penſion bez. ſucht h. 
beſcheid. Anſpr.Nehenbeſchäft., z. B. 


als Pförtner 
Bote, N od. auch zu klein. 


ſchriftl. Arb. Offert an R. Albert, 
Kawenczin bei Krupoczin. 


Ein gewandter Verkäufer 


der zugleich Schaufenſter geſchmackvoll zu dekoriren ver⸗ 
ſteht, findet per ſofort in meinem Puch-, Manufaktur- 


Mode,, 


amen u. Herren-Konfektions-Geschä 


bei genügender Leiſtung dauerndes Engagement. 
Photographie, Zeugnißabſchriften und Gebaktsanſpef f pet 


freier Station erbeten. 


L. Orbach, Mohrungen Opr. 


3760] Für zwei Kinder im Alter 

von 13 und 10 Jahren wird 
ein Erzieher 

geſucht; cand. theol. oder philol. 
werden bevorzugt. Offert. unter 
Angabe der Gehaltsauſprüche er⸗ 
beten von Vongehr, Gutsbeſitzer 
in Hohenwieſe bei Reatiſchken. 


3797) Ein evang. Haus lehr. od. 
energ, Erzieh. v. jof. f. 1 K., 13 
3, 1 M. 9 J. Real⸗Vorbild ers 
ford. Geh.⸗Anſp. u. Zeugnißabſchr. 
an Dom. Kl. Oſtrowo per 
Plusnitz Weſtpr. 


Ein Kandidat 
reſp. Hauslehrer 


der zwei Knaben zum Einjähr.⸗ 
Examen und ein Mädchen von 
6 Jahren zu unterrichten hat, 
wird geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 3449 
an den Geſelligen erbeten. 

3884] Geſucht für Anfang No⸗ 
vember d. Zs. ein evangeliſcher 


Hauslehrer 
cand. ar c für zwei Kinder 
aufs Land bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3784 
durch den Geſelligen erbeten. 


Agenten 

in allen Städten u. Ortſchaften 
ſucht d. Haupt⸗Agentur Danzig, 
Langgarten 73, bei 25% Bro- 
viſion, Koſtenerſatz, für Regu⸗ 
lirung eines Schadenfalles Extra⸗ 
Vergütung u. koſtenfreies Loos⸗ 
antheil d. Königl. Pr. Klaſſen⸗ 
Lotterie. Die Prämien ſind die 
billigſten: bei Einzelverſicherung 
a Er. ca. 22 Pf., bei Pauſchal⸗ 
verſicherung & Schwein ca. 40 Pf. 

Zeugniß. Die Trichinen⸗ und 
Finnen⸗Verſ.⸗Anſt. bezahlte uns 
3 finnige Schweine prompt, ohne 
jeden Abzug; wir können die An⸗ 
ſtalt, da auch die Prämien billig 
ſind, nur empfehlen. [2821 

Hohmann und Liedigk, 

Fleſſchermeiſter, Braunsberg. 


‚'Handelsstand | 
Junger Buchhalter 
findet ſofort Stellung bei [3592 
W. ag Mrotſchen, 
Kolonialw.⸗ u. Spedit.⸗Geſchäft 


Ein Buchhalter 
(Cbriſt), mit der doppelten Buch⸗ 
führung, polniſchen und deutſchen 
Korreſpondenz vertraut, welcher 
gleichzeitig kürzere Reiſen unter⸗ 
nehmen muß, wird von ſofort 
reſp. 1. Novbr. zu engag. geſucht. 

Herren, welche in der Kolonial⸗ 
wagrenbranche engros gearbeitet, 
auch prima Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, wollen ihre Offert. nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißcopien einreichen. 

Retourmarken verbeten. 

Lukiewski, Brieſen Wpr., 

ampfdeſtillation und Kolonial- 
waaren en gros. [3429 


ANN RNiRKuun 


3780] Suche zum ſo⸗ % 
% fortigen Eintritt für % 
mein Tuch-, Mode- 
u. Konfekrions- 88 
Geschäft einen 
tüchtigen 


2 Verkäufer $ 
L ı.Joltenelorateur 2 


Meldungen nebſt 2 
N Benanifien, Photo- 3 
graphie u. Gehalts ⸗ 
Auſprüchen bei freier 
Station erbeten. 
8 Ferner ſuche für * 
mein Geſchäft einen 


n Lehrling 


N Sohn anſtändiger C- 
tern, eventl. ganz auf 
N meine Koſten. 


& d. A. Hammerstein, 28 


Mohrungen Oſtpr. 


* Ne 


181 Suche ver jofort einen 

jüngeren tüchtigen 
Verkäufer (mof,) 

der polnischen Sprache vollſtänd. 

mächtig, für mein Herren⸗Garde⸗ 

roben⸗Geſchäft b. freier Station. 

Gehaltsanſpr. mit Bild erbittet 
D. Scharnitzki, Allenſtein, 

Markt 20. 


3564] In meinem Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft finden noch 


2 tüchtige Verkäufer 
polniſch ſprechend, bei hohem Ge⸗ 
halt dauernde Stellung. 

Auch ſuche ich 


zwei Lehrlinge 


oder Volontäre. 
Bernhard Henſchke, 
Neumark Wpr. 
3183] Zwei tüchtige 


Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächti 
ſuche per ſofort oder ſpäter. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station, Zeugniſſen und Photo» 
grapbie erbittet 

eumann Leiſer, Erin, 
Manufaktur, Modewaaren und 

Konfektion. 


3836] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
_ 3 Laulbars Luck Sſtor. 
3870] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. November einen 
is raelitiſchen, tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen ſind Abſchriften der 
eugniſſe unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station 
beizufügen. 
Ferner kann ſich melden ein 
Sohn achtbarer Eltern 


als Lehrling. 

Adolph Cohn, Argenau. 
3858] Suche für mein Mauu⸗ 
faktur⸗, Tuch⸗, Konfektions⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ein. recht 


flotten Verkäufer 


ſowie eine tüchtige 


Verkäuferin. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
erbeten. Eintritt ſofort. 5 
J. Ehrenwerth, Hammerſtein. 

3646] Für unſer Manufaktur⸗ 
waaren- u. Konſektions⸗Geſchäft 
ſuchen per 1. November einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie u. Zeugnißabſchr. 
erbeten. 

| Gebrüder Jacoby, Graudenz. 
3754] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Geſch ſuche von 


ſofort einen tüchtigen, gut pol⸗ 
niſch ſprechenden, 
Verkäufer. 

L Boß, Loebau Weſtpr. 
3606] Eintüchtiger, ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 
findet zum ſofortigen Eintritt 
in meinem Tuch⸗ und Manu⸗ 
ſakturw.⸗Geſchäft eine Stelle. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet Hermann Meyer, 

Biſchofſtein. 
3855] Wir ſuchen für unſer 
Wgarenhaus per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Guſtav Eiſenſtädt & Co., 
Poſen, Neue Str. 1. 


Ein tücht Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, find. 
von ſofort oder ſpäter in mein. 
und Konfekt.⸗Geſchäft 
Stellung. Gehaltsanſprüche u. 
Zeugnißabſchrift. erbittet [3800 
Max Wolff, Strasburg Wpr. 
3775] Suche für mein Mann⸗ 
faktur⸗Geſchäft per ſogleich einen 
Verkäufer 
Beugn. u. Gehaltsanſpr., ebenſo 
einen Volontär. 
Max Marcus, 
Paſſenheim Oſtpr. 


3805] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche i 


2 tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache Gr 
von ſogleich Louis Ely, Lyck. 
3777] Suche per ſofort für mein 
Eiſenwaaren-Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


Manuf.⸗ 


Louis Spode, Soldau Oſtpr. 
3753] Suche zwei tücht., jüng. 
Verkäufer 
und einen Volontär 


für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft. 

M. Bukofzer, Neiden burg. 
2 ſelbſtſt. Verkäufer 


finden in unſerem Manufaktur⸗ 


4 wagxen⸗Geſchäft von ſofort oder 


1. Novbr. cr. Stellung. [3660 
L. Lipsky& Sohn, Oſterode Op. 

3679 Zum ſofortigen Antritt 
wird für d. Kleiderſtoff⸗Abtheil. 


ein Verkäufer und 
Dekorateur 


und ein Volontair 
eſucht. Den Meldungen ſind 
Zeugnißabſchr., Photographie u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
S. David, Thorn. 


3757] Für mein Kolonial“, 
Eiſenwaar.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von gleich oder 
1. Novbr. einen älteren, ſoliden 
jungen Mann 
als Erſten. Meldungen bitte 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung, 8 
A. Strazim, Liebſtadt Oſtpr. 


Einen jungen Mann 
und einen Lehrling 


beide der Fa Sprache 
ſucht von jofort 1376 
Nr Crone g. Br, 
iſen- u. Baumaterialien⸗Handl. 
Zwei mit der Eiſenwaaren⸗ 
brauche vertraute, tüchtige 
junge Leute 
ver ſofort oder 1. November zu 
engogizen geſucht. Meld. 1 
mit Näh. u. Aufſchrift Nr. 3776 
an den Geſelligen erbeten. 


var 


7 


oche, aber nur der mit allen Bu 


dauernde Stell. Meld. briefl. mit 


3 3 3 ändig arbeit 
Ein Buchbindergehilfe, ee eee 
FR 2 — 5 Ane alten juchbinberarbeiten vertraut iſt, ſofort 


freier Station die 


Aufſchrift Nr 3583 d. d. Geſell. erb. 


Arbeiter 


werden bei hahem Akkord, Mk. 3—3.25 pro Tag, ade gefuöbt, 


Meldungen beim Schachtmeiſter Tietze, Kies 


Raudtchen, Kreis Guhrau. 
3428] Zur ſelbſtſtänd. Führung 
einer Filiale der Kolonialwaar.⸗ 
u. Delikateſſenbranche wird per 
1. November ein älterer 

junger Mann 
der Kaution ſtellen muß, geſucht. 
Daſelbſt findet auch x 

ein Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, mit 


guter Schulbildung, ſofort oder 


auch per 1. November Aufnahme. 
Reflektanten wollen Meldungen 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 3428 
an den Geſelligen einſenden. 
3515] Für mein Mannfakturw⸗ 
Geſchäft, das an Sonn⸗ u. Feſt⸗ 
tagen geſchloſſen, ſuche per 1. od. 
15. November einen 


jungen Mann 
moſaiſcher Konfeſſion. Photogr., 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bitte beizulegen. 
B. Bluhm, Bruß Weſtpr. 


Tichtig., junger Mann 


per ſofort bei hohem Salair 
verlangt % [3853 
Oscar Wronke, 
Stettiner Waarenhaus, 
It Damm, 
Mauuſaktur⸗ Kurzwaaren u. 
Herren⸗ Konfektion. 
3874] Tücht Materfal f i. Auft. 
J Koslowski, Danzig, Breitg. 2.II 


7 ig Mat. u. Deſt. ſucht ſof. 
3 Bommis 1e Un, Posen, Kfm. B. 


Serbe dee 
31181 Leiſtungsfähigen 
Schweizerdegen 
ſucht A. Gonſchorowski's 
Buchdruckerei, Johannisburg. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſen erbeten. Freie 
Station im Hauſe. 
3845] Zwei junge, tüchtige 
Schriftſetzer 
ſucht E. Lehmann's Buchdruck., 
Inowrazlaw. 
Ein junger, tüchtiger 
Brauer 
um ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldung brieflich mit der Auf⸗ 
chrift Nr. 3469 an den Ge⸗ 
elligen erbeten. 

3733] Zwei tüchtige, Jüngere 
Barbiergehilien 
für beſſere Kundſchaft finden 
von ſofort oder vom 27. d. Mts. 
angenehme, dauernde Stellung. 
Th. Un rau, Friſeur, 
Graudenz, Lindenſtr. 29. 


Ein tüchtiger Baxbiergehilfe 
kann ſofort od. 27. Oft, eintreten. 
Fr. Ruſchke, Friſeur, 

Garnſee. [3 


1pnntofelmanergehi fen 


ucht per jojort_bei gutem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung G. 
Petter ſen., Biſchofswerder Wp. 
erer Len Bulcholswerder Rv. 


Uhrmachergehilſe 
tüchtiger Arbeiter, findet ange⸗ 
nehme, dauernde Stellung p. 15. 
oder 1. November bei S. Lewy, 
Uhrmacher, Danzig. [3416 


3704] Ein tüchtiger 2 
Zimmerpolier 


wird geſucht. Altersangabe und 
Zeugnißa bſchriften erbeten. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 3704 a. d. Geſell. 


Tüchtige Maurer 
zum Lohnſatze von 34 Pfg. und 


Arbeiter 
zum Lohnſatze von 20—22 Pfg. 
155 Stunde finden dauernde Be⸗ 
chäftigung. 
M. Mielke, Baugeſchäft, 
Mrotſchen. 


50 Manrergeſellen 


werden bei hohem Lohn bei dem 
Neubau Kaſernement Inſterburg 
von ſofort geſucht. 13450 
Joh. Stropp, Bauunternehm., 
Inſterburg. 


Maurergeſellen 
Pers nach Anſiedelungs⸗Gut 
embowalonka bei Brieſen. 
Baugeſchäft Mehrlein 
36811 in Thorn. 


3430] Zwei tüchtige 


Klempnergeſellen 
nden von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 
Alfred Wegner, Klempner⸗ 

meiſter, Biſchofswerder. 


Tüchtige = 
Korbmachergehilſen 
werden geſucht. [3811 
Dftdentiche Korbwgarenfabr. 
Robert Deuſer, Graudenz. 


Tapezierergehilfen 


nden dauernde Winterbeſchäf⸗ 
gung bei 3806 


S. Herrmann, Möbelfabr. 
Graudenz, Kirchenſtr. ur 


Sattlergejelle 
auf Koffer eingearbeitet, kann je 
fort eintreten bei [383 
Tape Lan > leer 
e d. Per. 


75 


t Klein⸗ 
— 13678 


Ein Sattler 


kann eintreten. 137 
3. Aſcher, Graudenz, 
lumenſtr. 27. 


3 Malergehilſen 
tüchtige u. zuverläſſige Arbeiter, 
find. dauernde Beſchäftigung bei 

F. Montua, Oſterode Opr. 


4—5 Bautiſchler 
können ſich melden bei [3703 
iſchlermeiſter Goertz, 
Zoppot, Wäldchenſtraße 23. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit verlangt [3437 
Dampftiichlerei Wreſchen. 
Suche v. ſof. zwei Tiſchlergef b. 
hoh. Lohn u. dauernd. Beſchäftig. 
F. Michalowskl, Tiſchlermſtr., 
Schwetz a. W. [3819 
3801] Geſucht noch 
10 Maſchinenſchloſſer 
2 Eiſendreher 
2 Former 
von ſofort für dauernde Winter⸗ 
beſchäftig. Schloſſer, die im Bau 
landwirihſch. Maſchinen, beſond. 
Häckſelmaſchinen, erfahr. find, 
erhalt. b. gut. Verdienſt d. Vorzug. 
H. Krieſel, Dirſchan, 
Spezialfabrik f. Häckſelmaſchinen. 


Tüchtige Schloſſer 
auf landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenbau, ſtellt ein bei hoh. Lohn 

Arthur Romanowski, 

Maſchinenfabrik, Mehl ſack. 


Schloſſer 


als Vorarbeiter geſucht von 
Maſchinenfabrik Sobbowitz in 
Weſtpx. Lohnanſprüche und Zeug⸗ 
nißabſchriften erforderlich. 13494 


3846] Suche von jofort einen 


Maſchiniſten. 


Ad. Schlelke, Briefen Wpr. 


Maſchiniſten 
ſuche ich für meinen Damyfdreſch⸗ 
ſatz für die Herbſtarbeit zum 
möglichſt baldigen Antritt. Mel⸗ 
dungen nimmt für mich entgegen 
Herr Rhone, Erin. 13676 
Ein Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung in 
Zaskocz b. Hohenkirch. 
2 Schmiedegeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
G. Redmann, Schmiedemſtr., 
Schwetz a W. 
3761] Rittergut Hohenhauſen, 


56 Bhf. Dameran, ſucht z. 11. No⸗ 


vember d. 5. einen 
tüchtigen Schmied 

der im Beſchlag, Führung der 
Dampfmaſchine, Reparatur land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe bewandert, ſich darüber 
durch Zeugniſſe ausweiſen kann 
u. ähnliche Stellung ſchon einge⸗ 
nommen. Gebaltsanſprüche und 
Zeugniſſe ſind einzuſenden. 


Ein Gutsſchmied 
mit Burſchen 


geſucht zu Martini in Schaken⸗ 
hof bei Biſchofswerder Wpr. 
Ein Schmied 

und ein Stellmacher 
auch unverheirathet, find. Stell. 

Dom. Dosnitten 
3453] b. Reichenbach Opr. 
3572] Zu Martini iſt auf dem 
Dom. Damaslaw bei Elſenau 
die Stelle 


eines Schmiedes mit 


Hofgänger 
zu beſetzen. Derſelbe muß mit 
[Führung einer Dampfmaſchine 
vertraut ſein u. den Hufbeſchlag 
genau kennen. Sehl macher. 
366% 2 Steüm.⸗Geſ., 2 Sehr⸗ 
linge, ſucht ſof. Fenske, Stell⸗ 
machermeiſter, Freyſtadt Weſtpr. 
3640] Ein tüchtiger 


Stellmacher 
mit Scharwerker findet zu Mar⸗ 
tini d. Is. Stell. in Jankowitz 
bei Gilgenburg. 


Einen Glaſergeſellen 
ſucht von ſofort 1 5 
G. Grönert, Glaſerei, 
Goldap. 
3671] Ein tüchtiger, älterer 


Müllergeſelle 
wird als Erſter geſucht. Eintritt 
von ſofort. C. L. Wolff, Schloß⸗ 
mühle, Gilgenburg. 


Müller⸗Geſuch. 
3642] Ein durchaus zuperläſſig., 
jüngerer, verheirath., katholiſch. 
Müller findet als Stein⸗ und 
Walzenführer ſofort Stellung. 
Derſelbe muß ein vorzüglicher 
Schärfer und mit elektr. Licht⸗ 
betrieb vertraut ſein. Abſchrift 
der Empfehlungen erbittet 

Kunſt⸗Mühle Seeburg. 

G. Do ſt. 


— 1.906 
Ein Müllergeſelle 
Windmühle) findet v. 1. Novbr. 
eſchäftigung. 13878 

Hinz, Alt⸗Blumenau. 


der auch Polſterarbeit verſteht, 
— 3766 


[3819 


[3839 


518 | 30-359 


37591 Ein mit der Walzen⸗ 
führung vertrauter, ordentlicher, 
unverheiratheter 


Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
C. Fritz Hausmühle 
bei Rieſenburg. 


Tcht. Schneidemüller 
per 1. November geſucht von 
Spitzer & Schlome, 
Janowitz, Prov. Poſen. 
36411 Ein ordentl, tüchtiger 
Bäckergeſelle 
der bei mir, als Nichtfachmann, 
die Bäckerei auf dem Lande ſelbſt⸗ 
tändig führen kann, findet ſofort 
auernde Stellg. H. TCzigens, 
Geierswalde (Bahnſtation). 
3443] Zwei tüchtige 


Stell machergeſellen 
erhalten von ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung dei 

R. Jebram, Soldau Sſtpr. 


Ein tüchtiger Knabe 


kann in die Lehre treten. 


Böttchergeſellen 
auf Spiritus- und Biergebinde, 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei M. Pomren ke, 
Böttchermeiſter, Bromberg. 


3838) Die von mir aus⸗ 
geſchriebene Technikerſtelle 


iſt beſetzt. 5 
H. Felsch, Zimmermeiſter 
und Ban unternehmer, 
Inavrazlaw. 
Landwirtschaft 
Suche z. 1. Januar 1898 für 
mein Nebengut einen tüchtigen, 
zuverläſſigen 


Inſpektor. 
Gehalt 750 Mk. Meldungen unt. 
Nr. 3415 an den Geſelligen erb. 
3502] Einen unverbeir., evang. 
Inſpektor 
von ſofort ſucht Dominium 
Pluskowenz bei Schönſee. 
Gehalt 400 Mk. p. a. 
3571] Zu ſofortig. Antritt wird 
ein evangeliſcher 
Inſpektor 
unter perſönl. Leitung d. Prinzip. 
tür Dom. Damaslaw b. Elſenau 
geſucht. Gehalt nach Uebereink. 
Berjönl. Vorſtellung erforderlich. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
— rar, 
3782J Dom. Schwe ß b. Strass 
burg Weſtpr. ſucht von ſofort 
einen tüchtigen 


Inſpektor. 
Aufangsgehalt 500 Mk. Um per⸗ 
ſüönliche Vorſtellung od. Zeugniß⸗ 
abſchriften bitte. Abramowski. 


Energ. Wirthſchafter 

unverheirathet, mit guten Zeug⸗ 

niſſen, von ſofort geſucht in Ka⸗ 

rolinenbof bei Kraplau. Ge⸗ 

halt 180-240 Mark. 13567 
Ein gut empfohlener 


Wirthſchaftsbeamter 


findet zu Mitte November bei 
450 Mk. Jahresgehalt angenehme 
Stellung. Meld. briefl. unter Nr. 
3740 au den Geſelligen erbeten. 
3786] Zum baldig. Antritt wird 
ein Wirthſchaftseleve 
mit einigen Vorkenntniſſen ge⸗ 
ſucht. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Meldungen an die Gutsverwaltg. 
Dom. Döhlau Oſtpr. 

3466] Einen tüchtigen, unverb,. 


Brenner 
der ſelbſt mit Hand anlegt, und 
ſchon ſelbſtſtändig gebrannt hat, 
ſucht von ſofort 

Olſchewski, 

Abbau Neidenburg. 

Mehr. Branntweinbrenn. w. 
für die Campagne 1897/98 
geſucht. Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtraße 46. 


Brennereiführer 
für Dampfbetrieb, von 1013 Liter 
M., bei 36 — 45 Mark Gehalt 
ſofort geſucht. Offerten unter 
O. Paſſenheim Oſtpr. poſtlag. 


Verheiratheter älterer 


Gutsgärtner 
findet zu Neuſahr Stellung a. 
Ritterg. b. Poſen. Geh. 180 Mk. 
. a, und Deputat. Mel dungen 
rieflich m. d. Aufſchr. Nr. 3510 
an den Geſelligen erbeten. 


Oberſchweizer 
berbeir. u. ledig, auf Novbr, zu 


6080140 Küben, ſowie ſolche 
auf Frei⸗ u. Unterſchweizerſtellen 


ſucht jederzeit „Oberſchweizer 
Wenger, Stettin, Wollweber⸗ 
ſtraße 13. [3871 


3724] Unterfchweiz., gute, ſolid. 
Melk. erh. ſof. u. Spät. geg. monatl. 
„St. Bes Unterſchw. ſt. St., 
total koſtenl. Beer, Sberſchw., 
Falkenthal b. Biſchofsthal (Roj.) 

3590] Suche für ſofort oder 
Martini unverheirath., ſoliden 

Kutſcher 
20 Mark Lohn monatlich, freie 
Wohnung, Koſt, Livree, gute 
Pferdepflege und Zeugn. verlangt. 
Landrath Engelhard, 
Johannisburg. 
17371 Zwei unverheirathete 
chäferknechte 
finden zu Martini n in 
Goſchin bei Straſchin, Kreis 
Danzig. 


Zwei Inſtleute und 
ein Kutſcher 


mit ein. Bferdejungen finden 
zu Martini d. Is. Dienit in 
Mühle Zielkau bei Loebau 
Weſtpreußen. 13768 


Junge Leute anſtändiger Eltern, 


welche Luſt haben, die une 34 erlernen, können ſich 5 


Dir ſchau bei Kapellmeiſter 


Nach beendeter Lehrzeit erhalt. 


Ein ordentl. Menſch 
ig., Kavalleriſt gew., muß gut reit. 
können, wird b.hoh. Lohn geſucht b. 
L. Levy, Danzig, Sandgrube 22. 


Reitknecht. 
3686] Auf dem Dominium 
Wieſe bei Hirſchfeld Opr. Kreis 
Pr. Holland, wird zu Martini 
d. Js. ein zuverläſſiger, nüchtern. 
Reitknecht, der junge Pferde 
ruhig anreiten kaun, geſucht. 
3634] Suche von ſofort noch 


15 Leute 
um Rübenroden, bei hohem 
Lohn. Breuſt, Dubielno 
bei Wrotzlawken. 


Suche 


zum ſofortigen Antritt einen 
Vorarbeiter mit 25 Leuten 
zum Rübenausnehmen für Dom. 
Lindenau Weſtpr. Anmeldungen 
bei A. Werner in Melno. 
„ Der ses 


| tücht. Schale 


der jeine Brauchbarkeit nachw. 
kann, findet von ſofort bei Re⸗ 
gulirung der Kzarna im Kreiſe 
Luck dauernde Beſchäft. Perſönl. 
Vorſtellung kann geſcheh, wird 
aber nicht gewünſcht. Anfragen 
zu richten an 3533 
d. Lange, 1 . Pr. 
Sackh. Mittelſtr. 18. 


30—50 Prainarheiter 


finden vom 20. d. Mts. dauernde 

Beſchäftigung bei hohem Lohn 

in Gawlowitz bei Rehden. 
Baliszewski. 


30251 Tüchtige 


Arbeiter 
finden ſofort lohnende Be⸗ 
ſchäftigung in der 


Zuckerfabrik Riesenburg. 


Ein zuverläſſiger, verbelt. 


Nachtwächter 
wird bei hohem Lohn und Depu⸗ 
tat geſucht. Meldungen briefl. u. 
Nr. 3732 an den Geſell. erbeten. 


Schiffer 


zum Zuckerladen, können ſich 
melden. b 12678 
Zuckerfabrik Sckwetz. 


Abfuhr 


von ca. 40—60 000 Ztr. Schlacken 
von Commuſin nach Gutfeld inkl. 
Bahnverladung iſt getheilt oder 
im Ganzen ſofort zu vergeben. 
Schriftl. Angebote ſind bis Ende 
des Monats zu richten an 
Franz Bornemann, 
Bergwerks beſitzer, 
3835] _Kattowitz 0/8. 


\Lehrlingsstellen 
Ein Lehrling 
für die Buchdruckerei kann 
eintreten bei 3600 


N [3€00 | €. Tochtermann Nchfl., Elbing, 
Franz Harich, Biſchofsburg. Kolonialwaar en groscen detail. 


12 
dieſelben Stellung beim Militär. 
3603] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich 

einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 
Max Habann, Soldau Oſtpr. 


Ein. Gärtnerlehrling 
ſucht von ſofort oder ſpäter 

K. Härtel, Handelsgärtner, 
3844 Culmſee. 


Einen Lehrling 
ur Bäckerei u. Konditorei von 
ſofort od. ſpäter ſucht 13868 
J. Kalies, Bäckermeiſter, 

Graudenz. 
3622] Suche 2 

zwei Lehrlinge. 

Antritt 1. November, etwas Ge⸗ 
halt zugeſichert. 

H. Mendler, Meiereibefiber, 
Adl. Liebenau b. Pelplin. 


3705] Für mein Tuch- Engros-, 
Versand- und Detail-Geschäft 
suche ich einen mit entsprech. 
Schulkenntnissen ausgerüstet. 


» 
Lehrling. 
Meldungen schriftlich erbet. 


Karmann Korzeniewski, 


Danzig. 


3184] Für mein Kolonial-, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort 

zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern. 
Aug. Mettner, Schönſee Wpr. 
. a ah ren 


Lehrlings⸗Geſuch. 
3745] Ein Sohn anſtändiger 
Eltern, der die Kürſchnerei gründ⸗ 
lich erlernen will, kann ſofort 
eintreten bei 

B. Schnapp, Culm a. W. 
3802] Für mein Kolonialwaar.- 
und Delitateſſen-Geſchäft ſuche 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, am liebſt. 
vom Lande. 

W. H. Moeller, Dirſchau, 
Langeſtr. 4. 

2998] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 

einen Lehrling. 

Hugo Liepelt, Bromberg. 


EinsSchmiedelehrling 
kann ſofort oder ſpäter eintreten 
in Gräfl. Ludwigsdorf bei 
Freyſtadt Weſtpr. 13789 
Jelerabend, Schmiedemeiſter. 


Geſucht m 
per ſofort oder 1. November 


1—2 Moltereilebrlinge 


unter günſtigen Bedingungen. 
Dampfmolkerei Tannenrode 
bei Graudenz. [3367 


Ein Lehrling & 


mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern, möglichſt nicht 
unter 16 Jahren, findet Stell. bei 


Stellen- Gesuche 


... = a 
Ein Fräulein 

aus polnisch. Hauſe, ſucht Stellg. 
zur Erziehnug der Kinder. 
Selbiges iſt in allen Handarbeit. 
und Hauswirthſchaft bewandert, 
der deutſchen u. poluiſch. Sprache 
mächtig. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3647 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Wirthin, Stützen, Laden⸗ 
mädchen mit guten Zeugniſſen 
empfiehlt, Inſtleute können ſich 
melden. R. Rogall, Elbing, 
Burgſtr. 30. 13799 
3070] Ein anſt., jung. Mädchen, 
welches in ein. Hotel I. Ranges 
die feine Küche erlernt hat, fucht 


v. 15. Oktbr. od. 1. Novbr. Fu 


‚als Mamſell. 
Off. u. W. M. 708 Inſ.⸗Ann. d. Ge⸗ 
ſelligen, Danzig, Jopengaſſe 5. 


Ein junges Mädchen 
m. Kenntn. i. Putzfach, ſucht Stell. 
b. freier Stat. mit Anleitung im 
Geſchäftsweſ, etwa v. 1. Nopbr. 
Melg. u. A. B. pſtl. Lötzen Oſtpr. 


Offene Steſlen 


Damen 
welche ihre —.— Zeit mit beſſeren 
Häkel⸗ Handarbeiten ausfüllen 
wollen und ſolche, die auf ſtarke 
creme Garne gut geübt ſind, 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Briefliche Meldungen mit klein. 
Probearheſt u. genauer Adreſſen⸗ 
angabe jind an die Häkelfabrit 
A. Holländer, Leipzig, z. richt. 

Auſpruchsloſe, gediegene und 
muſikaliſche . 5 

Erzieherin 

findet ſofort Stellung auf einem 
Landgut bei drei mutterloſen 
Mädchen mittleren Alters. Mel⸗ 
dungen mit Bild werden brief- 
lich mit der Aufſchrift Nr. 3854 
an den Geſelligen erbeten. 


Kindergärtnerinll Kl. 
ſucht Frau Kreisbauinſpekt. Ehr⸗ 
hardt, Allenſtein. 13755 


Frauen, Mädchen: 


Sachſiſches Engros⸗Lager 
Inhaber D. David, Gnejen, 
ſucht per ſofort mehrere, aber 
durchaus tüchtige, der polniſchen 
Sprache mächtige 5 

Berfänferinnen. 
Den Meldungen find Zeugniſſe 
und Photographie beizufügen. 

3565] Eine flotte , 
Verkäuferin 
polnisch ſprechend, für die Kurz⸗ 
und Galanterlewaaren⸗Abtheil. 
meines Geſchäfts (Sonnab. geſchl.) 

ſuche per ſogleich. 
Bernhard Henſchke, 
Neumark Wpr, 


Aticht. Verkäuferinnen 


für Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren 
zum bald. Antr. geſucht. Der 
poln. Sprache mächtige werden 
bevorzugt. Offert. mit Photogr., 
Zeugn. u. Gehaltsanſprüch. ohne 
Station erbeten. 13751 
S. Herrmann, 
Gelſenkirchen, Weſtf. 


3602] Eine branchekundige 


Verkäuferin 
ſucht für fein Glas- Porzellan-, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft p. 1. reſp. 15. Novbr. cr. 
Zeugniſſe, Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet. 

Eduard Hermann, 

Oſterode Oſtpr. 


Tüchtige Verkäuferin 
für Woll⸗, Weiß⸗ 


und Kurzwaaren 
verlangt. Offert. mit Zengniſſ., 
Photogr. u. Gehaltsanſprüch. bel 
freier Station an 13798 
F. Ackermann, Kolberg. 
3840] Suche für mein Manufatt.- 
Geſchäft eine tüchtige = 
Verkäuferin 
per ſofort. Etwas Schneiderei 
erwünſcht. Offert. mit Gehalts⸗ 
anſpr. bei freier Station. 
Henriette Roſenthal, 
Pr. Friedland. 


Achtung! 


3848] Zur Führung einer kl 
Landwirthſchaft ſuche von ſofort 
ein einfaches Mädchen od. Wittwe 
mit etwas Vermögen, die Willens 
wäre, einzuheirathen; bin An⸗ 
fangs 40er Jahre. Off. an Linke, 
Jagdſchütz bei Bromberg. 

3352] J. e. Beamtenfamilie wird 
ein i. Kochen u. Handarb. erfahr. 


Mädchen a. Stütze 


geſ. Familienanſchl. Bedingung. 
Sofortige Offerten mit beſcheid. 
Anſpr. unt. S. poſtl. Zoppot erb. 
3778] Suche ein nicht zu ſchwäch⸗ 
liches, junges, anſtändiges 


Mädchen 

zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Dasſelbe muß das Melken der 
Kühe beaufſichtigen, mir auch 
ſonſt in der Häuslichkeit behilſlti 
ſeiu. Etwas Taſchengeld wir 
gewährt. Frau Tony Wendt, 
Wilhelmshof per Wittmanns⸗ 
dorf Oſtpr. 

Suche per ſofort ein Junges, 
anſtändiges 


welches Stubenarbeit übernimmt 
und im Geſchäft behilflich eventl. 
auch das Geſchäft erlernen will. 
Offerten briefl. unt. Nr. 3796 an 
den Geſelligen erbeten. 

3864] Zur Stütze der Haus: 
frau wird ein älteres, 


jüdiſches Mädchen 
welches Kinder bei den Schul⸗ 
arbeiten zu beaufſichtigen hat, 
geſucht. 
M. Epſtein, Königsberg i. Pr. 
Domſtraße 15/16. 
3788] Geſucht wegen Krankheit 
des jetzigen, ein . 
junges Mädchen 


zur Unterſtützung der Hausfrau 
und Beaufſichtig. zweier Kinder 
von 9 und 2½ Jahren. Für die 
gröberen Arbeiten iſt ein Dienſt⸗ 
mädchen vorhanden. Antritt 
möglichſt ſoſort. Meldungen an 
Frau Regier.⸗Baumſtr. Klemm, 
Schlochau Weſtpr. 
3684] Anſt., tücht. jg. Mädchen, 
(Fam.-Anſchl.), wird zur Stütze 
der Hausfrau und Hilfe im 
Reſt. v. ſof. geſ. Meld. m. Geh.⸗ 
auſpr. a. E. Bourbiel, Dt. Eylan. 
36231 Junges, anftändiges 
Mädchen 
aus guter Familie, in Schneid. 
und Handarbeiten erfahren, wird 
zur Mithilfe im Haushalte auf 
einem Gute geſucht. Offert. erb. 
unt. S. S. poſtlag. Hardenberg. 
3638] Suche zum fofortigen 
Antritt ein ſol., anſt. 
Mädchen 
das die bürgerl. Küche verſteht, 
In. d. Aufzucht d. Kälber Beſcheid 
weiß, der auch Familienanſchluß 
gewährt wird. Geh. 150 Mark. 
Gefl. Offerten erb. , 
Frau Helene Guttzeit, 
Sandhof bei Marienburg. 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet 
in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft von ſofort Stellg. 
als Lehrmädchen oder auch Ver⸗ 
käuferin, dieſelbe muß der poln. 
Sprache mächtig Far Gefl. Off. 
erbeten an Nathan Schaps, 
Inowrazlaw. 13509 
3735] Geſucht zum 1. November 
oder ſpäter ein junges, kräftiges 
Mädchen als > 
Lerumeierin 
bei 1 Jahr Lehrzeit u. 75 Mk. 
Lohn. 

Gries, Molkerei⸗Inſpektor, 
Himbergen, Hannover. 
3614] Suche zu ſofort oder 1. 
November unter Leitung der 
Hausfrau eine nicht zu junge, 

einf. ſelbſtth. 8 £ 

Wirthin 

welche gut kocht und in Feder⸗ 
viehzucht erfahren iſt. Dieſelbe hat 
das Melken zu beauſſichtigen. 
Milch zur Molkerei. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Zeugniſſe 
bitte einſenden. 

Frau A. Schulz, Kegelsmühl 

bei Stöven a, d. Oſtbahn. 


Eine Wirthin 
ältere, anſtändige und ehrliche 
Perſönlichkeit, zur Führg. eines 
ſtädtiſchen Haushalts, wird ge⸗ 
ſucht. Auskunft ertheilt Frau 
Otto Kyſer, Graudenz, 
Herrenſtraße 13599 
3743] Suche zum 2. Jan. 1898 
eine Köchin 

die auch Hausarbeiten mit über⸗ 
nehmen muß, auch 


ein Stuben mädchen 
nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
können ſich melden. 
M. Lewin, Schloß Filehne. 
3733] Dom. Wabcz bei Klein 
Tzyſte ſucht zu ſofort oder 11, 
November eine treue 
chin 
katholiſch, die auch Stuben zu 
reinigen bat, bei gutem Lohne. 
Köchin 
die gleichzeitig Hausarbeit mit 
übernimmt, für ein. klein. Haus⸗ 
halt 5 1. Januar 1898 ad 
Gehaltsanſpr. und Zeugniſſe ſind 
u richten an 13592 
duis Gutmann, Vietz (Oſtb.) 


3452] Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche ich eine 


perfekte Köchin oder 
jüngere Wirthin. 


Frau Kommerzienrath Goeck 
Montwy bei Inowrazlaw. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. = 


Silberne . go. Medaillen 
| für vorzügl. Leistungen. 


Kernleder:Treibriemen 


garantirt reine Eichengerbung, in wu Breiten und! 
Stärken, empfiehlt 


Franz Entz, Danzig 


ur Graben 161. 14531 


m m mm 


für Seiden- und Stoff. Kleider unentbehrlich, 


Staub an, übertrifft an Dauerhaftigkeit und ele 


Aus sehen alle anderen Fabrikate. 521 


In grosser Farbenauswahl am Lager bei 


a Dittrich, Graudenz, 


SEE rde — — 1. 


5 Fame Gowimeroie si in LL tekanıt! 1 


Grosse Görlitzer Klassen-Lotterie 


1. Ziehung 2®. u. 21. Oct. — 2. Ziehung 15. b. 18. Dezbr. 


Hauptgewinne 250,000 Mark 


i. W. v. event. 


150,000 U. 100,000 M. 50,000 N. 40,000 M. etc 


Loose 1. Klasse: Yı M. 6.60, ½ M. 3.30, Voll- 
loose, giltig für beide Klassen, / M. 11, ½ M. 5.50, Porto 
und Liste pro Klasse 30 Pf., für Volloose 50 Pf. extra, 
Metzer Dombau-Loose ä M. 3.30, Rothe Kreuz-Loose à M. 3.30 
Porto u. Liste je 30 Pf. extra, empf, u. vers. d. Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin C, Breitestrasse 5, 
sn be 


13150 
u Kgl. Schloss. 


— 08 
15 0% 2980 
Rabatt gewähre ich infolge n Abschlüsse und 
niedriger Wollpreise auf grosse Posten meiner ge- 
diegenen, modernen, seit Jahren eingeführt. Herren- 
stoffe. Seltene Gele ge heit, Stre ne reelle Qualität. 105 
Cheviots, Loden etc. zu feinen Anzügen u. Pal 
weit unter Preis zu erwerben. — Muster 1 
Tausende 2 ennungen der höchsten Kreise. 
Garantie urücknahme, also ohne jedes Risico. 
1 a. Rhein Nr 3 
an 


dest 2500 30 Mark. 


Ziehung 20, und 21. Oktober 1837. 


Görlitzer Klassen-Lotterie 


4 Gew.: 150 000, 100 000, 50000 Mk, eto. 
E Criginalloose: 1. Klasse 1 3, 30 Mark, ½ 6,60 Mark. 


„ Vollloose ½ 5,50 Mark, ! / 11,00 Mark. 
Portwünd Liste 30 Pfg., Vollloose 50 Pig. extra 


4 Berlin W. Peter Löwe, Mohrenst. 42 
L Glückspeter, son 


a Für Guts⸗ und Waldbeſitzer. G 
Zur Rübenabfuhr. 


Eine kurze Zeit zum Transport von Langholz, 
Kleinholz und Steinen benutzte 


Feldbahn 


beſtehend aus: 7000 Meter Gleis, 65 mm hoch, 16 
Wagen mit abnehmbarem Kaſten von 1½ ahm Inhalt, 
ſowohl zu Langholz wie Erd⸗, Kies⸗ und Rübentraus⸗ 
bort verwendbar, eine dazu paſſende Lokomotive 20 PH, 
alles 600 mm Spur, iſt im Ganzen oder getheilt — 
mit oder ohne Lokomotive — käuflich und auch A 
weile äußerſt billig abzugeben. 


Deutsche Feld- und Industriebahn- erte 
Danzig, ö 


D Neugarten 22, Ecke Promenade. EU 
GE ei 461. Telegr. Adr. : N N, 


E Silte ausfhreen und ia 


8 Tage zur 
Probe (ohne 
Riſiko, Nicht» 
gefallendes 
hr nehme gegen 
Nachnahme d. 

ausgelegten 


7 $ Betrages 
| zurück), beftellt Einfend. die r Annonce bei 
Voreinſendg. d. Betrages od. Nachn. Taſchen. 
meſſer Nr. 200, wie Zeichnung, mit 2 aus 
prima Stahl; geſchmiedeten Klingen u. Kork 
zieher, hochfein volirt, Schildpatt imit., unt 
Garantie, Preis nur Mk. 1,20, od. Raſirm 
Nr. 27, aus engl. Diamantit, fein hohl ge 
ſchliffen, fertig zum Gebrauch, in hochreiner 

Scheide Mk. 1,55. 1487 


Ort u. Datum (deutlich u. leſerlich): 


Unterſchriſt: 


Jeder erhält 3 welcher 3 3 Stück be» 
ſtellt, ein hochfeines Gemüſemeſſer. Nicht⸗ 
gewünſchtes eee (Briefmarken 
nehme in Zahlung, Porto 20 Pf. extra.) 
Umſounſt u. portofrei vers. an Jeden mein. 
neueſten Pracht⸗Katalog von beſt. Soling. 
Stahlwaaren, Waffen ꝛc. ꝛc. 


Emil Jansen, Wald-Solingen, 


Stahlwaarenfabrik. 


— 


tück Verſand nur p. Nachnahme od. Vor⸗ 


einſendung des Betrages Nichtpaſſendes wird zurückgen. 


nimmt in Folge glatter und elastischer Plüschfäden keinen 
gzantem - N 


[Jede Pappe trägt die Namen der Erfinder, 


2 


2 


S 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb 


BROMBERG 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 HIbell, Spiegel. Polsterwaaren 


Gegr. 1817. 
—: 200 Arbeiter. 


Complette Zimmer in jedem f 
Styl zur Ansicht gestellt. 


Bitte Announce einjenden. 


Die Firma verſendet an die Leſer des Graudenzer „Geſelligen“ 


durch nuübertroffene Güte und Billigkeit find die Fabrikate der 


Stahlwaarenfabrik C. W. Gries, Solingen. 


zur Probe unter Garantie 


Etui dazu 30 Pf. 


Wohnort und Poſtſtation (leſerlich): 


Bei mehr wie 1 


Erſte und älteſte Fabrik am Platze, die direkt an Private verſendet. 
Firma. Verſand ſofort ab Lager. 


1 feines Taſchenmeſſer Nr. 727, wie Zeichnung, mit feinſtem imit. Schildpatt⸗ Heſt und prima Neuſilber⸗Einlagen, mit 
Klingen aus feinſtem Diamantſtahl geſchmiedet und Korkzieher, feinſte Politur, pro Stück Mk. 1.20, 1 feines Glacéleder⸗ 
Franko⸗ Einſendung des Betrages oder Retourſendung innerhalb 10 Tagen. 


Name und Stand (recht deutlich): 


Weltbekannt 


Jedes Meſſer tr 


Neueſte große Preisliſte mit Zeichnungen von ſämmtlichen Stahlwagren 
und Haushaltungsartiteln wird umſouſt und jranfo verſandt. 


unjgvog un amgeu aaqupg zen maranınlarag 


ägt den Tabritſtempel der S 


11526 


| Origina 


Tee 


— 


[ie 
e = 
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hie A. 


Grosse 


Blassen-Lotterie 


Mit 90% garantirt. 


Dampf, 


25 Ctr. 


9 


bis 


Leistung 


| Universal-Schrotmü hen. 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung bei 


leichtem Gang, 


No. 5 für 
& Rosswerk, 

L eistung 
12 Ctr. 
NB. für 
Rosswerk, 

Leistung 
bis 5 Ctr. & 


geringe Abnutzung der mahlenden Theile, 


billige Ersatztheile, 
einfachste Bedienung. 


No. 3 für 


30 
Amen nm m f Hf 


a. —»-„»—-—¾:ͤ 
125 


zum 


Ban aus Fest- Hale für die Schlesischen Musikfeste in Görlitz 
185000 Losse und 17347 in zwöl Klassen vertheilte Gewinne und J Prämie. 


L Klasse 


Preis eines Looses: ½ 6,60 N., . 830 KU 
tinschliesslich Reielssiempel-Adgabe 


I 40000-40000 
1. 10000-100060. 


preis der Voll-Loose 


1. 5000 - 5000. 
1. 3000 3000. 
1. 2000 2000. 
„je 1000 = 2000, 

„ „ 500 = 2000, 

0. . 200 = 2000, 
20 „ „ 100 = 2000, 
40 89 * 50 2000 , 
50 „ „ 30 = 1500, 
100 „ 20 = 2000. 
n 7375... 12 _= 88500. 


H 7606 bann ben. em 1. 162000 m. 


—, —— 
sei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage deı 


II. Klasse 
Ziehung vom 15.— 18. December 1897. 


Preis eines Laosas: ½ 4,40 N. ½ 2,20 UM. 
einschlitsslich Reichsstompal-Abgabe, 


Grösater Gewinn hat im 


gläcklichsten Falle.Werthv 2 50000 


1 Prmĩe i. W. von 150000, 


25 I. 4: 100 000100000. 
231. . 30000 50000. 
Et] 1... 20000 = 20000 
Z 1 „ „ 10000 = 100090 
28 1... 5000 = 5000 
33 „ 3000 = 9000 
3 om » 2008 = 6060 
10 „ „„ 1000 = 10000 
20 „ „„ 500 = 10090 
00 „ „ „ 200 20000 
00 une 100 = 20000 
400 „ „„ 50 = 20000 
31000 „ „ 20 = 20000 
8000 „ „„ 15 = 120000 „ 


Mit 90°/, garantirt 


S „ 00 mu u. 00008 


974 1 and nel bist ron 5 70 000 n. 


ersten Klasse nachzuzahlen. 


Preis der Loose I. Klasse '/, M. 6,60, 
* Yı * 4,40, 7 ” 2,20, 


(für 1. u. II. 1 
Klasse giltig) A 


½ M. 3,30, 


* U, —, Ya 1 5,50. 


Porto und Liste 30 Pfg. (für Voll Loose 50 Pfg.). 


Unter den Linden 8 (Hotel Royal), 


Loose versende Jen geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. d. Betrages. 


bar Heintze, donsrarlebit, Berlin W. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
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Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
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neuartig . Clavia tu r meiner Con⸗ 
0 it 


tirt Unzerbrecht ichen Drathſpiralſede⸗ 
rut 19, PS che in verjchiedenen Ländern 

£ in Deutſchland unter Nr. 
47.462 2 gefepilch geſchützt. 


Für nur 5 Mark 


verſende ich ein ſolches Prachtinſtru⸗ 
ment, 2⸗chörig mit Orgeltou, 10 
Taſten, 40 breiten Stimmen, 2 Bäſſen, 
2 Regliſtern, brillanten Nickel⸗ 
beſchlägen, offener Nickel⸗Claviatur mit 
einem breiten ickelſtab umlegt, 
Clavlatur mit Spiralfederung und 
abnehmbarem Rückentheil, gutem 
ſtarkem Balg, mit 2 Doppelbälgen, 
2 Zuhaltern, ſortirten Falten und mit 
Stahleckenſchonern. Größe die In 
ſtruments 35 em. Verpackung und 
Selbſterleryſchule umſonſt. Porto 80 
Pfg. Nur zu beziehen durch den 
Erfiuder 


Heinr. Suhr, 


in Neuenrade (Weſtf.) 
Nachweislich äkteſtes und größtes 
Geſchäft dieſer Art in Neuenrade. 


Echt ruſſiſche 


Juchtenſchäfte 

Waſſerdicht offerirt 

A. Lesser. Soldau Oſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


Prospekte 


für die 
meinem 


laſche 10 Pig. 
kilchwagen und 


käuflich. 12 
B. Plehn, Gruppe. 


Steriliſirte Kindermilch 


von in Tuben und in Gläſern, 
in | mehrfach prämiirt und anerkannt 
der bekannten Niederlage, ver» als das Prattiſchſte u. Beſte 
2 zum Kitten zerbrochener Gegen⸗ 

tände, empf. Fritz Kyser, Drog. 
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Geschnitzter Ko 


In 


Unter Nr. 1389 geſetzl. geſchützt. 


10. 9. 


A 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 


an ohne Anzahlıng. Preisver- 
2 50 


zeichniss fran o. 


Robey 4 Co. 8 
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A. Nillebrand, Dirschau, 


Landw. Maschin.-Gesch. mit 
.. Reparatur-Werkstatt. 
Oflert. m. Katalog. etc. kostenfr, 


Eiſerner Kochherd 
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Iiiſche defen 
kiſerne Kochherde. 


offerirt billigſt 


Jacob Lewinschn. 


Namenlos glücklich 


macht ein zarter, weißer, roſiger 
Teint, jowie ein Geſicht ohn 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigteit., daher gebrauche man 


Bergmann's Lilienmileh-Neile 


von Bergmann & Co, in Nade⸗ 


beul⸗Dresden à Stück 50 Pf. bei 


Fritz Kyser, Paul Schirmacher, 
Löwen-Apofh. u. Schwan.-Apoth, 
i. —— St. Szpitier i.Lessen. 
J. Siewerſh in Riesenburg, 5 — 
theker Lierau in Skurz. [2356 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— [Pflanz-Reneln.] Der praktiſche Rathgeber im Obſt⸗ 
und Gartenbau veröffentlicht folgende Regeln: Pflanze niemals 
einen Obſtbaum an eine Stelle, an der eben noch Obſtbäume 

eſtanden haben. Der Boden iſt dort „müde“, das heißt, er 
Int die Stoffe an den früheren Stamm abgegeben, deren ber 
neue zum fröhlichen Wachsihum dringend bedarf. Kaufe tadel 
loſes, gut bewurzeltes Pflanzmaterial; aus einem ſchwächlichen, 
ſchlecht entwickelten, jungen Baume mit ſchlechter, unregelmäßiger 
Krone und ſchlechten Wurzeln wird niemals ein guter Obſtbaum. 
Prüfe forgfältig, welche Sorte Du pflanzen follit. Sieh Dich 
in der Umgegend um, welche edlen Sorten dort gut gedeihen, 
und die pflanze. Laſſe Dich nicht auf Verſuche ein, die viel 
koſten und meiſtens mißlingen. Pflanze möglichſt wenige 
Sorten! Das iſt der Krebsſchaden der deutſchen Obſtverwerthung, 
daß Jeder zuviel Sorten hat, und es den großen Obſtver⸗ 
werthungsfabrifen, Obſtkellereien unmöglich gemacht iſt, an 
einer Stelle größere Maſſen derſelben Obſtſorte zu kaufen. 
Das iſt aber nöthig zur Erzielung eines gleichmäßigen Produktes. 
Pflanze alſo wenige, in Deiner Gegend verbreitete, gute Sorten. 
Bearbeite vor der Pflanzung Deinen Boden gut! Grabe ihn 
tief um, führe in Dungſtoffen dem jungen Baume Nahrung zu 
und bedenke, daß die Saug⸗ und Faſerwurzeln, welche den 
Baum nähren und kräftigen ſollen, nicht nur unmittelbar am 
Stamm lirgen! Pflanze nicht an Stellen, wo der Boden zu 
naß iſt, das Grundwaſſer zu flach ſteht, Lette oder undurch⸗ 
dringliche Schichten den Wurzeln Widerſtand leiſten. In ſolchen 
Lagen gedeiht kein Opſtbaum gut. Prüfe Deinen Boden auf 
Kalk, und wenn er kalkarm iſt, führe ihm Kalk zu. Ohne Kalk 
kein freudiges Wachsthum der Obſtbäume! Jede einzelne diejer 
Regeln will beobachtet ſein! Verſtößt Du gegen eine, nutzt Dir 
Dein Pflanzen nichts — Du kannſt niemals Ertrag von Deinen 
Obſtbäumen erzielen! 


— Vorzügliches Klebemittel für Metalle mit Stoffen 
aller Art. Ein ſolches Mittel iſt folgender Kitt: Guter Leim 
wird eingeweicht und ziemlich dick abgekocht. Dann Zuſatz — 
unter beſtändigem Umrühren — von ſo viel geſiebter Holzaſche, 
bis eine gleichmäßige, nicht zu dicke Maſſe entſteht. Warm an⸗ 
wenden und gutes Aneinanderpreſſen der Stücke während des 
Trocknens. 


Mutterſohn. 
17. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. Nachdr. verb. 


So hatte der Vater geſprochen. Ganz klar und deutlich 
ſtand die Scene in allen Einzelheiten in Otto's Gedächtniß 
eingezeichnet und das war für ihn nun ganz und gar 
zweifellos: im guten würde er ſeinen Vater zum zweit en⸗ 
male nicht zur Bezahlung ſeiner Wechſelſchulden bewegen, 
und er begriff nicht, wie er das auch nur einen Augenblick 
für möglich gehalten. Es war eben die alte Geſchichte: 
was man wünſchte, das glaubte man nur zu gern. 

Heiße Schauer durchrieſelten den Sinnenden. Aus war 
es mit ihm, aus. Ade, Zukunft! Wegen viertauſend Mark, 
wegen lumpiger viertauſend Mark eine glänzende Zukunft, 
5 gauz andere Summen bringen mußte, aufgeben zu 
müſſen! 

Seine Fäuſte ballten ſich, und ſeine Zähne gruben ſich 
tief in die Unterlippe. Ein raſender Zorn glomm in ſeiner 
Bruſt auf. Wenn er nur ein Mittel gewußt hätte, den 
Alten zu zwingen. Ja, wenn der Vater das Geld nicht 
beſeſſen hätte! Aber er beſaß es. Das war ja doch ſicher. 
Auf der Bank lag es und brachte lächerlich geringe Zinſen. 
Wie ganz anders hätte er es dereinſt verzinſen können. 

Die Hand des fieberhaft Aufgeregten glitt mechaniſch 
zu der Ledertaſche herab, die zuckenden Finger löſten den 
Riemen. Und nun tauchte ſeine Rechte in die geöffnete 
Taſche hinab. 

Mit einem Ruck ſtand Otto auf ſeinen Beinen. Alles 
Blut ſtrömte ihm zum Herzen zuſammen; mit aſchfahlem 
Geſicht und mit wie im Wahnſinn glühenden Augen ſtierte 
er in die Taſche hinab. Da lagen kleine ſchmale Rollen, 
auf deren Papierhülſen des Vaters Hand in ſteifen, großen 
Ziffern die Zahl 1000 geſchrieben hatte, daneben Packete 
von blauen Scheinen, die mit breiten Papierſtreifen zu⸗ 
ſammengehalten wurden, auf denen dieſelben vierſtelligen 
Ziffern prangten. 

Wie berauſcht ſtand Otto da, unfähig zu ruhiger Ueber⸗ 
legung. Seine ganze geiſtige Thätigkeit vereinigte ſich in 
dem einen Gedanken: hier war Hilfe, hier war Rettung! 
Nun hatte er die Macht, den knickerigen Alten zu zwingen. 
Er nahm ja nicht, er lieh ja nur. Der Alte mußte eben 
den Verluſt erſetzen. Es brachte ihm ja keinen Schaden, 
er hatte ja das Geld auf der Bank. Sie würden glauben, 
er habe es verloren. Es war ja doch ſchließlich ſelbſt zu 
des Alten Beſten, wenn Otto es lieh, wenn er ſich die 
Möglichkeit verſchaffte, ſeine Laufbahn weiter zu verfolgen. 

Mit zuckenden Fingern nahm er eins, zwei, drei, vier 
Packete. Mehr brauchte er nicht. Nicht um die Welt 
hätte er mehr genommen. Drei oder vier Packete blieben 
in der Taſche zurück. Er begehrte ja nur die Mittel, die 
ihm der geizige Alte ſchnöde vorenthielt, ſich und ſeine 
Zukunft zu retten .. .. nichts weiter. 

Was er ſonſt noch that, geſchah willenlos, ohne Ueber⸗ 
legung. Das Geld ſchob er in ſein Beinkleid, daun ſchloß 
er die Ledertaſche und zog den Riemen um die Schnalle. 
Und nun zur Thür. Gottlob! Niemand kam, niemand 
hatte ihn gehört. Niemand hatte eine Ahnung, daß er 
überhaupt hier geweſen. Leiſe, vorſichtig öffnete er die 
Küchenthür und ließ ſie hinter ſich offen, damit ihn nicht 
das Geräuſch verrieth, wenn die Thür ins Schloß ging. 
Ebeuſo die Korridorthür nur leiſe angelegt, ohne zu 
ſchließen. Die Treppen hinab in raſender Haſt, doch 


möglichſt ſtill. Glück hatte er, viel Glück; niemand be⸗ 


gegnete ihm, auch draußen auf der Straße nicht, kein Be⸗ 
kannter. An der Ecke der Brunnenſtraße warf er ſich in 
eine Droſchke, nachdem er dem Kutſcher mit heiſerer Stimme 
auf's Gerathewohl: „Nach den Linden!“ zugerufen. Nur 
fort, recht weit fort! Wohin das war ja vor⸗ 
läufig gleichgiltig. 

Mit einem Male ... das Pferd hatte en ange» 
zogen . . packte ihn ein furchtbarer Schreck. War das 
nicht Karl, der da eben ſchuellen Schrittes in die Rügener⸗ 
ſtraße einbog? Ja, er war es. Aber er hielt den Kopf 
auf die Brut geſenkt und ſchien offenbar tief in Gedanken 
verſunken. Der hatte ihn nicht geſehen. Gott ſei Dank! 


* 5 m 


Der Geſellige. 


No. 243. 


16. Oktober 1897. 


Karl war ſehr erſtaunt, als er die Korridorthür zur 
Wohnung ſeiner Eltern offen fand. Eben, als er eintrat, 
kam die Mutter aus dem Schlafzimmer. Sie machte ihm 
Zeichen, der Vater ſchliefe und daß er leiſe auftreten möchte. 

„Wie biſt Du denn hereingekommen?“ flüſterte ſie. 

„Die Thür war offen.“ 

„So? Möglich, daß ich fie nicht ordentlich eingeklinkt 
habe, als ich vorhin beim Kaufmann war“, erklärte ſie, 
ohne dem Umſtande weitere Bedeutung beizulegen. Sie 
nöthigte ihn ins Wohnzimmer. 

„Was bringſt Du denn, Karl?“ fragte ſie freundlich, 
obgleich ſie doch innerlich noch ein wenig gekränkt war 
wegen ſeiner geſtrigen heftigen Worte. 

„Mutter“, ſagte er, ſtockend in feiner Gemüthsbewegung, 

„ich komme ... ich wollte ... es ließ mir keine Ruhe. 
Trage mir nicht nach, daß ich geſtern ſo ausfallend war. 
Es war Unrecht von mir, das ſehe ich ein. Mit ſeinen 
Eltern ſpricht man nicht ſo. Die Eltern bleiben immer 
die Eltern. Alſo nichts für ungut, liebe Mutter!“ 
Sie griff ſogleich herzlich zu. „Mein Gott“, ſagte ſie, 
ihn vor ſich ſelbſt entſchuldigend, „ich weiß ja, Du haſt es 
nicht ſo gemeint. Wenn einen die Sorgen drücken, dann 
verliert man leicht den Kopf und legt nicht jedes Wort 
auf die Goldwaage. Wieviel brauchſt Du denn, Karl?“ 

Er ſchüttelte lebhaft mit dem Kopf. „Laß' nur, Mutter! 
Ich habe mir die Sache überlegt. Vater hat ganz Recht. 
Ich bin ein erwachſener Menſch und habe kein Recht mehr 
auf ſeine Hilfe. Als Mann muß man ſich ſelbſt helfen. 
Und überhaupt, 'n Riſiko iſt doch ſchließlich bei jedem Ge⸗ 
ſchäft, wenn man's auch für noch jo ſicher hält. Und ich 
könnt' es nicht verantworten, wenn die Geſchichte nachher 
ſchief ginge. Nein, laß' nur, Mutter!“ 

Eigentlich war fie ja froh, daß er nun ſelbſt ablehnte, 
aber ſie hätte ihm doch gar zu gern etwas Liebes er⸗ 
wieſen. „Komm“, ſagte ſie und zog ihn zum Sopha, und 
trotz ſeines Sträubens mußte er ſich auf den Ehrenplatz 
ſetzen. Und dann nahm ſie neben ihm Platz und drückte 
ihm von neuem die Hand. 

„Du biſt immer 'in guter Junge geweſen, Karl“, hob 
ſie an, „und wir ſind immer gut mit einander ausgekommen 
und wir werden uns nun doch nicht erzürnen. Mein Gott, 
na ja, es mag ja ſein, daß ich ihn manchmal 'n bischen 
vorgezogen habe. Siehſt Du, es iſt ja doch unſer 
Jüngſter und ...“ 

Kail unterbrach ihre Entſchuldigungen. „Aber, Mutter, 
ich mach' Dir doch keine Vorwürfe. Das ſei fern von mir. 
Ich weiß ja doch, was ich Dir ſchulde, was Du an mir 
gethan haſt. Du haſt mich ja doch zum ganz leidlichen 
Kerl erzogen, Mutter. Und ich habe ja auch ſonſt gar 
keinen Grund, mich zu beklagen. Mir geht's ja gut: ich 
habe ein liebes Kind und eine brave Frau ....“ 

„Ja, die haſt Du“ — ſiel ſie mit aufrichtigem Eifer 
ein — „Deine Helene ... alle Achtung! Sie iſt doch 
wohl und der kleine Fritz auch? Na, ſiehſt Du. Und bleib’ 
noch 'n bischen, ich hol' Dir 'ne Taſſe Kaffee.“ 

Karl aber wehrte ab. Er ſei in der Eile und nehme 
das Gebotene für genoſſen au. Ihm ſei nur darum zu 
thun geweſen, ſein Unrecht wieder gut zu machen und ſich 
den Druck, der den ganzen Vormittag über auf ihm ge⸗ 
legen, von der Seele zu ſchaffen. Und ſie ſolle ja nicht 
vergeſſen, Vatern zu ſagen, daß er dageweſen. Sie gab 
ihm bis zur Thür das Geleit. Auf der Schwelle kounte 
ſie nicht umhin, ihn noch einmal nach ſeinen Sorgen zu fragen. 

„Darum mach' Dir nur keine Skrupel, Mutter“, er⸗ 
widerte ihr Karl mit lächelndem Geſicht. „Ich werde ſchon 
Geld auftreiben gegen mäßige Zinſen. In Berlin giebts ja Geld 
genug. Ueber den Berg kommen wir ſchon wieder hinweg.“ 

Damit ging er. Sein ganzer Beſuch hatte kaum fünf 
Minuten gedauert. 

Der alte Köſter hatte ſich ein wenig verſchlafen. Eilig 
rüſtete er ſich zum Gehen. Da fuhr ihm plötzlich ein 
heftiger Schreck ins Gebein, ſodaß ihm die Knie zitterten. 
Seine Geldtaſche! Sonſt pflegte er ſie immer mit in's 
Schlafzimmer zu nehmen und am Bettpfoſten aufzuhängen. 
Wo hatte er ſie denn heute nur liegen laſſen? 

Ah, in der Küche! Beim Eſſen, da hatte er ſie an den 
Stuhl gehäugt und da baumelte ſie nun noch. Wie bum⸗ 
melig! Haſtig tafteten feine Hände von außen daran herum. 
Alles in Ordnung! Die Schnalle zu, das Geld darin. Die 
Geldrollen fühlte er deutlich. Na, denn man zu! Er war 
in Eile. „Adjeh, Mutter! Wie? Karl war hier? 'n guter 
Junge! Ja, ja!...“ — — 

Aſchfahl im Geſicht, mit ſchlotternden Knieen ſtand 
der alte Köſter vor dem Kaſſirer der Bank. Auf dem 
Zahltiſch vor ihm lagen zwei Geldrollen und zwei Päckchen 
Banknoten; im ganzen viertauſend Mark. Und ſo viel er 
auch zählte, es wurde nicht mehr. Auch in der Taſche, in 
die ſeine zitternde Hand immer wieder hinabtauchte und 
die er mit ſeinen Blicken durchforſchte, war nicht das Ge⸗ 
ringſte zu entdecken. 

Achttauſend Mark hatte er einkaſſirt und nun waren 
Viertauſend da! Wo war das übrige geblieben? 

Er preßte die Rechte gegen die Stirn und ſann und 
ſann. War er denn im Irrthum? Waren es vielleicht 
nur Viertauſend geweſen? Nein! Achttauſend waren es! 
Er erinnerte ſich genau. Sollte er die Hälfte unterwegs 
verloren haben? Unmöglich! Vielleicht hatte er es zu 
Hauſe liegen laſſen? Er erinnerte ſich zwar nicht, das 
Geld herausgenommen zu haben. Aber es war ja doch 
möglich. Ihm war ſchon ganz wirr vor Aufregung, und 
er konnte keinen klaren Gedanken mehr faſſen. 

Er nahm ſeinen Hut, ſtammelte zu dem ihn erſtaunt 
beobachtenden Kaſſirer etwas wie „vergeſſen“ und „liegen 
laſſen“ und war wie der Wind davon. 

Zu Hauſe langte er keuchend und puſtend mit erhitztem, 
verſtörtem Geſicht an. „Haft Du's gefunden?“ rief er der 
erſchreckt ihm Eutgegeneilenden zu. 

„Was denn, Vater?“ 

„Na das Geld, die viertauſend Mark.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf und wußte nicht, was ſie von 
ihm denken ſollte. Er ſtürzte an ihr vorbei, in die Küche 
und durchſuchte jeden Winkel. Aber nichts, nichts! Und 
nun in die Schlafſtube und zuletzt in das Wohnzimmer. 
Aber auch da nichts! F. 1.) 


Verſchiedeues. 


— Eine Familientragödie hat ſich neulich in der Wohnun 
des deutſchen Farmers John Boecker, 16 Kilometer —— 
von Carroll im nordamerikauiſchen Staate Jowa, zugetragen: 
der Mann hat ſeine ganze Familie, beſtehend aus Frau und 
ſechs Kindern, erſchoſſen und ſich dann ſelbſt eine Kugel durch 
den Kopf gejagt. Boecker war mehr als zwanzig Jahre lang in 
derſelben Gegend, ja auf derfelben Farm wohnhaft. Die Familie 
lebte anſcheinend glücklich und zufrieden mit einander und war 
mit Glücksgütern reichlich geſegnet, doch wird behauptet, daß 
John mit jeinen Eltern und ſeinem Bruder Heinrich wegen Be⸗ 
nutzung der Farm haderte. 


— Aus dem Munde des Schuldners gepfändet! 
wurde eine Summe von 400 Mt. in Banknoten. Dieſe außer⸗ 
gewöhnliche Art der Pfändung hatte folgende Veranlaſſung: 
Der Schuldner Kaufmann Adolf S. war vor mehreren Jahren 
in Berlin in Konkurs gerathen und nach auswärts gezogen. 
Einer ſeiner Gläubiger erhielt unn dieſer Tage die Nachricht, 
daß S. gegenwärtig in Berlin weile und unter ſeinen früheren 
Bekannten mit ſeiner gegenwärtig glänzenden finanziellen Lage 
ſich gebrüſtet habe, wobei er eine mit Banknoten gefüllte Brief- 
taſche vorgewieſen. Der Gläubiger ermittelte bald, daß S. 
in einem Hotel der Friedrichſtadt abgeſtiegen jei, holte ſich von 
ſeinem Auwalt die Schuldtitel auf S. und ſchickte ihm 
einen Gerichtsvollzieher ius Hotel. Da S. ſich der 
Pfändung widerſetzte, ſchickte der Gerichtsvollzleher nach einem 
Schutzmann, in deſſen Gegenwart bei dem Schuldner eine 
Leibesviſitation vorgenommen wurde. Die Durchſuchung ſchien 
erfolglos, als der Schutzmann bemerkte, daß S. etwas im Munde 
kaute. Man entdeckte vier Papierkügelchen, die ſich bei 
näherer Unterſuchung als Hundertmarkſcheine erwieſen und 
deshalb gepfändet wurden. 


— Jüngling — eine Beleidigung.] Ferdinand Bonn, 
der bekannte Schauſpieler, wurde dieſer Tage vom Schöffen⸗ 
gericht in Charlottenburg wegen Beamtenbeleidigung zu einer 
Geldſtraſe von fünf Mark verurthe lt. Herr Bonn hatte im 
letzten Sommer einen Ausflug mit dem Rad in den Grunewald 
gemacht; da die Chauſſee äußerſt ſchmutzig war, fo fuhr er auf 
einem Fußſteig und wurde deshalb von einem Gendarm ange- 
halten. Es gab einen Wortwechſel, wobei Herr Bonn den Ber 
amten einen „Jüngling“ nannte, was diejer als Beleidigung 
auffaßte. Das Gericht hielt die Aeußerung ebenfalls fir ber 
leidigend und erkannte auf die oben genannte Strafe. 


— [Ein Kuuſtverſtändiger.] Baron im Theater-Foyer 
zu ſeiner Umgebung: „Lohnjrin — janz nette Oper, was? Aber 
0 was janz Bedeutendes kann der Wagner nich geweſen ſein. 
Sehn Se mal: Schiller wurde von Schiller, Joethe — — — von 
Joethe, na, und Wagner — Sehn Se woll?“ 


— [Offene Stellen für Militärauwärter.]. Polizei- 
ſergegnt in Köslin, von ſofort; Gehalt 100) Mt., ſteigend bis 
1500 ik. — Polizei⸗Kommiſſar in Neu⸗Ruppin, von ſofort; 
Gehalt 1800 Mt., ſteigend bis 2400 Mk. — Polizeiſergeant in 
Giebicheuſtein, von ſoſort; Gehalt 1100 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. 
— Stadthauptkaſſen⸗Kontroleur und Stadtſparkafſen⸗ 
Buchhalter in Weißenfels (Saale), von ſofort; Gehalt 1500 Mk., 
leigend bis 2500 Mk. — Schutzmann in Aachen, vom 1. Januar 
1898; Gehalt 1000 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Land⸗ 
briefträger: in Königsberg i. Pr., Bromberg, Poſen, Köslin, 
Danzig, vom 1. Januar 1893. Gehalt 700 ME. und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Meldungen an die betreffenden Oberpoſtdirektionen. 
—e— 


Bromberg, 14. Oktober. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 170-174 Rt, Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—126 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110120 ME, Braugerite nach Qualität 120-149 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 125—140 
Mart. — Spiritus 70er 42,00 WE, * 


Anitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral Markthalle. 
Berlin, den 14. Oktober 1897. 

Fle iſch, Nindfleifch 37—62, Kalbfleiſch 4—70, Hammelflelſch 
42—60, Schweinefleiſch 52—65 Mt. per 100 Pfund. 

Schi n te , geräuchert, 90—115, Speck 60— 70 Pig. per Pfund. 

Wild. Rehwild 0,70 —,95 Mk., Wildſchweine 0,29 Mk. 
Ueberläufer, Friſchlinge, —.— Mk., Kaninchen p. Stck. 0,60 —0,6 
Die, Rothwild 0,35 — 0,43 Mk., Damwild 9,34 0,56, Haſen 3,00 —4,10 
Mek, per Ya kg. 

Wildgeilügel. Wildenten 1-1,55 Mk., Krickenten —— Mk. 
Waldſchnepſen 2,50—3,70 Mt., Rebhühner, junge, —.—, alte, 0,70 
bis 1,68 Mek. per Stück. 

Geflügel, lebend. Hänſe junge —, Enten, p. Stück 1,10 
Mk., Hühner, alte 1,00 — 1,30, junge 0,600.80, Tauben 0,35 bis 
0,40 Mark p. Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, ver Stück 3,00 
bis 4,60, Enten, junge, p. Stück 1,49—3,00, Hühner, alte, 0,0 —1, 
junge 0,30 0,75, Tauben 0,25 0,30 Mt. per Stück. 

Fi ſche. Lebende Fiſche. Hechte 45-66, Jauder —,—, Barſche 40 
Mk., Karpfen 61—62, Schleie 90— 107, Bleie 36-39, bunte Fiſche 
35-50, Aale 36-66, Wels — Mt. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis, Oſtſeelachs —.—, Lachsforellen 75, 
dechte 37—41, Zander 48—50, Barſche 17, Schleie —,—, Blei 
—.—, bunte Fiſche (Plötze) 11—18, Aale 55 Mt. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 2,00 —4,40 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe frauco Berlin incl. Proviſton. Ia 106—114, 
e geringere Hofbutter 90—100, Landbutter 75 —80 Pfg. 
p. Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mt, per 50 Kilo. ? 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Rgr. Hofer —,—, weiße lange 
—, weiße runde 1,75—2,00, blaue ——, Daberſche 1,90 —2,10 Wer. 
Kohlrüven per 50 Kgr. 0,50 —9,75, Merrettig per Schock 9,00 vis 
18,00, Peterſilienwurzel per Schock 0,50 —0,60, Salat bie). per 64 
Stck. 0,75—1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,5 2,50, Bohnen, grüne, 
per Bid. 0,10 —0,20, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. —.—, Wirſing⸗ 
tohl per Schock 3,00 —5,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,25 
Mk., Rothkohl p. Schock 3,26, Zwiebeln per 50 Kgr. 3,25—4,00 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 

Stettin, 14. Oktober. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 43,10 bez. 
Magdeburg, 14. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92¼ ——, Korn zu ker == 33% 


Nendement 9,40—9,50, Nachprodukte excl. 75% Nendemenk 
6,90—7,45. Ruhig. — Gem. MelisImit Faß 22,25 —22,37½. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Thell iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— 


Inrüchgesetzie Nolle für Weihnachisgeschenke, 


6 Meter Noppen-Bocker zum Kleid für M. I. SO Pig. 
6 „ Tokio Winterstoff „ „„ „ „ 
6 „ Damentuch in 15 Farben 7% „% r 
6 „ PVeloutine Planell solider Qual., „ „ „4.20 
6 „ Prühjahr- u Sommerstoft gar. waschächt, „1.68 „ 
versendlen in einzelnen Metern franco ins Haus. 
== Gelegenheitskäufe in Woll- und Wasch stoffen 
= zu reduzirten Preisen. = 
Muster auf Verlangen iranco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum a Anzug 
tür M. 3,75, Cheviot zum ganzen Anzug für M. 5,85 Pig. 
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R Zu foliven 2 D auff Sgung: — 
29 it -A In N Die Hände waren ganz an e⸗ 7 

7 ad N 15 N gt 2 ſchwollen und ganz roth und ſahen Auftheilung. 

ubilde 8 Eines Jagen dar und fe waren 3865] Um d. ſtark. Nachfrage n. Rüben⸗ u. Weizen⸗ 


tiges Jucken darin und ſie waren 


3 % Per J Rosioiß, ſo angeſchwollen, daß ich ſie nicht 


300 Weſtpr. Biandbr., er Landbank geb. Güt. 


boden zu genüg., kommen die 


0% 5 * v biegen konnte, und das Waſſer Y 5 5 
ya tert 23 perlte heraus, auch wenn ich ſie Chelmonie bei Schönjee Be Schönau | 
3: Selene De: i Fe onder dre e le Datte Bea ge hn ee bee | 
7 0 « * . . 
3½ Stettiner do. a andere ärztliche Hilfe nutzlos Der Bod. iſt b. beid. Güt. weizen⸗ u. rübenfäh. 


blieb, wandte ich mich endlich an 
den homöopathiſchen Arzt 
Herru Dr. med. Hope in 
Görlitz, der mich in wenigen 
Wochen heilte. Kann Herrn Dr. 
Hope ähnlich Leidenden nur em⸗ 
pfehlen. (gez.) G. Hampel, 
Friedeberg a. Q. 


Veſt. Tilſiter Feltkäſe 


verſendet in Poſtcolli für 65 Pf. 
per Pfd. per Nachnahme [3781 
Käſerei Petersdorf 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 
Eine ſofort betriebsfähige, 
14pferdekräftige 


Cokomobile 


iſt ſofort ſehr billig zu verkauf. 
Meldungen unter Nr. 3619 an d. 
Geſelligen erbeten. 


Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe. 
2 b. billigſt. Proviſiousberechn. 


Meyer & Gelhorn, 
2 DANZIG, [2622 

Bank- u. Wechſelgeſchäft. 
9064900090040 eee ee: 


Ziegeln 
I. u. II. Klaſſe ſind 
billigſt ab Schönſee und 
meiner Ziegelei Orſichau 
zu haben. [3842 
H. Dahmer, Schönsee 

Weſtpreußen. 


Die nächſt. Zuderf. find Schönſee u. Melno b. Marien⸗ 
werder. Die einz. Parz. werden mit Winterbeſt. überg. 
Ferner erh. Käuf, die Saat f. d. Frühjahrsbeſt ſowie 
Lebensm. (Kartoff., Rogg., Heu, Strob) f. d. Winter⸗ 
monate koſtenlos. Baumaterial, wie Ziegel ꝛc., w. z. 
ermäß. Preiſen 1 2 Koſtenloſe Anf. d. Baumateria 
— Freie Wohnung f. d. erſte Zeit. 

In Schönau kommt das Vorwerk Plessen 
mit 500 Morgen, nux Rübenb., a. Verk. 

Bei vorh. Anmeld. erh. Käuf. Fuhrw. z. Abhol. v. 
d. Bahnh. Schönſee reſp. Leſſen. 

Berk. find. in Chelmonie, tägl. ſtatt, in 
Schönau jed. Mittwoch, jedoch kann in Schönau 
täglich Beſichtigung ſtattf., eventl. auch bei vorh. Anmeld. 
Verkf. abgeſchl. werden. 

Weitere Auskunft ertheilt 


Das Auſiedelungs⸗Büreau 
Karbowo bei Strasburg Wpr. 


„eee 


Stammzüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (8.-Cob.-Gotha) 
‚ Station Priedrichswerth. . 1551 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den A usstellung. der Deutsch. Landwirthsch -Gesellsch. 
W135 Preise ws 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schrellwüchsigkeit uni höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


3— 5 8 7 2 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Friedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. 


Breunerei⸗Gerſte 


zat preiswerth abzugeben [3752 
Adolf Aronsohn, 
Soldau Ditpr, 


3771] 200 Zeuiner beiten 


gute preiswerth abzugeben. 
ieferung auf Wunſch franke 
Bahnhof Oſtrowitt. 
Bernhard Gross, 
Beſitzer in Sumin p. Groß 
Leiſtenau Weſtpr. 


Heirat 


Heiraths⸗Heſuch. 


Drei nette, junge Mädchen 

Aus einem kleinen Städtchen, 

Mit frohem, heiterm Mut, 

Wirthſchaftlich, brav und gut, 

Wünſchen ſich nen netten Alten, 

Jedoch ſehr gut erhalten. 
Gefl. Offerten unt. Nr. 3818 an 
den Geſelligen erbeten. 


Für Wiederverkäufer! 
erſtengrützeln gentner 
Graupe Mt. 8,50 


Ia. Kartoffelmehl 
à Ctr. Mk. 10,50 offerirt 
A. Wanner, Marienwerder. 


Eine leiſtungsfähige Firma 
ſucht mit 


Abnehmern 
für größere Poſten Brenn⸗ 
Kartoffeln in Unterhandlung zu 
treten. Reflektanten belieben 
Adreſſen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3057 a. d. Geſell. zu ſenden. 


Hundekuchen 


Spratt's Patent) offerirt billigſt 
Wanner, Marienwerder. 


Plötzlicher Verkauf 
3803] von 


Holzbearb.⸗Maſchinen 
Sägegatter 
Transmiſſionen. 


Die Einricht einer neueren 
großen Berfiser Holzbearb.⸗ 
Fabrik, beſtehend aus: ein 
Trenngatter, 1 Horizontal⸗ 
atter, 2 Walzenhobeln, 1 
Flügelhobel, 3 Kehlmaſch., 
3 Spundmaſchinen, 2 Kreis⸗ 
ſägen mit eiſern. Schlitten 
und Geſtell, 4 Tiſchlerſägen, 
Bandjägen, Fraiſen, Abricht⸗ 
maſch., Abplattmaſch., Bohr⸗ 
maſchinen ꝛc., Treibriemen, 
Schleifmaſchinen, welche noch 
bis 1. Novbr. im Betriebe 
find, wegen anderweitiger 
Vermiethung der Räume 
evtl. auch im Ganzen 
ſchleunigſt und billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erbeten an 
Langenſcheidt, Berlin, 
Reinſckendorfer⸗Straße 23d. 


Ein altes Dreſchwerk. 


Kaſten und Roßwerk für 4 
Pferde, ſteht in Mühle Ziel⸗ 
kau bei Loebau Weſtpr. billig 
zum Verkauf. 1376 

R. Victor, Mühlengutsbeſitzer. 


3010] Grüne haltbare 


Dachweiden und 
Dachſtöcke 


ſtets zu haben. 

Oſtdeutſche Korbwgarenfabr. 

Robert Deuſer, Graudenz, 
Marienwerderſtraße 24. 


vu * \ 
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Speilezwiebeln 
in vorzügl., trockener Qualität, 
offerirt à Ztr. 3 Mk. 25 Pf. inkl. 
Sack frei Bahnhof Warlubien 
Lenz, Waſſermühle Groß⸗ 
Tommorsk, Stat. Warlubien. 

Künzel's flüſſigen 


Zahnkitt 


zum Gelbjtplombiren hohler 
Zähne empfiehlt 16802 
Fritz Kyser. 


Eing. Schutzm. 

„isbär- Warme Fussdecken, 
egerbte Heidſchnuckenfelle deites 

ittel geg. kalte Füße, langhaarig, 
filbergrau (wie 1 Größe etwa 
1 am, d. Stck. 4 — 6 M. ausgeſ. 
chöne Ex. 7,50 M. Bei 3 St. irko, 
Irofp. u. Preisverz. auch über Fuß⸗ 
üde, gratis. W. Heino, Lünzmühle 
ei Schneverdingen, Lüneburg. Heide. 


Ein gut erhaltener, 2pſerdiger 


Utto'ſcher Gasmoto 


zu verkaufen bei 13707 
Gebr. Zeuner, Danzig. 


3812] Ein jung. Kaufm. ſucht 


Bekauntſchaft 
mit jungen Damen. Off. unt. 
G. V. 22 poſtlag. Neuſtettin. 


Reelles 
Heiraths⸗Geſuch! 


Tücht. Handwerksmeiſter, 28 J., 
evang., d. e8 an Damenbekauntſch. 
mangelt, wünſcht ſich mit einem 
etwas vermög. Mädchen zu ver⸗ 
heirathen. Reflektix. wollen ihre 
werthe Adreſſe unter Nr. 3741 
an den Geſelligen einſenden. Ver⸗ 
ſchwiegenheit Ehrenſache. 


Heirath. 


Ein 30 Jahre alter Beſitzers⸗ 
ſohn, kath., mit 10 Tauſend Mark 
Vermögen, wünſcht in ein Grund⸗ 
ſtück einzuheirathen. Wittwen in 
gleichem Alter nicht ausgeſchloſſ. 
Diskretion Ehrenſache. Meldung. 
brfl. u. Nr. 3313 a.d. Geſelligen erb. 

Ein junger, ſtrebſ. Kaufmann, 
Materialiſt, ſelbſtſt. auf ſeinem 
Eigenthum, angen., heitere Er⸗ 
ſcheinung, wünſcht ſich zu 


verheirathen. 


Meld. mit Photogr., Alters⸗ und 
Vermögensangabe werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3746 durch d. 
Geſelligen erbeten. 

Diskretion Ehrenſache. 


2663] 1000 Meter gutes 


Kiefern⸗Kloben⸗Holz 


w. zu kauf. geſucht. Meldg. mit 


Preisang. u. E. A. a. d. Geſchſt. d. N. 
Weſtyr. Mitth., Marienwerder, e. 


Ich ſuche ein. gut erhalt. 


Möbeltransport⸗ 
wagen 


zu kaufen und erbitte Mel⸗ 
dungen mit Preisangabe 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3499 an den Geſelligen. 


Gerſte 


Off. briefl. mit Aufſchrift 


kauft. 
Nr. 3586 d. d. Geſelligen erbet. 


Gtſundes Stroh 


kauft A. Nonnenberg, [3730 
Spedition und Möbeltransport, 
Grandenz, Blumenſtr. 27/28. 


Geſundes Futterſtroh 


und Heu 


kauft Dom. Bialutten Oſtpr. 
3463] Die Gutsverwaltung. 


Schienengeltis 
und einige Lowrits 


von ſofort für alt zu kaufen ge⸗ 
ſucht, Zahlung ſofort baar. An⸗ 
ebote werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 3702 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein gut erhaltenes, gebr. 


Geldſpind 


zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3809 d. d. Geſelligen erbrt. 


ferdehaar 


käuft die Kardätſchenfabrik von 
Wilhelm Voges & Sohn. 


_Geldverkehr. 
5000 Mark 


von ſofort, 13604 


3000 Mark 


per 1. April 1898 zu vergeben. 
Näh. durch Joh. Fr. Lindner, 
Danzig, Neugarten. 
4000 Mark a 4½ 0% 
auf ein ländliches Grundſtück b. 
pupillaxiſcher Sicherheit geſucht. 
Brfl. Mld. u. 3828 an d. Geſ. e. 
110000 Mk. à 5 lo 
auf ein hieſiges ſtädtiſch. Grund⸗ 
ſtück in ff. Lage geſucht. Brlefl. 
Meld. u. Nr. 3829 an d. Geſ. e. 


9-10 00 Mark 


werden auf ein hieſiges Geſchäfts⸗ 
grundſtück von gleich oder 1. No⸗ 
vember geſucht. Gefl. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3500 d. d. Geſelligen erbet. 


Suche auf m. neu aufgeb. maſſ. 


Hausgrundſtück 


unmittelb. am Bahnh. Kornatowo 
als alleinige Hypoth. 4000 Mk. 
Feuerverſicherung 6000 Mark. 
38151 Anton Zacharek. 
Zum 1. Dezember cr. ſuche 
3000 Mark 
zur 1. Stelle zu 4%½ auf ein 
ländliches Grundſtück b. Rehden. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3814 an den 
Gejeliigen erbeten. 


10000 Mark 


zu ſof. zur 2. Stelle auf längere 
Jahre geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 3626 an den Geſelligen erb. 


Verloren, Gefunden. 
Ein ſchwarzer Teckel 
mit Halsband und Maulkorb iſt 
Mittwoch Nachm. abhanden ge⸗ 
kommen. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geb. Marienwerderſtr. 33. [3830 
3772) Am 13. d. Mts. habe auf 
der Graudenz⸗Rehdener Chauſſee 


* Id 9 5 
ein Pfer) mit Sattel 
aufgegriffen. Der ſich legitimirende 
Eigenthümer kann ſelbiges gegen 


Erſtattung der Unkoſten in Em⸗ 
pfang nehmen. 


Neuhof b. Rehden Wpr., 


den 14. Oktober 1897. 
J. Nass 


Fbr., 4 jähr., Oſt⸗ 
pr. Abſtammung, 
ſtaxk. Knochenb., 
put zur Zucht, auch für Genoſſen⸗ 
chaften, zu verkaufen. [3859 
Chr. Pukall, Weinsdorf Opr. 


3192] Verkaufe eine ältere, ſehr 
edle, ſchwarzbraune 


tute 


mit ruhigem Temperament, ge⸗ 
junden Beinen und hervorragend. 
Gängen für 650 Mark. 
von Enckevort, 
Lt. im Ulan.⸗Regt. 4, Thorn 3. 


Hoch⸗Kelpin 
bei Danzig hat 2 
edle, braune 


Wallache 


5“ groß, 4 und 4½ Jahre alt, 
zu verkaufen. 13774 
3787] Aus hieſig. 
holländer Heerde, 
importirten und 
Heerdbuchthieren, 

ſtehen ſprungfähig. 
ſehr gut entwickelte 


Bullen 


mit ſchönen Formen, preiswerth 
zum Verkauf. Auf Wunſch Fuhr⸗ 
werk Steffenswalde. 
Dom. Döhlau Oſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 


Abrek F. W., w. Mäh u. Schw. 
160 m, geb. 8 i. Geſt. d. Grf. Plato 

i. Don⸗Gebt. l. blind, r. ew. ſeh., ger. 
u.5 . hier gef. chwier.,dah. nur igt. 
Hd., w.kein Paſſ., f. Meiſtgeb. abzug. 
Mita. Drosdowen p. Kowahlen Ov. 


Drei angekörte 


Heugſte 


2 v. Monarch, 1 v. 
Geheimrath, ſtark 
und edel, verkäuflich. 13056 
Dom. Heinrichau bei Freyſtadt 
Weſtpreußen. 
3419] In Folge von Brand 
verkäuflich: 


30 Stick Rindvieh 


Kühe, Bullen oder Jungvieh, 


300 Kammwollſchafe 


Mütter, Böcke, Hammel oder 
ungvieh, in Höſchen bei 

Nikolaiten Weſtpr. 

2371] Domaine Unislaw, 

Kr. Culm, 8», T.⸗, Eiſenb.⸗Stat., 

kauft zur Maſt engl. 


Kreuzungslämmer 


und leichte 


Holländer Stiere 


und bittet um Offerten mit Ge⸗ 
wichtsangabe u. Preisforderung. 

Hampfhiredown Vollblut⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt 11975 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 
0 


200 Jährlingsböcke 


ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 
34251 130 terich 


Mutterſchafe 


(Rambouillet) hat abzugeben 
Dom. Baierjee p. Kl. Trebis, 
Kreis Culm. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, jort- 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftsha gen 


per Bartenſtein. [618 
„Cäsar“ 


Bernhardiner Rüde, kurzhaarig, 
85 cm hoch, 2 ½½ Jahre, hat billig 
abzugeben 13639 
R. Schwanke, Schwetz a. W. 


3688] Verkaufe 


lebend. Uhu 


für die krähenhütte. Preis 25 Mk. 
Schönfelder, Kgl. Forſtſekretär, 
Chotzenmühl bei Zechlau. 


brundstücks: und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Bütkerei⸗Orundſt 
verbunden mit Material⸗Ge⸗ 
ſchäft, iſt ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme gehören 4000 
Mark. Meld. sub Z. R. 14 an 
Carlßeller, Danzig, erbeten. 


Eine Bäckerei 


mit feſter Kundſchaft, in da . 
Kirchdorf, an zwei Chauſſeen u. 
Bahnhof gelegen, mit neu erbaut., 
maſſiv. Hauſe, am Orte 4 Gaſt⸗ 
häuſer mit groß. Fremdenverkehr, 
ſofort bei 3000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Meld. unt. Nr. 3579 
an den Geſelligen erbeten. 


Schützenhaus 


beſuchteſtes Lokal im Ort, mit 
Gartenlokal und großem Tanz⸗ 
ſaal, nebſt 40 Morgen Acker, 5 
wegen plötzlichen Todesfalls ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt [335 
C. Schütz, als Vormund, 
Lippehne N.⸗M. 


Gaſthof 


mit Deſtillation und Material⸗ 
geſchäft, flottgeh., dreiſtöck. Eck⸗ 
haus, Miethsertrag ohne Geſchäft 


2000 Mk., iſt bei Anzahlg. von 


10000 Mk. ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei Albert Guſig, 


Kaufmänn. Geſchäft. 


E. alt Geſchäfts⸗Grundſtüg, 
i. welch. ſeit viel. Jahr. e. Kolonigl⸗, 
Material⸗„Eiſen⸗u. Schankgeſchäft, 
verbund. mit Weinſtube, mit groß. 
Erfolge betrieb., iſt v. ſof. z. verkauf. 
Das Grundſtück liegt in Kreis⸗ u. 
Garniſonſtadt, Bahnh. unmittelb. 
a. d. Stadt. Am Orte befind. ſich Se⸗ 
minarLandrathsamt, Amtsgericht 
mit 8 Richtern. Das 2ſtöck. Wohn⸗ 
haus liegt i. Mittelpunkte d. Stadt 
in vorzüglichſt. Lage am Markt: an 
daſſelbe ſtoßen 2 maſſive Taſchen⸗ 
gebäude, daran Speicher, Stall. gr. 
Hofraum mit Auffahrt. Im Zu⸗ 
ſammenhange m. d. Hauptgrundſt. 
lieg. zugehör. ein groß., z. Bauplätz. 
geeign. Obſt⸗u. Gemüſegart. e. dam. 
zuſammenhäng., zweit. groß. Hof 
mit Auffahrt, mit maſſiv. Stall⸗ 
gebäude f. Fremdenverkehr, Eis⸗ 
keller u. maſſiv. Scheune, endlich28 
Bieden. Die leber bezw. 2ſchnitt. 
Wieſen. Die Uebernahme k. 1. April 


D. Hauptgrundſt kann a getrennt 
v. d. zweit. Hof u. Acker verkft. werd. 
Meld. briefl. u. Nr. 3217 a. d. Geſ.erb. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In kl., lebh. Stadt ( Bahn⸗ u. Waſſ.⸗ 
Verb.) iſt e. ſeit?0 Jahr.gutg. Bau⸗, 
Brenn-, Nutzholz⸗ u. Kohlen⸗ 
Geſchäft em Wohnhaus, Schuppen, 
3 Morg. gr. Platz m. Lagerbeſt. ſof. 
unt. günſt. Beding. zu verkaufen. 
Anz. u.Uebern. d. Lag. n. Uebereink. 
Meld. unt. Nr. 3216 a. d. Geſell. 


Ein Gut 


von ca. 630 Morgen, hohe 
Kultur, ganz feſte Hypothet, 
2 km v. Stadt, voller Ernte, 
brillante Gebände u. Vieh⸗ 
ſtand, bei 30 Mille Anzahl. 
billig verkäuflich durch [3804 


Aud. Queissner, Bromberg. 


bc eee ee ee eee e 
Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 

3632] Die Reſtbeſitzung des Herrn 
Panly in Wudzynek, etwa 1 
Kilometer von der Bahnſtation 
Klahrheim entfernt, beſtehend 
in noch einem ſchön arrondirten 
Hauptgrundſtück mit ca. 95 Mg. 
(eventl. auch größer) nur Weizen⸗ 
und Rübenboden, nebſt guten 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
und komplettem todten u. lebend. 
Inventar werden wir am 
Mittwoch, den 20. Oktober er. 

von Mittags 12 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Roeder 
daſelbſt mit denkbar günſtigen 
Kauf bedingungen verkanfen. 

Hermann Levy II, Culm, 
Moritz Friedlaender, Schulitz. 


Ein mittl. Branditüd 


in Provinzialſtadt mit großer 
Landkundſchaft gelegen, mit gr. 
Speicher, Stallung, Kellern, zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt 
Familienverhältn. halber preis⸗ 
werth zu verkaufen. | 
10—12000 Mk. Das Grundſtũ 

würde — bejond, für Fourage⸗, 
Stabeijen-, Kohlen⸗ u. Getreide⸗ 
Geſchäft eignen. Gefl. Offerten 
unter A. 100 an die Exped. der 
Pr. Nachrichten in Pritzwalk. 


— — ——— 


Mein Grundſtäck 


beſtebend aus 50 Morgen gutem 
Weizenboden, beabſichtige ich mit 
lebendem und todtem Inventar 
ſofort zu verkaufen. 

Emilie Heiſe, Dubiel no 

bei Wrotzlawken. 

3875] Mein in Konn ak b. Tuchel 
belegenes Grundſtück, ca. 300 
Morg., wovon 43 Morg. unter 
Pflug, 17 Morgen Wieſen, Reſt 


6 | Holzbeſtand, m. faſt neuen Geb., 


bin ich Will., f. d. Preis v. 25000 Mk. 
zu verkaufen. Borowicz. 


1898 erfolg. Anz. 20— 25 000 Mk. 


3478] Mein in der Hauptſtraße 

von Mewe gelegenes, für jede 

Branche ſich eiguendes, großes 
Geſchäftshaus 

iſt bei geringer Yipsablung tofort 

zu verkaufen. Eugen Birth, 

Uhrenhandlung, Mewe, — 


3708] Mit ſchon ca. 8000 Mk. 
Anzahlung iſt ein ſchönes 


Gut 


275 Morgen Weizenbod., 
hart an Bahn, Stadt u. 
Chauſſee, komplettes In⸗ 
ventar, ſeſte Hypothet, zu 
verkauf. durch v. Heyne. 
Danzig, Kaſſub. Markt 1. 


Mit 10—12000 Mk. Anz. ein 
Hotel geſucht. 
Meld. u. Nr. 3475 a. d. Gel. erb. 
Gaſtwirthſchaft. 

3749] Suche freguente Gaſt⸗ 
wirthſch. in weit. Entfernung v. 
Stadt zu kaufen od. zu pachten. 
Genüg. Geldmitt. vorh. Off. u. 
F. P. Bröſen per Neufahrwaſſer. 


C. Mühlen⸗Hrundſtäick 


wird z. kaufen od. z. pachten geſucht. 
Off. u. Nr. 100 poſtl.Hirſchfeld Op 


Pachtunger 


Hotel 


zu verpachten für 1800 Mk in 
ein. aufblühend. Kreisſtadt Oſtpr. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3151 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Baumaterialien⸗ 


Lagerhof 
für Langholz, Bohlen, Bretter, 
Latten pp., mit Schuppen und 
Komtoir, in Graudenz, zu ver⸗ 
pachten. Meldung. werd briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2866 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


3649] Die Gemeindeſchmiede 
nebſt nen gebautem Wohnhauſe, 
hier, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen an ein. ordentl. Schmied 
von ſofort zu verpachten. 
Kirchdorf Orlowen Oſtpr. 
Der Ortsvorſteher. 


3694] Die hierorts belegene 


Käſerei 


welche auf Schweizerkäſe⸗Fabrik. 
eingerichtet iſt, wird zum 1. Ja⸗ 
nuar 1898 pachtfrei. Reflektant. 
erfahren das Nähere bei dem 
unterzeichnet. Molkereivorſteher. 
H. Tornier, Altmünſterberg 
Weſtpreußen. 


C. Waſſermahlmühle 


(Stadtmühle) mit großer Lohn⸗ 
kundſchaft iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. Off. 
unt. Nr. 3696 an d. Geſellig. erb. 
3528] Die Luxat'ſche _ 

Fein⸗Brod⸗ und Kuchen Bäckerei 


Bromberg, Bahnhofſtraße 88, 


iſt zu verpachten oder das 
Grundſtück zu verkaufen. 
Bäckerei 


in Mewe, altes Geſchäft, ver⸗ 
pachtet, auch verkauft von ſogl. 
Rud. Doehring. 


Für Bäcker. 

2738] Nenerb. Backhaus m. Eck⸗ 
laden u. Wohn. in g. Lage, p. Aprilgs 
ev. früh. z. very. beit b. Mentzel, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 48a part. 

35771 Ich ſuche eine 

Mühle 
zu pacht., 500 1000 M. jährl. P. 

Gatzkowski, Nen Kiſchau 

p. Alt Bukowitz, Kr. Berent Wpr. 


Ein Hotel 


od. feines Reſtaurant 
wird von einem kautionsfähigen 
Fachmann zu pacht. en * 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Off. u 
Nr. 3826 an den Geſell. erbeten. 


